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Liebe Leser*innen,

in den letzten beiden Jahrzehnten nahm die Verbreitung des Antise-
mitismus massiv zu. Durch die rasanten technischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen werden die Anspriiche der Moderne und die
komplexen politischen Vorgange noch uniiberschaubarer. Insbesondere
in der fragilen Phase der Adoleszenz kann eine antisemitische Welt-
deutung mit der damit einhergehenden Komplexitatsreduktion und
manichaischen Einteilung in Gut und Bose vermeintliche Sicherheit,
Sinnstiftung und emotionale Befriedigung bieten.

Die Antisemitismusforscherin Monika Schwarz-Friesel spricht von
einer ,Omniprasenz” von Judenfeindschaft und Verschworungsmythen
im digitalen Zeitalter und in der Onlinekommunikation. Gleichzeitig
ist das Internet die bedeutendste Informationsquelle, ein Freizeitort
und ein elementarer Bestandteil der Lebenswelt von Jugendlichen.
Angesichts dessen erscheint der Handlungsbedarf der Bildungsarbeit
gegen Antisemitismus offenkundig.

Mit dem Projekt world wide antisemitism haben wir ein Konzept
entworfen, das die Entwicklungen des Antisemitismus im digitalen
Zeitalter zum Gegenstand der padagogischen Auseinandersetzung
macht. Das Konzept besitzt mit den Modulen Diskriminierungs-
sensibilitat, Geschichte und Aktualitat von Verschworungsmythen,
israelbezogener Antisemitismus, Onlinekommunikation und digitale
Desinformation sowie jlidische Perspektiven auf Antisemitismus
sehr unterschiedliche und dennoch eng miteinander verwobene und
aufeinander aufbauende Themenschwerpunkte. Seit 2019 setzen
wir auf der Grundlage dieses Konzepts Projekttage und -wochen an
hessischen Schulen um.

Mit der Handreichung und dem dazugehorigen Fortbildungsange-
bot verfolgen wir das Ziel, Lehrkrafte zu motivieren, antisemitismus-
kritische Bildungsarbeit in den eigenen Unterricht einzubauen. Ferner
mochten wir fir aktuelle Erkenntnisse der Antisemitismusforschung
und fir Betroffenenperspektiven sensibilisieren. Jidinnen und Juden
werden allzu oft mit Antisemitismus alleingelassen. Die Expert*in-
nen-Interviews im ersten Teil der Handreichung bieten fiir Padagog-
*innen hierflr einen kompakten sowie fachlich fundierten Einstieg
in das komplexe Phanomen des Antisemitismus im Kontext Schule.
Einen detaillierten Wegweiser zu den Inhalten der Handreichung
finden Sie auf der vorangegangenen Seite. Fiir Beratung und Beglei-
tung stehen wir gerne zur Verfligung und freuen uns auf lhre
Kontaktaufnahme.

Wir danken allen Mitwirkenden und wiinschen den Leser*innen eine

anregende Lektire.
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Intexrview mit Julia Bexnstein

Feindselige Kulissen

Antisemitismus als allgegenwartige
Bedrohung fur Judinnen und Juden

Spiegelbild Sie haben vor wenigen Jahren die
erste Studie zu Antisemitismus aus der Perspektive
von Jidinnen und Juden im deutschsprachigen
Raum veroffentlicht. Seit vielen Jahren setzen Sie
sich in Forschung und Lehre intensiv mit Juden-
feindlichkeit auseinander. Kiirzlich erschien lhre
umfassende Publikation zu Antisemitismus in

der Schule. In dieser sprechen Sie davon, dass Anti-
semitismus zur Normalitat des Schulalltags dazu
gehort. Wie zeigt sich diese antisemitische Normali-
tat und welche Konsequenzen hat sie fiir jlidische
Schiiler*innen?

Julia Bernstein Die Schule ist ein Mikrokosmos,
ein Spiegel der Gesellschaft, und alle Phanomene,
die wir sonst in der Offentlichkeit sehen, bilden
sich auch in der Schule ab. Antisemitismus normali-
siert sich in der Gesamtgesellschaft und zeigt sich
daher auch in der Institution Schule.

Eine zentrale Form der Normalisierung ist
die unheimliche Verbreitung des als Beleidigung
gemeinten Ausdrucks ,Du Jude”, der eine lang-
fristige Auswirkung auf die jidische Identitat von
Kindern hat. Ihre Identitat wird als Schimpfwort
benutzt, als Synonym fiir Boshaftigkeit, fiir alles
Ubel. Es ist ziemlich schwierig, sich dem zu wider-
setzen, wenn man keine starke jlidische Identitat
positiver Art hat.

Ich mochte auRerdem zwei Formen des
Antisemitismus hervorheben, die selten als Anti-
semitismus erkannt werden und sich dadurch
normalisieren. Die erste Form bildet der weit

verbreitete Verschworungsglaube v : der Glaube an
heimliche ,Strippenzieher*innenv " oder jidische
Weltmachte. Ob es nun um Corona und die an-
gebliche Erfindung von Viren geht oder um den
Staat Israel, der mit Impfungen manipuliere.

Und damit bin ich bei der zweiten normalisierten
Form des Antisemitismus: dem israelbezogenen
Antisemitismus . In der Schule werden jlidische
Kinder und Jugendliche schnell zur Projektions-
flache v, zu Verantwortlichen fir die Politik Israels
gemacht. Das erschwert ihre Teilhabe in der
Klassengemeinschaft. Wenn ein Kind oder eine
Jugendliche im Unterricht etwas Positives liber
Israel sagt oder Loyalitat gegeniiber dem Land
ausdriickt, kann es schnell zu Mobbing-Situa-
tionen kommen; wenn beispielsweise die ganze
Klasse gegen das judische Kind argumentiert.

Es kann jedoch auch schon ausreichen, einen
Davidsternv als Kette zu tragen, der auch auf der
israelischen Flagge vertreten ist, um angegriffen
zu werden. Fiir die Betroffenen stellt die weit ver-
breitete Israelfeindschaft eine stark belastende
gesellschaftliche Kulisse dar. Demgegeniiber
erkennen die meisten Lehrkrafte israelbezogenen
Antisemitismus gar nicht; oftmals wird dieser eher
als eine ,lebendige politische Diskussion” erlebt.
Die Lehrkrafte versuchen an dieser Stelle haufig, es
allen Beteiligten recht zu machen, und nehmen die
judischen Kinder nicht in Schutz oder ergreifen fir
sie Partei. Dadurch wird die jlidische Identitat des
Kindes gefahrdet; es fiihrt dazu, dass es sich nicht
mehr sicher fihlt.

JuLlA BERNSTEIN ist Professorin fiir Soziale Ungleichheiten
und Diskriminierungserfahrungen im Fach Soziale Arbeit an
der Frankfurt University of Applied Sciences. In ihrer Arbeit

kombiniert sie qualitative Forschungsmethoden (Ethnografie

und Biografieforschung) mit alternativen Kunstmedien.
lhre Forschungsschwerpunkte sind Migrationsprozesse durch

Transnationalisierungsperspektiven, Interkulturalitatsfragen,
Jidische Identitat im gesellschaftlichen Wandel und Antisemi-
tismus, Stereotypisierungs- und Ethnisierungsprozesse,
Rassismen in Institutionen, visuellen Medien und im Alltag,
materielle Kultur und Nahrungssoziologie.




Spiegelbild Sie sprachen hinsichtlich des israel-
bezogenen Antisemitismus von einer stark belas-
tenden Kulisse fiir Jidinnen und Juden, die von der
nichtjidischen Gesellschaft nicht wahrgenommen
wird. In Ihrer Studie sprechen Sie von einer mach-
tigen und feindseligen , Kulisse". Was genau
meinen Sie, wenn Sie von einer Kulisse sprechen?
Welche Auswirkungen haben diese Wahrnehmungs-
differenzen fir Jidinnen und Juden?

Bernstein Die Metapher der Kulisse meint

eine allgegenwartige Bedrohung. Diese wirkt auf
die ldentitaten, auf das Alltagsleben und auf die
Interaktionen zwischen Juden und Nichtjuden ein.
Das ist der Kern. Unter der Bedrohung der eigenen
Identitat ist es fast unmoglich, das eigene Potenzial
umzusetzen, gelassen durchs Leben zu gehen und
Vertrauen zur Umgebung zu entwickeln.

Als jidische Person muss man damit rechnen,
dass das nichtjidische Umfeld bei antisemitischen
Anfeindungen nicht reagieren wird. Dies kann bei
Jidinnen und Juden schnell Selbstzweifel hervor-
rufen; das Geflihl, das stort nur mich, vielleicht
tbertreibe ich, vielleicht habe ich eine Opfer-Men-
talitdt, vielleicht sehe ich die Welt durch eine
falsche Brille, vielleicht verstehe ich etwas falsch.
Diese Selbstzweifel, dass man die Welt nicht so
interpretiert, wie der Rest der Gesellschaft, fihren
dazu, dass man sich als Aulenseiter*in fihlt. Die
eigene Wahrnehmung empfinden andere als malR-
los Ubertrieben. Jede weitere Ansprache dessen,
was einen verletzt und stort, wird dann als eigent-
liche Storung empfunden. Dies offenbart sich auch
in Einstellungsstudien, denen zufolge 40% der
Deutschen finden, dass Jidinnen und Juden zu viel
tiber den Holocaust sprechen.

Dabei darf nicht vergessen werden: All dies
findet im deutschen Kontext statt. Jedes Mal wenn
etwas passiert, zum Beispiel wenn auf einer Quer-
denken-Demonstration ein ,Judensternv " zu
sehen ist, bringt das fiir die Betroffenen das Land
der Tater*innen ins Hier und Jetzt. Diese Kontinui-
tat antisemitischer Gewalt in Form der Relativierung
des Holocausts ist ungebrochen und stellt fir die
Betroffenen eine machtige Kulisse der allgegen-
wartigen Bedrohung dar.

Spiegelbild Ein groRes Konfliktfeld, das Sie
bereits ansprachen, ist die Auseinandersetzung mit
israelbezogenem Antisemitismus. Dieser bildet
auch einen Schwerpunkt Ihrer Studie. In Deutsch-
land sind Zerrbilder von Israel, nicht nur in den
offentlichen Medien, sondern sogar in den Schul-
biichern, weit verbreitet. Wir machen die Erfah-
rung, dass Lehrkrafte haufig verunsichert im
Umgang mit ablehnenden Aulerungen gegeniiber
Israel sind; wegen des komplexen Themas, sei es
schwierig, eine professionelle und klare Haltung zu
finden. Daher mochten wir Thnen die Frage stellen,
was man als Lehrkraft wissen muss, was man konnen
muss, um israelbezogenen Antisemitismus profes-
sionell entgegenzuwirken?

Spiegelbild Aus den Ergebnissen unserer Studie
haben wir dreizehn Kriterien herausgearbeitet,
wie man israelbezogenen Antisemitismus erkennen
kann.” Es ist wichtig, intensiv mit Fakten zu arbei-
ten. Es gibt eine ganze Reihe an unterschiedlichen
Informationen, die fiir den Umgang mit israelbe-
zogenem Antisemitismus wichtig sind. Man muss
lernen, bestimmte Phanomene zu kontextualisie-
ren, um Bezlige und Zusammenhange zu begreifen.
Was bedeutet es zum Beispiel, wenn Israel Gaza
Impfungen anbietet und die Hamas-Regierung
dies in der Annahme, dass die Impfungen vergiftet
seien, ablehnt? Das Wissen um die Bezlige fehlt
haufig; die Sicht aus Deutschland auf Israel bleibt
oft einseitig. Aus meiner Perspektive sind diese
Beziige allerdings duflerst wichtig.

Aulerdem wiirde ich mir wiinschen, dass in
diesem Zusammenhang die Entlastungsfunktion fiir
die deutsche Identitat reflektiert und starker the-
matisiert wird: Im Sprechen liber Israel ergibt sich
die Maoglichkeit, zu zeigen, dass Verbrechen nicht
nur in Deutschland, sondern tiberall stattfinden.
Indem man die Verbrechen des Nationalsozialismus
mit den Geschehnissen in Israel gegeniberstellt,
fihlt man sich fir die deutsche Vergangenheit
weniger verantwortlich. Diese irrationalen Verglei-
che ermoglichen, im Namen der Geschichte und
der Menschenrechte sich wieder gegen Jidinnen
und Juden stellen zu kénnen.



10

Spiegelbild Sie sprechen haufig davon, dass

die Auseinandersetzung mit Antisemitismus abge-
wehrt beziehungsweise dass der Antisemitismus
als ein Thema ,,der Anderen” problematisiert wird.
Warum ist es so wichtig, gerade auch im Kontext
Schule, die eigene Verwobenheit und insbesondere
auch Gefiihlserbschaften zu thematisieren?

Bernstein Ich glaube, dass sich Lehrkrafte in einer
Art Zwiespalt befinden: Sie sind einerseits der Not-
wendigkeit ausgesetzt, fachlich, professionell und
neutral zu agieren. Andererseits konnen sie niemals
getrennt von ihrer eigenen Personlichkeit und ihren
Gefiihlserbschaften handeln — auch als Fachkrafte
nicht. Wenn man glaubt, dies trennen zu konnen,
nur Uber die Zahlen, Statistiken oder die Phanomene
der Vergangenheit spricht, kann es schnell heuch-
lerisch, gleichgiiltig oder instrumentalisierend wirken.
Man vermeidet dabei das Sprechen tber sich selbst
und seine eigenen Gefiihle, was den Eindruck ver-
mittelt, man habe damit nichts zu tun. Kinder sind
jedoch sehr sensibel, sie spiiren, wie beispielsweise
die Stimme der Lehrerin zittert. Sie spliren diesen
Elefanten im Raum, auch wenn die Lehrerin behaup-
tet, sie habe mit dem Thema nichts zu tun. lhre
Emotionen spielen eine Rolle. Ich glaube, dass Kinder
und Jugendliche eine sehr gute Intuition haben
und die Ehrlichkeit der jeweiligen Lehrkraft spiiren.
Zur Frage der eigenen Rolle fallt mir in diesem
Zusammenhang die Idee Theodor W. Adornos
Uber die Erziehung der Erzieher*innen ein, die mir
sehr gut gefallt. Lehrkrafte sollten sich in diesem
Kontext als lernende Personen, als Zuhorende der
Betroffenenpositionen verstehen. Erst wenn man
auch eigene Fehler zugeben darf und soll, kann man
dem Erziehungs- und Fachauftrag gerecht werden.
Ich kann keine Menschen pragen, wenn ich mich als
Person verstecke; ich kann mich nicht nur auf
meine Fachlichkeit zurlickziehen. Die Trennung von
Fachlichkeit und Privatem ist fiir mich ein Denk-
fehler. Kinder wollen doch von einem lernen. Ich
glaube, die Zivilcourage und das soziale und politi-
sche Engagement, auch die Frage, warum man
Uberhaupt Fachkraft geworden ist, spielen eine
Rolle.

Spiegelbild Ihre Ausfiihrungen passen zu unserer
nachsten Frage. Wir arbeiten in unseren Work-
shops haufig mit antisemitischem Bildmaterial,
zum Beispiel mit Karikaturen oder antisemitischen
Liedern. Auch Sie decodieren in lhren Vortragen
haufig den Antisemitismus anhand antisemitischer
Quellen. Was ist wichtig zu beachten und mit-
zudenken, wenn man padagogisch mit antisemiti-
schen Materialien arbeitet?

Bernstein Es ist ein Dilemma, weil Kinder die
antisemitischen Stereotype und die damit verbunden-
en Denkweisen durch diese Materialien moglicher-
weise Uiberhaupt erst kennenlernen. Ich glaube, es
verhalt sich ahnlich wie mit Bildern der Shoah

Wenn man diese zeigt, nur distanziert anhand von
Zahlen oder mit moralisierendem Ton dariiber
berichtet, dann verursacht man lediglich eine emo-
tionale Uberwaltigung und Abwehr. Stattdessen
muss man es in die Gefiihlswelt des Kindes und in
dessen Gerechtigkeitssinn libersetzen konnen.
Durch antisemitisches Anschauungsmaterial kann
man Funktionen und Wirkungen der antisemitischen
Bildsprache dekonstruieren. Ich glaube, Kinder und
Jugendliche sind dankbar, wenn sie lernen, bestimmte
Anzeichen und Codes erkennen und bewerten zu
konnen.

Spiegelbild Wir sind am Ende des Interviews
angelangt. Mdchten Sie noch etwas Abschlielten-
des sagen?

Bernstein Ich mdchte mit einer Uberlegung enden:
Wie kommt es, dass man in Deutschland denkt,
dass das Thema Judentum zu viel Raum einnimmt,
und dass gleichzeitig ein erschreckend geringes
Wissen tiber Jidinnen und Juden existiert? Sogar
Jom Kippur~ wurde erst nach dem Anschlag in
Halle zu einem gelaufigen Begriff, obwohl es eine
1700-jahrige judische Prasenz im deutschsprachi-
gen Raum gibt. Wie kommt es, dass Jidinnen und
Juden so lange schon hier leben und man so wenig
Uber sie weill? Es bestehen doch so viele Mdoglich-
keiten, sich dem anzunahern. Ich glaube, man sollte
jidische Kultur als normal und auch als Quelle eige-
ner Zivilisation verstehen.



Spiegelbild Da hatte ich nun doch noch eine Nach-
frage: Ich stimme lhnen zu, dass jiidisches Leben
und jidische Geschichte abseits des Nationalsozia-
lismus eine viel groRere Rolle in der schulischen
und gesellschaftlichen Auseinandersetzung spielen
sollte. Vor dem Hintergrund dessen, was wir im
Laufe des Interviews besprochen haben, und der
Erkenntnis, dass es fir Antisemit*innen gleichgiiltig
ist, was Jidinnen und Juden tun oder nicht tun,
frage ich mich, welche Bedeutung Judentum, jidi-
sches Leben und jiidische Geschichte in der Beschaf-
tigung mit Antisemitismus einnehmen sollte. Oder
sollte man die Auseinandersetzung mit jlidischer
Geschichte von der mit Antisemitismus trennen?
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Bernstein Ich denke, es ist ein ganz wichtiger
Punkt, dass das Interesse fiir das jlidische Leben
oder die jidische Religion, die alteste monotheis-
tische Religion, an einer anderen Stelle als selbst-
verstandlich und als Teil von geschichtlichen und
gesellschaftlich-kulturellem Erbe verstanden wird.
Das ware das beste praventive Mittel gegen Anti-
semitismus, ohne lberhaupt liber Antisemitismus
sprechen zu missen. Die Antisemitismuspraven-
tion ware dann eine Art Begleiteffekt. Beim Thema
Antisemitismus braucht man nicht viel Giber das
Judentum zu wissen. Vielleicht, dass sie durch ein
religioses Verbot niemals Blut verzehren dirfen
(lacht).” Man muss eher die Mechanismen antise-
mitischer Gewalt in ihrer Vielfalt verstehen und
diese richtig kontextualisieren, um Antisemitismus
zu widerlegen. Es sollten daher zwei unterschied-
liche Bereiche der Auseinandersetzung sein.

Spiegelbild Vielen Dank fiir Ihre Zeit und fir das
Interview.

Die Verbreitung des Schuldabwehr-
antisemitismus v wird beispielsweise
in der Leipziger Mitte Studie erhoben:
https://www.kredo.uni-leipzig.de/
die-leipziger-autoritarismus-studie.

Die Studie ist abrufbar unter: https://
www.bpb.de/politik/extremismus/
antisemitismus/321604/israelbezoge-
ner-antisemitismus-an-schulen.

Anm. Spiegelbild: Julia Bernstein
spielt hier auf die antisemitische
Ritualmordliige v an, in der Jidinnen
und Juden das Trinken von Kinderblut
im Mittelalter nachgesagt wurde.


https://www.bpb.de/politik/extremismus/antisemitismus/321604/israelbezogener-antisemitismus-an-schulen
https://www.bpb.de/politik/extremismus/antisemitismus/321604/israelbezogener-antisemitismus-an-schulen
https://www.bpb.de/politik/extremismus/antisemitismus/321604/israelbezogener-antisemitismus-an-schulen
https://www.bpb.de/politik/extremismus/antisemitismus/321604/israelbezogener-antisemitismus-an-schulen
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A wie Anton, B wie Berta?
Antisemitismuspravention im Schulalltag

MicHAL SCHWARTZE ist Gymnasiallehrerin sowie Lehrkraft
fir besondere Aufgaben am historischen Seminar der Goethe-
Universitat in Frankfurt am Main. Sie lehrt zu den Themen
rassismus- und antisemitismuskritischer Geschichtsunterricht
und Geschlechtergeschichte. Michal Schwartze publiziert

und gibt Vortrage und Workshops zu Genderreflexivitat und

Schule, Homosexualitat und Judentum, Geschichte und Praxis
des Reformjudentums und engagiert sich im interreligiosen
Austausch.




Spiegelbild Als Lehrerin, die seit vielen Jahren
auch in der Fort- und Ausbildung von Lehrkraften
tatig ist, sammeln Sie Erfahrungen im Umgang
mit Antisemitismus in der Schule. Wie kann man
in der Schule einen moglichst antisemitismus-
freien Lernraum schaffen?

Michal Schwartze Zunachst mochte ich etwas
zu dem Begriff antisemitismusfrei anmerken, den
ich selbst nicht verwenden wiirde. Stattdessen
spreche ich von einem antisemitismuskritischen
Lernraum. Ahnlich wie bei rassismuskritischer
Bildungsarbeit gehe ich davon aus, dass Lehrkrafte
in einer von Antisemitismus und Rassismus
durchzogenen Gesellschaft agieren. Wir sind alle
von diesen Ideologien beeinflusst. Insbesondere
in der postnationalsozialistischen~ und postgeno-
zidalen Gesellschaft halte ich es fiir wichtig, die
Gefiihlserbschaften v zu reflektieren. Die meisten
Lehrer*innen sind deutscher, nichtjidischer Her-
kunft. lhre Eltern, GroReltern oder Urgroleltern
lebten und wirkten in der Zeit des Nationalsozia-
lismus. Uber die Geschichte der Tater*innenschaft
in der eigenen Familie wird geschwiegen und es
existiert kaum Wissen hierliber. Die Gefiihlserb-
schaften artikulieren sich nicht kognitiv, sondern
emotional Uber Affekte und Ressentiments. Es
gibt immer wieder Themen, die sie hervorrufen,
sei es eine Lektiire im Deutschunterricht oder ein
Thema im Geschichtsunterricht, wenn beispiels-
weise in der 10. Klasse der Holocaust unterrichtet
wird. Lehrer*innen kdnnen haufig mit affektge-
ladenen Reaktionen von Schiiler*innen nicht
umgehen, da sie gespiegelt bekommen, was sie
selbst nicht bearbeitet haben.

Auch in der Lehrer*innenausbildung gab es
bisher keinen Raum, sich mit der Frage auseinan-
derzusetzen, was es bedeutet, in einem Land zu
leben, das die nationalsozialistische Diktatur und
den Holocaust hervorgebracht hat. Haufig wird
vergessen, dass flir bestimmte Entwicklungen der
Antisemitismus oder die Shoah konstitutiv waren.
Ein Beispiel aus dem alltaglichen Sprachgebrauch,
das nicht sichtbar antisemitisch ist: Wir kennen
alle dieses Buchstabieralphabet — A wie Anton,

B wie Berta etc. —, wir benutzen hier die arisierte
Version, die jidischen Buchstabiernamen wurden
von den Nationalsozialisten ausgetauscht. Wir
benutzen das in unserer Alltagskultur und wissen
gar nicht, dass diese Version konstitutiv vom
Antisemitismus hervorgebracht wurde. Durch diese
eigenen Verstrickungen ist es nicht moglich,
einen vollig antisemitismusfreien Raum zu gestal-
ten. Es muss daher darum gehen, einen anti-
semitismuskritischen Lernraum zu schaffen, der
eine selbstreflexive Perspektive einschlieldt.
Diese Selbstreflexion ist meiner Meinung nach eine
zentrale Aufgabe fir Lehrkrafte, aber gleichzeitig
voraussetzungsvoll und sehr schwer zu leisten,
insbesondere im Schulalltag, der ohnehin viel Zeit
verlangt. Zusatzlich zu dem Unterrichten muss
man als Lehrkraft unterschiedlichste Aufgaben
bewaltigen. Es ist schlicht von Lehrkraften nicht
erwartbar, dass diese Aufgaben eigenstandig
geleistet werden. Das muss Teil der Lehrer*innen-
ausbildung in der Universitat werden. Leider ist
dies aktuell noch nicht gegeben.

Spiegelbild Dieser Hinweis auf strukturelle
Probleme ist sehr wichtig, da Bemiihungen auf der
Akteur*innenebene ins Leere laufen, wenn sich

die Struktur nicht andert. Dennoch mochten wir nun
gerne auf die konkrete Handlungsebene kommen:
Was konnen Kollegien und Schulleitungen tun, um
Antisemitismus und Diskriminierung an der eigenen
Schule entgegenzuwirken?

Schwartze Ganz grundsatzlich gilt fiir alle
Schulen, dass jegliche Formen der Diskriminierung
im Schulalltag offiziell geachtet werden missen.
Es reicht aber nicht aus, das nur im Schulprogramm
aufzufiihren. Vielmehr sollte es ein Antidiskrimi-
nierungskonzept geben, das jedoch die wenigsten
Schulen bisher haben. Es braucht an jeder Schule
mindestens eine Person, die als Multiplikator*in
wirkt und sich fortbildet. Sie kann dann die unter-
schiedlichen Formen der Diskriminierung und

ihrer jeweiligen Spezifika verstehen und dient den
anderen Lehrkraften als Quelle.
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Spiegelbild Und welche Aufgabe haben Lehr-
krafte, die eine antisemitismuskritische Haltung
entwickeln mochten?

Schwartze Zunachst ist es wichtig, dass ein
Grundverstandnis von Antisemitismus und seinen
Erscheinungsformen existiert. In der Schule
begegnet mir regelmalig, dass Antisemitismus als
ein Vorurteilssystem verstanden wird. Antisemi-
tismus tritt jedoch haufig als Welterklarung auf und
gehort, wie es Marina Chernivsky einmal gut
beschrieben hat, zum kollektiven Wissensbestand,
der sich in der Sprache und den gesellschaftlichen
Strukturen niederschlagt.

Neben dieser inhaltlichen Auseinandersetzung
mit Antisemitismus ist ein Bewusstsein fir die
rechtlichen Rahmenbedingungen von elementarer
Bedeutung. Das ware zum einen der im hessischen
Schulgesetz formulierte Erziehungs- und Bildungs-
auftrag, diskriminierungsfreie beziehungsweise
diskriminierungskritische Bildung anzubieten. Dies
umfasst die Achtung der Grundrechte, die inter-
kulturelle Erziehung und die Riicksichtnahme auf
die Empfindungen und Uberzeugungen Anders-
denkender. Dies sind Fundamente der schulischen
Bildung, die unabhangig davon gelten, ob sich
judische Schiiler*innen im Klassenraum befinden
oder nicht. Im Zusammenhang mit den rechtli-
chen Rahmenbedingungen ist es zum anderen
wichtig zu wissen, dass man als Lehrperson eine
Meldepflicht bei schwerwiegenden diskriminieren-
den Vorfallen erfiillen muss. In erster Linie sind
diese Vorfalle bei der Schulleitung zu melden, im
Zweifelsfall muss jedoch auch die Polizei einge-
schaltet werden.

Ein dritter und letzter Punkt hinsichtlich der
Aufgaben fir antisemitismuskritische Lehrkrafte ist
die Bereitschaft sich weiterzubilden. Sowohl im
padagogischen als auch im fachlichen und fachdida-
ktischen Bereich. Auch hier gibt es mittlerweile
vielfaltige Angebote, sei es in Form von Selbst-
schulungen oder Fortbildungen. Natdrlich setzt all
dies voraus, dass Antisemitismus von den Lehr-
kraften tiberhaupt als ein Problem in der Schule
erkannt wird.

Diese drei Punkte — ein Grundverstandnis von
Antisemitismus, ein Bewusstsein fiir die rechtlichen
Rahmenbedingungen sowie die Bereitschaft zur
Weiterbildung und zur kritischen Selbstreflexion
- formen fir mich die Grundlage antisemitismus-
kritischer Bildungsarbeit. Fachspezifisch gibt es da
sicherlich unterschiedliche Anforderungen, aber
diese Punkte gelten allgemein fir alle
Lehrer*innen.

Spiegelbild Was verstehen Sie unter einem anti-
semitismuskritischen Unterricht, abseits der kon-
kreten Praventionsprojekte? Welche Maglichkeiten
der Einbindung von antisemitismuskritischen
Inhalten gibt es im alltaglichen Unterricht?

Schwartze Hier muss man natlrlich zwischen
den einzelnen Fachern differenzieren. Bei dem
Fach Geschichte wiirde es bedeuten, dass jlidische
Geschichte Teil des Unterrichts ist, und zwar nicht
nur dann, wenn es um Antisemitismus oder den
Holocaust geht. Aullerdem ist der Gegenwartsbe-
zug sehr bedeutsam. Man sollte vermitteln, dass
einerseits jlidisches Leben und andererseits Anti-
semitismus mit Briichen und Kontinuitaten auch
nach der Shoah fortbestehen.

Diese Auseinandersetzung ist auch in anderen
Fachern als Geschichte moglich, beispielsweise im
Deutschunterricht im Rahmen der Lektiire von
Franz Kafka oder Heinrich Heine. Hier konnen die
Lehrer*innen auf die jlidischen Perspektiven der
Autor*innen eingehen. Natirlich nur dort, wo es
fiir die Menschen selbst relevant war. Gleiches
gilt fiir die Musik und die Kunst. Man kann ganz
einfach aufzeigen, dass Jidinnen und Juden wichti-
ger Bestandteil deutscher Kulturgeschichte sind.
Diese jiidischen Perspektiven sollten von der Antike
bis heute in ihrer Vielfalt gezeigt werden: als divers,
als streitbar, als unterschiedlich - nicht nur im reli-
giosen Sinne. Dazu gehoren auch unterschiedliche
Verstandnisse von Judentum in der Geschichte und
in der Gegenwart.

Aullerdem sollte die Geschichte des Antisemi-
tismus behandelt werden, wobei es hier wichtig ist,
den Blick auf die Verursacher*innen des



Antisemitismus zu richten. Man muss danach fragen,
wann Antisemitismus aufkam, welche Funktion
beispielsweise der Antijudaismus in der Frihen Neu-
zeit erflillte, wie sich dieser veranderte und welche
historischen Ereignisse und gesellschaftlichen Ver-
haltnisse dabei eine Rolle spielten. Auch hier darf
diese Auseinandersetzung nicht mit der Shoah
aufhdren. Man kann in vielen Fachern die deutsche
Normalitat des Antisemitismus thematisieren;
wenn Richard Wagner im Musik-, Martin Walser
im Deutsch- oder Martin Luther im Religions-
unterricht behandelt werden. Die Auseinanderset-
zung mit Antisemitismus und jidischem Leben ist
nicht nur ein Thema fiir den Geschichts- oder Poli-
tikunterricht, sondern ein schulisches
Querschnittsthema.

Bei all diesen Punkten ist es wichtig, dass die
Lehrkrafte Bezlige zwischen den Themen Antisemi-
tismus, Rassismus und Diskriminierung und der
Lebenswelt der Jugendlichen herstellen. In der Mig-
rationsgesellschaft sind viele selbst von Rassismus
betroffen, einige auch von Antisemitismus. Fiir die
antisemitismuskritische Sensibilisierung ist es zent-
ral, dies miteinander in Beziehung zu setzen, ohne es
gleichzusetzen.

Spiegelbild Da wiirde ich gern nachhaken: Wie
konnen Themen wie Antisemitismus und Rassis-
mus nah an der Lebenswelt von Jugendlichen the-
matisiert und verhandelt werden?

Schwartze Da gibt es unterschiedliche Moglich-
keiten. Fiir mich hangt antisemitismus- und
rassismuskritische Bildungsarbeit zusammen. Ich
versuche das an einem Beispiel zu verdeutlichen:
Wenn ich beispielsweise zum Thema europaische
Asyl- und Migrationspolitik arbeite, dann ist mein
Ausgangspunkt die Aufforderung: Forscht doch
einmal in eurer eigenen Familie nach Migrations-
geschichte. Wenn sie das nicht wollen, dann gibt
es eine andere Aufgabe. Es ist toll, wenn sie dann
ihre Geschichten erzahlen. Jede*r erzahlt eine
andere und plotzlich haben sie viel erfahren, was
sie vorher nicht wussten. Hierdurch lasst sich gut
Diversitat sichtbar machen und die Schiiler*innen
fihlen sich anerkannt. Es verlangt natdirlich eine
grundlegende Zugewandtheit und nicht nur das
Vorgeben, sondern auch die Einbindung der Schii-
ler*innen mit ihrem Wissen und mit ihren Erfah-
rungen. Hier kann ein Austausch stattfinden.

Fir mich ist wichtig, sich gegenseitig Erfah-
rungen mitzuteilen und eigene Privilegien sowie
Diskriminierungserfahrungen zu benennen - auch
als Lehrkraft. Ich selbst mache keine Rassismus-
erfahrungen, aber Antisemitismus- und andere
Diskriminierungserfahrungen. In Familienge-
schichten kann beides vorhanden sein: Sowohl

Verfolgungserfahrung als auch die Tater*innen-
perspektive. Dies sichtbar zu machen, ladt Schi-
lerxinnen dazu ein, selbst auf die eigenen Erfah-
rungen zu blicken und Ambivalenzen auszuhalten.

Spiegelbild Den letzten Punkt, das Aushalten
von Ambivalenzen, wiirde ich gern unterstreichen,
da ein Bildungsziel jeglicher antisemitismuskriti-
scher Bildungsarbeit immer eine Art Widerspruchs-
toleranzv ist; das Aushalten von Komplexitat in
einer komplexen Gesellschaft.

Schwartze Ich kann mit dem Begriff Widerspruchs-
toleranz viel anfangen. Dennoch ist mir dies als
alleiniges Bildungsziel zu wenig. Wir leben in einer
Zeit, in der man alles aushalten muss. Es ist das
eine, Komplexitat auszuhalten. Mir geht es jedoch
eher darum, Schiler*innen zu befahigen, aktiv zu
werden. Das Gefiihl der Ohnmacht und des eigenen
Opferempfindens macht fiir Antisemitismus emp-
fanglich. Jidinnen und Juden werden im Antisemi-
tismus immer als machtvolle, aus dem Hintergrund
agierende ,Strippenzieher*innen” betrachtet.
Komplexe, undurchsichtige Zusammenhange wer-
den mit antisemitischen Welterklarungen scheinbar
verstandlich.

Eine Pravention vor Antisemitismus ist die
Befahigung zur Teilhabe an Gesellschaft, an Kultur,
auch wenn es nur im Kleinen ist: im Sportverein,
im Jugendverband oder auch in der Politik. Mein
Ziel ist es, dass Schiiler*innen erkennen, an welcher
Stelle sie aktiv werden konnen, fiir sich selbst,
fir ihre Peergroup, fiir die Familie, insgesamt fiir
das eigene Leben. Es geht nicht darum, die Wider-
spriiche aufzulosen, sondern um die Vermittlung
von Handwerkszeug, um sich mit Themen befassen
zu konnen. Ich finde es wichtig, dass Schiiler*in-
nen, egal welcher Schulform, befahigt werden,
sich Informationen von den richtigen Stellen zu
besorgen; zu lernen, wo sie sich fiir ihre eigenen
Rechte und Interessen einsetzen kdnnen, um
aus der passiven Opferhaltung herauszukommen.
Widerspruchstoleranz ja, plus die Befahigung
zur Teilhabe.

Spiegelbild In unserem Gesprach lag der Fokus
bisher vor allem auf nichtjidischen Kindern und
Jugendlichen. Was gilt es zu beachten, wenn man
Uber den Schutz der von Antisemitismus betroffe-
nen Schiler*innen spricht?

Schwartze Viele Lehrkrafte gehen davon aus,
dass keine jidischen Schiiler*innen in ihrer Klasse
sind, auch wenn man es nicht weil’. Ich versuche
sowohl den Studierenden als auch Lehrer*innen
in meinen Fortbildungen zu vermitteln, sich vorzu-
stellen, es waren jidische Schiiler*innen in der
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Klasse. Wie wiirde mein Unterricht zum Thema XY
aussehen, wenn tatsachlich jidische Schiiler*innen
in meiner Klasse waren? Da iberlegt man sich hau-
figer, was man sagt, wie man es sagt und so weiter.
Der Umgang mit Betroffenheit ist eine Herausfor-
derung, auch bei anderen Formen von gruppenbe-
zogener Menschenfeindlichkeit v wie Rassismus.
Wenn ich zum Beispiel amerikanische Kolonial-
geschichte im Unterricht behandle und eine
Schwarze v Schiilerin Teil meiner Klasse ist, muss
ich auf ihre Perspektive besondere Riicksicht
nehmen. Ich muss fir sie unangenehme Gruppen-
dynamiken vorbeugen, sodass sich beispielsweise
nicht plotzlich alle zu dieser Schiilerin umdrehen.
Man sollte sich also im Vorfeld Giberlegen, dass
es in der eigenen Klasse jlidische Schiiler*innen gibt
und man nicht weily, wer sie sind. Wie konnten -
ganz hypothetisch - die Reaktionen der jiidischen
Schiiler*innen aussehen? Durch diese Uberlegun-
gen verandert sich vielleicht das eigene Sprechen.
Im Zweifelsfall ist tatsachlich eine jlidische Schii-
lerin in der Klasse und hat dadurch den Mut, sich
zu zeigen. Aber dies passiert natiirlich nur, wenn
es eine Sensibilitat und ein Bewusstsein dafir gibt.
Wenn es tatsachlich zu einer antisemitischen
AuRerung oder einem antisemitischen Witz kommt,
ist von den Lehrkraften viel Fingerspitzengefiihl
verlangt. Mir ist in meinen Fortbildungen oft
begegnet, dass die Lehrkrafte sofort einen riesigen
Rundumschlag machen wollen. Es hangt aber von
der Situation ab. Haufig ist natirlich eine direkte
Intervention wichtig, um die antisemitische AuRe-
rung, den antisemitischen Witz etc. sofort zu
unterbinden. Man muss situativ abschatzen, inwie-
fern die Situation zu einem grofteren Thema
gemacht werden soll oder eben nicht.
Angenommen eine jlidische Schiilerin ist direkt
von Antisemitismus betroffen, dann muss diese
Person in diesem Moment ganz konkret geschiitzt
werden. Man muss mit ihr sprechen und sie
fragen, wie sie sich fiihlt und vor allem, was sie sich
wiinscht. Eine Intervention oder ein gut gemeinter
Aktionismus, ohne die Betroffenen nach ihren
Winschen zu befragen, geht schnell nach hinten
los. Man darf seine eigenen Anspriiche nicht liber
den Wunsch und das Befinden der Betroffenen

stellen. Haufig mochten jlidische Schiiler*innen
nicht, dass der Vorfall in der ganzen Schule bekannt
wird. Im Unterschied zu Schiiler*innen, die Rassis-
muserfahrungen machen, sind jldische Kinder oft
allein, oder es gibt an der ganzen Schule vielleicht
zwei judische Kinder. Da ist man tatsachlich allein.

Spiegelbild Wir sind am Ende des Interviews
angelangt. Gibt es noch etwas, dass Sie teilen
mochten?

Schwartze Ja, einen Punkt mochte ich abschlie-
Rend hervorheben. Es ist wichtig zu verstehen,
dass Antisemitismuspravention oder antisemitis-
muskritische Bildungsarbeit in ein Antidiskri-
minierungskonzept eingebettet sein muss. Die
Wahrscheinlichkeit fiir antisemitische Vorfalle an
meiner Schule ist immer dann grolRer, wenn keine
grundsatzliche Sensibilitat fir Diskriminierung
existiert. Es gibt hierzu empirische Studien vom
Kompetenzzentrum, die dies belegen.
Antisemitismuskritische Bildungsarbeit kann nur
rassismuskritisch stattfinden. Es muss fiir alle klar
sein, dass es um unsere Gesellschaft geht, zu der
wir alle gehoren.

Spiegelbild Vielen Dank, dass Sie lhre Expertise
mit uns teilen!

Marina Chernivsky, Friederike Lorenz und Johanna
Schweitzer 2020: Antisemitismus im (Schul-)Alltag -
Erfahrungen und Umgangsweisen jldischer Familien
und junger Erwachsener. Berlin: Kompetenzzentrum
fiir Pravention und Empowerment;

Marina Chernivsky und Friederike Lorenz 2020:
Antisemitismus im Kontext Schule — Deutungen und
Umgangsweisen von Lehrer*innen an Berliner Schu-
len. Berlin: Kompetenzzentrum fiir Pravention und
Empowerment.



Skizze von
Franz Kafka
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Rothschild, Rucken & Rap

Antisemitismus im

deutschsprachigen Gangsta-Rap

Spiegelbild In unserem Projekt bildet die Ausein-
andersetzung mit Gangsta-Rap einen fiir Jugend-
liche lebensweltnahen Zugang zu Antisemitismus.
Sie forschen seit vielen Jahren zu diesem Thema,
daher freuen wir uns, dass Sie sich die Zeit fiir das
Interview nehmen. Antisemitismus war schon
immer ein Phanomen der sogenannten Mitte. Anti-
semitische Einstellungen sind in allen Teilen der
Gesellschaft verbreitet: Wie unterscheidet sich der
Antisemitismus im Gangsta-Rap von dem in ande-
ren Teilen der Gesellschaft?

Jakob Baier Die kurze Antwort: Die Unterschiede
sind nicht sonderlich gravierend. Ich mochte aller-
dings naher auf das Milieu der sogenannten Mitte
eingehen. Diverse Studien zeigen, dass eine von
antisemitischen, misogynen und rassistischen Ein-
stellungen freie demokratische Mitte in Wahrheit
nicht existiert." Vor diesem Hintergrund ist es nicht
tiberraschend, dass es Antisemitismus auch in der
Popularkultur gibt.

Wenn man Gangsta-Rap als Teil der Mainstream-
Kultur begreift, dann muss man auch sagen, dass
es ein Phanomen der Mitte ist. Wir haben eine
Studie durchgefiihrt, in der wir Jugendliche nach
ihrem Konsum von Gangsta-Rap befragt haben.

In dieser zeigte sich, dass Gangsta-Rap eine
Jugendkulturist, die nicht nur von marginalisierten
und vermeintlich abgehangten Jugendlichen
gehort wird. Im Durchschnitt finden sich unter den
befragten Horer*innen sogar haufiger Jugendliche
aus einem mittleren bis hohen soziockonomischen

Milieu. Auch prekarisierte Jugendliche horen solche
Musik, aber eben nicht nur.

Zu der Frage nach den Gemeinsamkeiten zwi-
schen gesellschaftlich verbreiteten Formen des
Antisemitismus und den antisemitischen Erschei-
nungsformen im Gangsta-Rap lasst sich sagen,
dass die verwendeten Codes, Mythen und Erzah-
lungen letztlich die gleichen sind. Es lassen
sich hauptsachlich Elemente des antisemitischen
Verschworungsglaubens v und insbesondere
israelfeindliche Positionen beobachten. Das ist
zunachst nicht besonders tiberraschend. Dass
Gangsta-Rap lediglich ein Spiegel der Gesellschaft
sei, finde ich jedoch nicht ganz zutreffend. Der
Soziologe Martin Seeliger spricht davon, dass Rap
vielmehr ein ,,Zerrspiegel in der Gesellschaft" ist.
Das heilst, Rap findet innerhalb der Gesellschaft
statt, er wird rezipiert und produziert von Men-
schen, die eben nicht nur zu den Randern der
Gesellschaft gehoren, sondern die auch bestimmte,
in der Gesellschaft existierende Vorstellungen auf-
greifen und verzerrt darstellen.

Ein tatsachlicher Unterschied findet sich im
sogenannten Schuldabwehrantisemitismus. Dieser
ist im gesellschaftlichen Durchschnitt sehr weit
verbreitet. In den Texten des deutschsprachigen
Gangsta-Raps finden sich diese Elemente jedoch
vergleichsweise selten.

Spiegelbild Sie stellen in ihrer Studie fest,
dass der Antisemitismus im Gangsta-Rap fur die
meisten Jugendlichen eher unbemerkt bleibt.

JAKOB BAIER ist Politikwissenschaftler und forscht an der Uni-
versitat Bielefeld zum Thema Antisemitismus in der Kultur-

produktion und Verschworungsideologien in modernen Medien.
Zuvor war er Lehrbeauftragter fiir deutsch-jldische Bildungs-
geschichte sowie fiir die jlingere Geschichte und Gegenwart des
Antisemitismus an der Universitat Kassel. Als Stipendiat der

Hans-Bockler-Stiftung beschaftigt er sich im Rahmen seines
Dissertationsprojekts mit Antisemitismus im deutschsprachigen
Gangsta-Rap.




Die Antisemitismusforschung spricht davon, dass
Antisemitismus nach 1945 vor allem codiert in
Erscheinung tritt, auch Sie sprachen bereits von
antisemitischen Codes. Konnen Sie genauer

auf diese Codes eingehen? Was fiir Codes treten
hauptsachlich im Gangsta-Rap auf?

Baier Mit den Codes sind antisemitische Mythen
gemeint, auf die verwiesen wird, wie zum Beispiel
der Rothschild-Mythos . Es gibt die Bankiersfami-
lie Rothschild, ihr Name ist gelaufig. Allerdings hat
sich seit dem 19. Jahrhundert ein antisemitischer
Verschworungsmythos ausgebildet, wonach die
jidische Bankiersdynastie Rothschild den interna-
tionalen Finanzhandel kontrolliere. Diese Erzahlung
wurde seit dem 19. Jahrhundert liber Karikaturen,
Postkarten und Filme - ein zentraler Film der NS-
Propaganda war der antisemitische Spielfilm ,Die
Rothschilds" — verbreitet und tradiert. Heute taucht
dieser Mythos auch im deutschsprachigen Gangsta-
Rap auf. Der Name ,Rothschild” stellt hierbei einen
haufig verwendeten Code dar, der fiir eine jiidische
Machtelite beziehungsweise jlidische Geheimgesell-
schaften steht. Jugendliche wissen nicht immer um
diesen antisemitischen Gehalt. Aber natlrlich ist dies
kein Zeichen der Entwarnung. Viele Jugendliche

- besonders diejenigen, die sich als Rap-Fans
bezeichnen - horen die Texte ihrer Idole sehr genau
an. Wenn sie iber das Wort ,,Rothschild” stolpern
und herausfinden mochten, was sich dahinter ver-
birgt, dann googeln sie diesen Begriff. Man kann
sich vorstellen, worauf sie stolen. Wenn man etwa
bei YouTube als Suchbegriff ,Rothschild” eingibt,
landet man sehr schnell bei antisemitischen Pseudo-
dokumentationen, die die vermeintliche Allmacht
der jidischen Bankiersdynastie im internationalen
Finanzsektor belegen.

Zudem handelt es sich beim Antisemitismus um
ein Weltbild, in dem bestimmte Ideologiefragmente
mit der Zeit zusammengefiihrt werden. Die
zunachst unverstandlichen antisemitischen Codes
konnen im weiteren Verlauf der Sozialisation
bedeutsam und zu einem spateren Zeitpunkt auf-
genommen und dechiffriert werden. Die Lieder
bleiben im Umlauf, sie werden lber einen langeren

Zeitraum konsumiert und immer wieder beworben.
Und so bleiben auch die Codes abrufbar.

Ein weiterer Code, der zwar nicht so haufig wie
der Rothschild-Mythos auftaucht, aber dennoch
weit verbreitet ist, ist der Ausdruck Yahud beziehungs-
weise Yahudi, das arabische und tiirkische Wort
fir Jude. Der Ausdruck tritt auf, wenn Jidinnen und
Juden mit Geld oder finanzieller Macht identifiziert
werden: Das Wort , Jude” wird ins Turkische oder
Arabische libersetzt und somit der antisemitische
Inhalt kaschiert.

Spiegelbild Wenn man auf Antisemitismus hin-
weist und liber den antisemitischen Gehalt
bestimmter Aussagen diskutiert, hort man meist
im Verlaufe der Diskussion die Aussage, dass
man ja eigentlich nichts gegen Jidinnen und Juden
habe. Ich wiirde behaupten, dass sich nahezu

alle Rapper, die wegen antisemitischer Texte in
der Kritik standen, von Antisemitismus distanziert
haben. Welche Bedeutung wiirden Sie dieser
Selbstinszenierung, sich von Antisemitismus zu
distanzieren, beimessen?

Baier Die wenigsten Menschen stellen sich heute
noch hin und sagen: ,Ich hasse Juden."” Das machen
Rechtsextreme, bei ihnen bildet der Antisemitismus
einen wichtigen Teil ihrer Identitat und politischen
Programmatik. In anderen sozialen, politischen
oder kulturellen Milieus, wie auch im deutschspra-
chigen Gangsta-Rap, sagen alle, dass sie nichts
gegen Jidinnen und Juden haben, sogar Kollegah.
Aber man muss sich genau anschauen, was er

oder auch andere sagen. Es sollte darum gehen, die
Diskussion auf die konkreten Aussagen zu lenken
und anhand derer zu argumentieren und zu belegen,
dass es sich um eine antisemitische Aussage handelt.
Alle Rapper weisen diesen Vorwurf weit von sich
und begriinden dies haufig mit dem Entstehungsmy-
thos von Hip-Hop. Demnach gilt Rap urspriinglich
als Ausdrucksmittel der Marginalisierten, der ras-
sistisch Ausgegrenzten, was in den Anfangen des
Hip-Hops sicherlich auch so war und auf bestimmte
soziokulturelle Milieus immer noch zutrifft. Im
Kontext der Auseinandersetzung mit Antisemitismus
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im deutschsprachigen Rap wird dieser Mythos
allerdings als Abwehrargumentation herangezogen:
Weil man selbst Teil jener Jugendkultur sei, die
gesellschaftliche Missstande benenne und angreife,
konne man nichts gegen andere Menschengruppen
haben.

Bei Kollegah tritt der Antisemitismus am deut-
lichsten hervor. In seiner Selbstinszenierung finden
sich nahezu alle Facetten der Judenfeindschaft.

Bei anderen Kiinstlern hingegen tritt Antisemitismus
haufig eher schlagwortartig auf — bei ihnen finden
sich vereinzelt antisemitisch konnotierte Textzeilen
oder entsprechende Grafiken in den Musikvideos.
Entlang dieser konkreten Aussagen und Bilder sollte
dann auch argumentiert werden.

Spiegelbild Sie haben in einem anderen Inter-
view einen Zusammenhang zwischen Gangsta-Rap,
Antisemitismus, Verschworungsideologien und
Hypermaskulinitat hergestellt. Konnen Sie diesen
Zusammenhang naher erlautern?

Baier Im Gangsta-Rap wird ein bestimmtes Bild
von Mannlichkeit inszeniert, bei dem es um
mannliche Starke, um mannliche Dominanz und
mannliche Uberlegenheit geht. Gleichsam wird

all das abgelehnt, was als unmannlich und deshalb
als schwach oder effeminiert, also als verweiblicht
wahrgenommen wird. Man kann Mannlichkeit
durch rein physische Starke inszenieren: Dies lasst
sich beispielsweise am spezifischen Korperkult
und an der Idealisierung muskuloser Mannerkorper
im Gangsta-Rap beobachten. Starke wird auch
durch die Mitgliedschaft zu einer mannerbiindisch
auftretenden Gruppe inszeniert, wenn Rapper
beispielsweise demonstrativ den sogenannten
4Ricken", also die starken und machtigen Personen
im Hintergrund, in ihren Musikvideos oder Insta-
gram-Storys zeigen. Und man kann das eben auch
tun, in dem man von sich behauptet, man hatte
den Durchblick, man konne hinter die Kulissen
schauen, man hatte nicht nur die physische, sondern
auch die mentale Starke, um zu sehen, was wirk-
lich im Hintergrund ablaufe — und noch dazu den
Mut, die vermeintlich unbequeme Wahrheit aus-
zusprechen. Diese Form der Risikoinszenierung ist

sowohl eine Mannlichkeitsinszenierung als auch
Anknipfungspunkt fiir verschworungsideologisches
Denken: ,Ich bin derjenige, der sich gegen den
Mainstream wendet und die Wahrheit erzahlt, selbst
wenn damit ein Risiko verbunden ist." Ein gutes
Beispiel dafiir ist auch wieder Kollegah. In seinem
Video ,Kollegah in Palastina” aus dem Jahr 2016
behauptete er, dass er nach Palastina reise, um zu
zeigen, was die Medien angeblich hierzulande
verschweigen wiirden. Zudem behauptete er, dass
er durch sein vermeintliches Engagement fiir die
Palastinenser*innen gegen einen Common Sense
im Mediensektor agiere und ihm deshalb finan-
zielle EinbuRen drohen wiirden. Der Film zeigt
Kollegah, wie er unter anderem an einem israeli-
schen Checkpoint mit einer Bizepsgeste posiert

— einer weiteren Form einer typischen Mannlich-
keitsinszenierung im Gangsta-Rap.

Spiegelbild Das scheint bei Jugendlichen sehr
gut anzukommen, gerade dieses Video wurde in
der Vergangenheit von Jugendlichen wahrend
unserer Workshops ofter erwahnt. Kollegah wird
eine gewisse moralische Erhabenheit zugespro-
chen: Weil er so viel Gutes tue, konne er ja kein
Antisemit sein. Durch die unter Jugendlichen
gelaufige Verknipfung von Nationalsozialismus
und Antisemitismus erscheint dieser als das
absolute Bose, und das steht im Kontrast zu dem,
was Kollegah tut.

Zum Abschluss mochten wir Thnen noch eine
praktische Frage stellen. Gangsta-Rap erfillt fir
viele Jugendliche identitatsstiftende und distink-
tive Funktionen. Daher sind Jugendliche haufig
skeptisch, wenn Padagog*innen mit ihnen iiber
Gangsta-Rap reden mochten, insbesondere wenn
es mit einem moralischen Impetus daherkommt.
Welchen Zugang empfehlen Sie Padagog*innen zum
Gangsta-Rap? Warum ist es wichtig, dass sich
Erwachsene mit Rap auseinandersetzen?

Baier Es bringt aus meiner Sicht wenig, Jugend-
lichen mit dem erhobenen Zeigefinger zu begegnen.
Sie identifizieren sich mit diesem Genre und den
Kinstler*innen. Meiner Ansicht nach ist es wichtig,
zunachst Gesprachszugange zu schaffen. Man



sollte verstehen, warum Jugendliche gerne
Gangsta-Rap horen. Was finden Jugendliche an der
Musikform so ansprechend, was macht Gangsta-
Rap so attraktiv? Ich hore auch gerne Gangsta-Rap
und kann nachvollziehen, warum es Lieder gibt,

die Jugendliche ansprechen. Es geht beim Gangsta-
Rap sehr haufig um Aufstiegserzahlungen. Jugend-
liche projizieren eigene Wiinsche und Anerkennungs-
bediirfnisse in diese Musik: Wenn jemand erzahlt,
dass er es von ganz unten nach ganz oben geschafft
hat, dann ist das fiir Jugendliche attraktiv. Wenn
bestimmte Mannlichkeitsbilder und mannliche Starke
inszeniert werden, dann ist das fiir Jugendliche,

die moglicherweise in ihrer Geschlechtsidentitat
gerade unsicher sind, auch interessant. Wenn man
den Jugendlichen nun entgegenhalt, dass es sich
um bose Musik handele, die sie nicht horen dirften,
geht das nach hinten los. Die Arbeit mit Jugend-
lichen fordert entsprechend einen Spagat zwischen
einem gewissen Verstandnis fiir diese Musik und
einer klaren Haltung gegeniiber antisemitischen,
frauenfeindlichen und rassistischen Inhalten schaf-
fen. Das Dilemma dabei ist, dass es immer von
absoluter Wichtigkeit ist, gegeniiber diesen Inhalten
eine klare Haltung einzunehmen. Lehrkrafte sollten
deutlich Grenzen gegeniber diskriminierende Inhalte
setzen und diese ablehnen.

In der Schule hat man zum Beispiel Klassenre-
geln. Zu diesen Regeln gehort, dass man anderen
mit Achtung begegnet und fir ein friedliches
Miteinander eintritt. Das kann und sollte man im
Gesprach mit Jugendlichen nicht ausblenden.
Wenn man versteht, warum Jugendliche diese
Musik horen, dann kann man mit ihnen auch Uber
die inharenten Widerspriiche sprechen. Wider-
spriiche und Ambivalenzen miissen thematisiert
werden, weil dadurch Irritationsmomente entste-
hen. Im besten Fall lernen Jugendliche dabei
Widerspriiche auszuhalten — eine wichtige Kompe-
tenz, die fiir die Bildung gegen Antisemitismus
unabdingbar ist.

Spiegelbild Vielen Dank fiir den spannenden
Einblick in Ihre Forschung!
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Zum Beispiel Andreas Zick und Beate Kiipper 2021:
Die geforderte Mitte. Rechtsextreme und demokratie-
gefahrdende Einstellungen in Deutschland 2020/21.
Bonn: Verlag J.H.W. Dietz Nachf.

Martin Seeliger 2021: Soziologie des Gangstarap.
Popkultur als Ausdruck sozialer Konflikte. Weinheim:
Beltz.




Empfehlungen

1. Individuelle Anpassung der Methoden und Module

q Q Wir empfehlen aus jedem Modul einen Projekttag zu entwerfen.
Die einzelnen Methoden konnen individuell auf die Gruppe angepasst,
ausgewahlt und mit Auflockerungs- und Aufwarmiibungen erganzt
werden. ldeen dazu und ein beispielhafter Ablaufplan finden sich im
Materialdownload.

2. Raume der Wertschatzung schaffen
Fir die Schiiler*innen sollte von vornherein feststehen, dass die

* Projekttage nicht benotet werden. Auch sollte den Jugendlichen kommu-
niziert werden, dass sie den Raum mitgestalten konnen. Dies setzt
I \ eine didaktische Spontanitat seitens der Lehrkraft voraus. Wenn einzelne

Methoden oder Diskussionen mehr Zeit beanspruchen als erwartet,
sollte dies ermoglicht werden. Es empfiehlt sich, Auflockerungsiibungen
als Briickenmethoden zwischen einzelnen Themenbldcken einzusetzen.
Ziel ist eine wertschatzende Atmosphare, die Jugendliche zu einer
selbstbestimmten Auseinandersetzung mit dem Thema Antisemitismus
und Diskriminierung einladt. Dafiir ist es wichtig, Diskussionen und
Austausch zwischen den Schiiler*innen zuzulassen. Hierfir eignet sich
die Form der Thesendiskussion, die als thematischer Einstieg genutzt
werden kann. An dieser Stelle konnen auch strittige Punkte aufgegriffen
werden, die im Laufe der Durchfiihrung aufgekommen sind.

° 3. Kleine Lerngruppen bilden
4 \. Sofern dies maoglich ist, empfehlen wir, fiir die Dauer des Projekts
N /. in Lerngruppen von 10-15 Jugendlichen zu arbeiten.
a Eine Kooperation mit der Schulsozialarbeit bietet sich hierfiir an.
4. AuBerschulische Raume finden
‘ Der Ortswechsel bricht mit der hierarchisierten Schulatmosphare.
In allen Stadten und Gemeinden lassen sich aulterschulische Lernraume
- finden. Dies konnen Gemeindeh&user, Biirgersale, Jugendzentren,
Hauser der Jugend, Raume der Kirchen, der Feuerwehr oder freier Trager
sein.
5. Gelder beantragen
Im Rahmen der Planung konnen Kosten entstehen. Es existieren ver-
AVANA

schiedene Wege, demokratiefordernde Projekte zu finanzieren. Wenn von

\v, der Schulleitung keine Gelder bereitgestellt werden, kann der Schul-
forderverein oder der Ortsbeirat eine weitere Finanzierungsmaoglichkeit
darstellen. AuRerdem sind viele hessische Kommunen ,Partnerschaften
fir Demokratie”. Hierliber konnen diskriminierungskritische Projekte
finanziert werden. Weitere Informationen finden sich hier: https://bera-
tungsnetzwerk-hessen.de/vernetzung/
partnerschaften-fuer-demokratie/.



Ein Projekt umsetzen

Verbiindete finden
> Unterstiitzt die Schulleitung und
Fachbereichsleitung die Projektidee?

> Mochten sich Kolleg*innen
an dem Projekt beteiligen?

Langerfristig und facheriibergreifend planen

> Fir welche schon bestehenden Unterrichts-
projekte oder Projekttage und -wochen sind die
Module geeignet?

> Gibt es Ankniipfungspunkte im Lehrplan,
um einzelne Methoden zu erproben?

Individuelle Projekttage entwerfen
> Sind die Methoden an die Gruppe angepasst?

> Habe ich abwechslungsreiche Ablaufplane
entwickelt (siehe Materialdownload)?

Non-formale Lernraume gestalten

> Besteht die Moglichkeit, aulerhalb der Schule
einen Projekttag umzusetzen?

> st sichergestellt, dass im Rahmen
des Projekts keine Benotung erfolgt?

Verianderungen anregen

> Hat meine Schule bereits ein
Antidiskriminierungskonzept? Fir Rickfragen und
Unterstiitzung sind wir

> Besteht in meinem Kollegium Interesse an o )
fir Sie erreichbar:

Fortbildungen zur Antisemitismuspravention?

thure.alting@spiegelbild.de
paola.widmaier@spiegelbild.de
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www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m.zip

Moduluibersicht

Modul 3
Israelbezogener Antisemitismus

> Auseinandersetzung mit Israel
als einem komplexen Staat
mit einer diversen Gesellschaft

> Kompetenzentwicklung zur
Unterscheidung von israel-
bezogenem Antisemitismus und
Kritik an politischen Handlungen

> kritische Auseinandersetzung
mit Israelbildern in der
Post-Holocaust-Gesellschaft

Um das Material der Module her-
unterzuladen, scannen Sie diesen QR-
Code oder verwenden Sie diesen Link
www.spiegelbild.de/wp-content/
uploads/methoden/m.zip



https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m.zip

Antisemitismus zielt darauf ab, vermeintliche Eindeutigkeit
herzustellen, und verweigerxrt sich widexsprilichlichen und
abstrakten Realitaten. Daher ist die Vermittlung von Komplexitat
eine Grundlage jeglicher Antisemitismuspravention.

Die einzelnen Module besitzen eigene Schwerpunkte, bauen jedoch
aufeinander auf. Sie konnen im Rahmen einex Projektwoche

oder uUber einen langerxen Zeitraum an uUber das Jahr verteilten
Projekttagen umgesetzt wexden.

Modul 4

Onlinekommunikation Modul 5

und digitale Desinformation Jiidische Perspektiven
auf Antisemitismus
> Auseinandersetzung
mit Desinformation, seridsen > Perspektiven auf das Leben
und unseriosen Quellen von jungen Judinnen und Juden

B g in Deutschland

eigenstandigen Recherche > Entwicklung eines kritischen
> Auseinandersetzung mit Blicks auf die heutige

eigenem Nutzer*innenverhalten Erinnerungskultur und dem

und den Spezifika Schuldabwehrantisemitismus

der Onlinekommunikation > Auseinandersetzung mit

Antisemitismus in der Schule

> Einblick in Handlungsmoglichkeiten
gegen Antisemitismus
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Scannen Sie
den QR-Code,

um den

von Modul 1
herunterzuladen

Modul

Diskriminierungssensibilitat

Das erste Modul beginnt mit einer Auseinandersetzung
zu den Fragen ,Wexr bin ich?"” und ,Was macht mich
aus?’. Dabei soll die Vielschichtigkeit der eigenen
Identitat wahrgenommen und gleichzeitig fir die
eigenen Privilegien in dexr Gesellschaft sensibilisiert
werden. In der Reflexion liber diskriminierende
Situationen wird ein Bewusstsein fiir die Mehrschichtig-
keit von Diskriminierung sowie filixr die eigene Verx-
strickung in diskriminierende Strukturen geschaffen.
Es soll unter anderem herausgearbeitet werden,

dass Gesellschaft nicht starr, sondern veranderbar ist,
und dass Themen wie beispielsweise Migration und
LGBTQIA+¢ schon immexr Teil gesellschaftlicher Aus-
handlungsprozesse waren. Ein weiterer Fokus liegt auf
einem multiperspektivischen Exrfahrungsaustausch

in der Gruppe und darauf, eine vertraute Atmosphare zu

schaffen.

Inhalt



https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip

Die Geschichte meines Namens -

20t Bildungsziele

Die Gruppe lernt sich auf eine
diversitatsbewusste Art kennen.
Die Methode fordert eine ver-
trauensvolle und wertschatzende
Lern- und Lehratmosphare.

() Zielgruppe
ab 5. Klasse

® Zeitbedarf
20-40 Minuten

Q@ Materialbedarf
> DIN A4 Blatt
> Moderationskarten

Die Methode basiert auf

Bildungsteam Berlin-Brandenburg
e.V. ,Der Vielfalt gerecht werden”
Methodensammlung Diversity:
,Geschichte meines Namens".
http://diversity.bildungsteam.de/.
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Ablauf der Methode
Die Schiler*innen werden gebeten, mithilfe der folgenden Fragen
etwas liber den eigenen Vornamen aufzuschreiben.

Weilst du, wer dir diesen Namen gegeben hat und warum?
Kennst du die Bedeutung deines Vornamens?

Hast du Spitznamen?

Wie gefallt dir dein Name?

Wie mochtest du genannt werden?

vV VvV VvV vV Vv

Die Antworten werden auf Moderationskarten geschrieben.

Die Lehrkraft erklart, dass es nicht schlimm ist, wenn die Schiiler-
*innen die ersten beiden Fragen nicht beantworten konnen. Sie
sollen dann nur die letzten drei Fragen beantworten. Anschlielend
schreiben alle ihren Namen in der Mitte eines DIN A4 Blatts.


http://diversity.bildungsteam.de/
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Identitatsblume

Q% Bildungsziele

Bei dieser Methode geht es um die
Reflexion der eigenen Positio-
nierung innerhalb der Gesellschaft
und der eigenen Zugehorigkeiten.
Ziel ist es, die Vielschichtigkeit
der eigenen ldentitat wahrzuneh-
men und fir die eigenen Privile-
gien sensibilisiert zu werden.

(2] Zielgruppe
ab 5. Klasse

® Zeitbedarf
20-30 Minuten

@ Materialbedarf
> DIN A4 Blatt
> Moderationskarten

Die Methode basiert auf

LAG Madchenpolitik Baden-Wiirttem-
berg 2016: Praxis Globales Lernen.
Heft 2: Vielfalt verankern.
www.lag-maedchenpolitik-bw.de/lag/
lag-maedchenpolitik/Publikationen/.

Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen werden gebeten, in der Mitte eines Blatt Papiers
den Namen, mit dem sie angesprochen werden mochten, in einem
Kreis aufzuschreiben. Um den Kreis malen sie Bliitenblatter, sodass
eine Blume entsteht. In jedes Blatt schreiben die Schiiler*innen in
Einzelarbeit jeweils eine Facette ihrer Identitat auf. Zur Orientierung
gibt es auf einem Flipchart oder auf der Tafel eine Liste moglicher
Identitaten, die angesprochen werden konnen.

Geschlecht

Sprachen

Hobbys

Vereine

Darin bin ich gut/das mache ich gerne
Das mogen andere an mir

Das mag ich an mir

Daran glaube ich/Religion

VvV VvV V V V V VvV Vv

Die Schiiler*innen bilden Paare, sie tauschen sich liber Aspekte
ihrer Identitat/ihrer Identitatsblumen aus und versuchen, die
Auswahl ihrer Identitatsaspekte zu begriinden. In einer zweiten
Gesprachsrunde reflektieren die Schiiler*innen, zu welchen
Gruppen sie sich zugehorig fiihlen. Impulse konnen sein:

> Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede konntet ihr
feststellen?

> Was habt ihr Neues libereinander erfahren?

> Welcher Identitatsaspekt ist euch schwer gefallen?


http://www.lag-maedchenpolitik-bw.de/lag/lag-maedchenpolitik/Publikationen/.
http://www.lag-maedchenpolitik-bw.de/lag/lag-maedchenpolitik/Publikationen/.

Vier Felder - vier Perspektiven nn

Q0 Bildungsziele

Die Methode dient als Einstieg in
eine Reflexion der Themen Dis-
kriminierung und Rassismus. Ziel
ist es, Absicht und Wirkung in
diskriminierenden Situationen von-
einander zu unterscheiden. Die
Schiiler*innen beschaftigen sich
mit der Frage, was beim Handeln
gegen Diskriminierung heraus-
fordernd ist. Es geht dabei nicht
um den Austausch tber die kon-
kreten Situationen, sondern um
eine Reflexion auf der Metaebene.
Herausgearbeitet werden soll,
dass es verschiedene Perspekti-
ven auf dieselbe Situation geben
kann.

& Zielgruppe
ab 8. Klasse

® Zeitbedarf
40-50 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Arbeitsblatt ,Vier Felder
- Vier Perspektiven”
(Materialdownload)

> Stifte

Die Methode basiert auf

Florian M. Wenzel und Michael Seberich
(Hrsg.) 2001: The Power of Language

— An Activity Guide fiir Facilitators.
Gltersloh: Verlag Bertelsmann Stiftung.

Ablauf der Methode

Schritt 1: Einzelarbeit (5-10 Min.)

Jede*r bearbeitet das Arbeitsblatt fir sich. Die Schiiler*innen
sollen dariiber nachdenken, welche Worte oder Handlungen sie
verletzt haben, welche Worte oder Handlungen ihrerseits andere
Menschen verletzt haben. Aullerdem sollen sie iberlegen, in
welchen diskriminierenden Situationen sie eingegriffen haben und
in welchen nicht.

Schritt 2: Kleingruppendiskussion (15-20 Min.)
Die Jugendlichen tauschen sich in Kleingruppen uber die vier
Felder und die Bearbeitung des Arbeitsblatts aus.

Diskussionsfrage: Welches Feld ist mir beim Ausfiillen
am schwersten gefallen?

Schritt 3: GroRgruppendiskussion (20 Min.)
Die Kleingruppen stellen kurz vor, was sie jeweils diskutiert haben
und worauf ihr Schwerpunkt lag.

Reflexionsfrage in der GroRgruppendiskussion:
> Welches Feld fiel euch beim Ausfiillen am schwersten?
> Welche Aha-Momente gab es in den Diskussionen?
- Herausarbeiten: Es gibt unterschiedliche Perspektiven auf
dieselbe Situation.
- Unterscheidung von Absicht und Wirkung
> Welche Fragen ergeben sich darauf fir euch?

Die Lehrkraft erklart den Unterschied zwischen Absicht und Wir-
kung bei (rassistischer) Diskriminierung. Auch wenn eine Aussage
weder bose noch verletzend gemeint ist, kann sie diskriminierend
sein. Wenn zum Beispiel eine Schiilerin als Einzige in der Klasse von
Vertretungslehrer*innen aufgrund ihres Nachnamens oder Aus-
sehens gefragt wird, wo sie eigentlich herkomme, dann wird damit
angenommen, dass sie nicht aus Deutschland kommt. Dahinter
steht die rassistische Vorstellung, dass jemand aus Deutschland ein
bestimmtes Aussehen oder einen bestimmten Nachnamen habe.

Herausforderung

Bei dieser Methode wird gelegentlich von Schiiler*innen einge-
fordert, dass konkrete Erlebnisse von anderen geschildert werden.
Es ist wichtig zu betonen, dass keine*r etwas erzahlen muss, was
sie*er nicht mochte. Da die Schiiler*innen mit unangenehmen Erin-
nerungen oder Erfahrungen konfrontiert werden kénnen, erfordert
die Methode eine sensible und empathische Moderation.



30

Einfuhrung in das 3-Schritt-Modell -0

der Diskriminierung

Q¢ Bildungsziele

Die Schiler*innen verstehen erste
Mechanismen und Strukturen von
Diskriminierung.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
30-45 Minuten

Diese Methode basiert auf

Hans-Peter Killguss, Marcus Meier
und Sebastian Werner (Hrsg.) 2020:
Methode 6: Was ist Diskriminierung?,
in: dies.: Bildungsarbeit gegen Anti-
semitismus. Grundlagen, Methoden &
Ubungen. Schwalbach: Wochenschau
Verlag, 103f.

Bildungsstatte Anne Frank. Zentrum
fir politische Bildung und Beratung
Hessen. Themenbereich Diskriminie-
rung, in: ,Mensch, du hast Recht(e)!"
Das mobile Lernlabor. Eine Wander-
ausstellung der Bildungsstatte Anne
Frank. Reader, 11-17 https://www.
bs-anne-frank.de/ausstellungen/mobi-
les-lernlabor-mensch-du-hast-rechte.

Birgit Rommelspacher 2009: Was ist
eigentlich Rassismus?, in: Claus Melter
und Paul Mecheril (Hrsg.): Rassismus-
kritik 1. Rassismustheorie und -for-
schung. Schwalbach: Wochenschau
Verlag, 25-38.

LJAnlaufstelle Antisemitismus und
Gruppenbezogene Menschenfeindlich-
keit", Spiegelbild - Politische Bildung
aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Einleitend werden alle Begriffe und Assoziationen, die den
Schiiler*innen zu ,Diskriminierung” einfallen, an einem Flipchart
oder an der Tafel gesammelt. Im Gesprach mit den Schiiler*innen
kann schon auf einzelne Diskriminierungsformen eingegangen
werden. Im dialogischen Input wird in vereinfachter Form anhand
des 3-Schritt-Modells der Diskriminierung die Mechanismen von
Diskriminierung erklart:

1. Ein duRerlich feststellbares oder zugeschriebenes Merkmal
wird einer Person wahrgenommen (zum Beispiel Haarfarbe,
Kleidung, Nachname).

2. Das Merkmal wird einer Gruppe zugeordnet. Dadurch wird die
Zuschreibung naturalisiert, das heil3t, sie wird unverander-
bar gemacht. ,Zugeschrieben” bedeutet, dass es nicht darauf
ankommt, wie hell oder dunkel die Hautfarbe der rassistisch
diskriminierten Person tatsachlich ist, sondern welche Bilder
die rassistisch handelnde Person Uber die diskriminierte Person
im Kopf hat. Die Person wird nur noch als Vertreter*in einer
Gruppe wahrgenommen und verschwindet hinter der Zuschrei-
bung. Ihr Verhalten wird eher mit der Gruppenzugehorigkeit
als mit anderen moglichen Ursachen erklart. Gleichzeitig wird
eine homogene Gruppe konstruiert, die es als solche nicht gibt.
Das Individuum wird der zugeschriebenen Eigenschaft einer
Gruppe untergeordnet, unabhangig davon, ob es fir sie*ihn
personlich gilt.

3. Die Gruppe wird bewertet (positiv oder negativ) und mit ande-
ren Gruppen verglichen. Diese Bewertung entsteht durch Bil-
der, Gefiihle und Meinungen, mit der die rassistisch handelnde
Person sozialisiert wurde und verinnerlicht hat. Rassismus
bedeutet beispielsweise, dass ein korperliches Merkmal wie
zum Beispiel die Hautfarbe gewahlt wird, um Personen zu ,den
Anderen” zu machen. Es ist nicht mehr wichtig, welche Eigen-
schaften eine einzelne Person hat (zum Beispiel ob sie*er gerne
Musik hort oder lieber ins Kino geht). So wird ihr*ihm abge-
sprochen, zur eigenen ,Wir"-Gruppe zu gehoren. Die Person
wird zu ,,der Anderen”. Diese ,Anderen” werden meist so
gedacht, dass sie der eigenen ,Wir"-Gruppe gegeniibergestellt
werden (es wird polarisiert). Ihnen werden bestimmte, meist
negative oder geringerwertige Eigenschaften zugeschrieben.
Dies bedeutet eine konkrete Abwertung dieser Gruppe der
vermeintlich ,Anderen”. Es findet eine Hierarchisierung zwi-
schen Gruppen statt.

Beispiel

1) Ich sehe eine Person, mit langen Haaren.

2) Lange Haare tragen nur Frauen, also ist das eine Frau.

3) Frauen konnen nicht gut rechnen, also kann diese Frau auch
nicht gut rechnen.



Mit fortgeschrittenen Gruppen kann an dieser Stelle Uber die
unterschiedlichen Ebenen von Diskriminierung gesprochen werden.

Ebenen der Diskriminierung
Individuelle/interpersonelle Diskriminierung findet zwischen
Einzelpersonen beziehungsweise Personengruppen statt und
zeigt sich durch individuelle Handlungen wie verbale Beleidi-
gungen, Exotisierungen v, Ausgrenzungen und tatliche Uber-
griffe. Strukturelle und institutionelle Faktoren haben Einfluss
auf diese Handlungen.

Strukturelle Diskriminierung beschreibt die Benachteiligung
einzelner Gruppen, die in der Organisation der Gesellschaft
begriindet liegt. Dabei gelten historisch gewachsene Hierarchi-
sierungen und Privilegierungen einzelner Gruppen als selbstver-
standlich und naturlich. Das fiihrt dazu, dass Kritik an der struk-
turellen Diskriminierung erschwert wird. Beispiele hierfiir sind
Abschiebungen und geschlechtsspezifische Lohnunterschiede.

+ Institutionelle Diskriminierung umfasst die Benachteiligung von
Personengruppen durch Ablaufe, Regeln und Gesetze von Ins-
titutionen. Haufig werden solche Ablaufe als ,normal” gesehen
und sind nicht auf den ersten Blick als diskriminierend erkenn-
bar. Beispiele sind die Benachteiligung in der Schule und auf
dem Arbeitsmarkt sowie Racial Profiling

Rassismus kann sich in der Art und Weise, wie wir denken, reden
und handeln zeigen. Bei Rassismus werden Personen aufgrund
ihrer zugeschriebenen Hautfarbe, Kultur oder ethnischen Herkunft
benachteiligt.

Herausforderung

In dieser Ubung ist es wichtig, darauf zu achten, dass Zuschreibun-
gen und Vorurteile als solche benannt werden und diskriminierende
Bilder nicht reproduziert werden. Es kann notwendig sein, tber
den Unterschied zwischen Mobbing und Diskriminierung zu spre-
chen. Bei Mobbing ist das Motiv fiir eine Ausgrenzung oft nicht
ersichtlich. Bei einer Diskriminierung hingegen vollzieht sich die
Abwertung aufgrund von Vorurteilen gegeniiber einer konstruier-
ten Gruppe.
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Thesendiskussion ,Diskriminierung”

Q¢ Bildungsziele

Die Schiler*innen lernen, dass es
unterschiedliche Deutungen und
Einstellungen gibt. Sie reflektieren
die eigene Rolle und die eigenen
Privilegien und werden fiir unter-
schiedliche Lebenswirklichkeiten
sowie Perspektivwechsel sensibili-
siert. AuRerdem kann mit dieser
Methode Empathie gefordert
werden.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
15-20 Minuten

Die Methode stammt von

yworld wide antisemitism”, Spiegelbild -
Politische Bildung aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode

In jeder Raumecke gibt es verschiedene Positionen, die auf Karten
aufgeschrieben und gut sichtbar auf dem Boden gelegt oder an die
Wand gehangt werden. Auf ihnen steht:

halbe Enthaltung/
Zustimmung weil} nicht

Zustimmung Ablehnung

Wenn keine neuen Perspektiven mehr eingebracht werden,
kann die nachste These diskutiert werden.

Die folgenden Thesen werden nacheinander vorgelesen und die
Schiiler*innen sind eingeladen, sich zu positionieren. Sie konnen
mit folgendem Satz erlautern, warum sie sich dort hingestellt
haben: ,Ich stehe hier, weil..."

> Inder Schule werden alle Schiiler*innen gleichbehandelt.

> Alle Schiiler*innen haben die gleichen Chancen.

> Wenn Lehrer*innen Schiiler*innen diskriminieren, kann man
sich wehren und etwas dagegen unternehmen.

> LGBTQIA+vz -Themen spielen eine Rolle in der Schule.

> Im Deutschrap werden Frauen abgewertet und schlechter
gemacht.

> Wenn ein Rapper sich als schwul outen wiirde, dann wiirde er
an Fame/Ruhm verlieren.

> Frauen verdienen gleich viel Geld wie Manner.

> Bei Vorstandsposten sollte bei gleicher Qualifikation die Frau
bevorzugt werden.

> Ich finde es wichtig, in der Sprache alle Geschlechter
mitzudenken.

> Beistadtischen Neuanstellungen sollte es eine Quote von
30% fiir Personen mit Migrationshintergrund geben.

Herausforderung

Bei dieser Ubung liegt der Schwerpunkt nicht darin, die anderen
vom eigenen Standpunkt zu liberzeugen, sondern die anderen
Positionen kennenzulernen und eine Haltung zu entwickeln. Bei
der Moderation ist es wichtig, dass diskriminierende Aussagen
kommentiert und als solche benannt werden. Durch Nachfragen
konnen die Schiiler*innen motiviert werden, ihre Aussagen zu
reflektieren.




Was gehort zu Deutschland?

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen lernen, selbst-
wirksam zu sein. Sie erfahren,
dass jede*r die Gesellschaft mit-
gestalten kann. Die Methode
kann viele Impulse zu Themen wie
Zugehorigkeit, Migration und
Diskriminierung von LGBTQIA+
Personen setzen.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
60 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Moderationswand oder Tafel

> Beamer

> Pins oder Kreppband

> Bildkarten
(Materialdownload)

Das Video findet sich unter
https://www.ndr.de/fernsehen/
sendungen/panorama3/Was-
gehoert-zu-Deutschland-Ein-

Experiment,panorama6066.html.

Die Methode basiert auf
.X-Dream”, Spiegelbild - Politische
Bildung aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode
Die Jugendlichen ziehen nacheinander Bildkarten und entscheiden
im ersten Schritt fir sich selbst, ob das Bild ihrer Meinung nach
zu Deutschland gehort oder nicht. Die Bildkarten reprasentieren
Gruppen, Firmen, Einzelpersonen, Essen und Religionen. Anschlie-
Rend sagen sie, was oder wen sie auf dem Bild sehen und ob die
Karte fir sie dazu gehort oder nicht. Wenn das Bild unbekannt ist,
kann die Gruppe gefragt werden. Die Karten werden an der Tafel
oder Moderationswand aufgehangt, die in einen ,,gehort dazu"-
und einen ,gehort nicht dazu"-Bereich unterteilt wird. An dieser
Stelle wird keine Diskussion tber die personliche Entscheidung der
Jugendlichen geflihrt.

Im Anschluss kann diskutiert werden, wer bestimmen darf,
wer dazu gehort und wer nicht, und die Karten konnen umgehangt
werden. Hierbei konnen folgende Fragen gestellt werden:
Wer bestimmt, wer zu Deutschland gehort? Wie ist das in der
Schule und im Freundeskreis?

AnschlieRend wird der NDR-Kurzfilm ,Was gehort zu Deutsch-
land" geschaut.

Reflexionsfragen zum Kurzfilm:

> Wie reagieren die Passant*innen?

> Was ist euch besonders aufgefallen?

> Was denkt ihr, ist der Unterschied zwischen den Passant*in-
nen und euch?

Herausforderung

Wichtig hierbei ist, dass die Gruppe nicht dabei stehen bleibt, dass
im Aulen alles schlecht ist, sondern dass wir in den Bereichen, in
denen wir uns bewegen, immer mitbestimmen, wer dazugehoren
darf, ohne reale Ausschlusserfahrungen abzuerkennen.
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https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/panorama3/Was-gehoert-zu-Deutschland-Ein-Experiment,panorama6066.html
https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/panorama3/Was-gehoert-zu-Deutschland-Ein-Experiment,panorama6066.html
https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/panorama3/Was-gehoert-zu-Deutschland-Ein-Experiment,panorama6066.html
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50 Dinge, die nur Deutsche sagen”

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen setzen sich auf
eine humoristische Art und Weise
mit Vorurteilen auseinander.

Sie tauschen sich Uber Strategien
gegen vorurteilbehaftete Aussa-
gen aus. Die Methode bietet sich
als Abschluss des ersten Moduls
an.

(2] Zielgruppe
ab 8. Klasse

® Zeitbedarf
5-10 Minuten

@ Materialbedarf

> Beamer
> Internet

Das Video findet sich unter
https://www.funk.net/channel/
softie-11990/50-dinge-die-nur-
deutsche-sagen-1613434.

Diese Methode basiert auf
world wide antisemitism", Spiegelbild
- Politische Bildung aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Die Gruppe schaut sich im Plenum das Video ,50 Dinge, die nur
Deutsche sagen” an.

Im Anschluss an das Video konnen folgende Fragen besprochen
werden:

> Wie fandet ihr das Video?

> Kennt ihr die Aussagen aus dem Video oder habt das schon
selbst erlebt?

> Fallen euch Antworten und Reaktionen auf die Fragen und
Aussagen im Video ein?



Modul 1 - Methode 7 35

ALS WIR DAS LETZTE MAL
KAFFEE TRINKEN WAREN, HAB’
ICH DIR 25 CENT GELIEHEN.

WO SIND DENN DEINE
ELTERN GEBOREN?

e
—
[ i
pr—
-

IHR HABfAUCH KEINEN
HUMOR BEI EUCH, KEINEN
ALKOHOL, NICHTS.




Geschichte und Aktualitat
von Verschworungsmythen

Im zweiten Modul stehen Verschworungsmytheng im
Fokus. Zunachst setzen sich die Schiler*innen spiele-
risch und selbstreflexiv mit gangigen (nicht explizit
antisemitischen) Verschworungsideologien auseinandexr.
Mit diesem Einstieg erhalten die Jugendlichen einen
ersten Eindruck fiir die Funktionsweisen und Wirkungen
verschworungsideologischer Welterklarungen, die dem
antisemitischen Denken ahnlich sind. Hierauf aufbauend
wird die Genese der antisemitischen Verschworungsideo-
logien im 19. und frihen 20. Jahrhundert anhand des
Romans ,Biarritz” und der ,Protokolle der Weisen von
Zion" beleuchtet. Aufgrund der steigenden Populari-
tat von Verschworungsmythen seit der Corona-Pandemie
schlieRt das Modul mit einem Transfer auf aktuelle

Verschworungsideologien ab.

Scannen Sie

den QR-Code,
um das Material
von Modul 2
herunterzuladen.



https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m1.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m2.zip

37

Stumme Diskussion:
Verschworungsdenken

Q¢ Bildungsziele

Die Methode dient als Einstieg in
die Projektwoche und in den
Themenkomplex Antisemitismus.
Durch die Ubung soll eine Refle-
xion der Wahrnehmung komplexer
Zusammenhange ermaglicht
werden. Die Schiiler*innen nehmen
sich dabei selbst im Bildungs-
prozess wahr und beschaftigen
sich mit der Frage nach der eige-
nen Involviertheit in Bezug auf
das Thema. Sie werden dafiir sen-
sibilisiert, dass die Welt komplex
und oft schwer liberschaubar ist.
Die Methode hat den Vorteil,
dass Schiler*innen, die sich sonst
eher zurlickhalten, zu Wort
kommen und sich aktiv beteiligen.

& Zielgruppe
ab 8. Klasse

® Zeitbedarf
15-20 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Plakate

> Kreppband

> Stifte

> Tische/Stationen

> eventuell Musikbox

Die Methode basiert auf

Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus
(KIgA) (Hrsg.) 2017: ,Oh what a World" -
Zum Einstieg in das Verschworungsdenken,
in: Widerspruchstoleranz. Ein Methoden-
handbuch zu antisemitismuskritischer Bil-
dungsarbeit, Band 2. Berlin: KIgA e.V., 38.

Ablauf der Methode

Drei grolte Plakate mit jeweils einer Fragestellung werden an die
Tafel, die Wand, auf den Fullboden oder auf die Tische platziert.
Fir die Schiiler*innen liegen Stifte bereit. Die Lehrkraft erlautert
die Methode beispielsweise so: ,Wir mochten nun von euch wissen,
was ihr zu den Fragen zu sagen habt. Dazu sollt ihr euer vorhandenes
Wissen, eure Gedanken und Erfahrungen auf die Plakate schreiben.
Ihr kdnnt auch schriftlich auf das eingehen, was andere aus eurer
Gruppe dazu geschrieben haben. Eine Spielregel gibt es aber: Ihr
dirft nicht miteinander sprechen!”

Je ein Plakat enthalt eine der folgenden Fragen:

> Wie fihle ich mich, wenn ich etwas nicht verstehe?
>  Wie wiirde ich die Welt, in der wir leben, beschreiben?
> Wo informiere ich mich, wenn ich etwas nicht verstehe?

Die Schiler*innen haben ca. 10 Minuten Zeit, um die drei verschie-
denen Plakatstationen zu besuchen und die Fragen zu beantworten.
Sie konnen gegenseitig aufeinander Bezug nehmen, indem sie die
verschiedenen Beitrage erganzen oder kommentieren. Beleidigungen
und Beschimpfungen sind nicht erlaubt.

Nach der ersten Phase werden die Plakate fiir alle sichtbar im Raum
angebracht. Die Lehrkraft stellt die Ergebnisse zusammenfassend
vor und gibt Raum fiir Verstandnis- und Riickfragen. In der Ergebnis-
vorstellung ist es wichtig zu verdeutlichen, dass komplexe
Zusammenhange eine Orientierung erschweren und sogar Gefiihle
wie Ohnmacht, Verwirrung und Unsicherheit hervorrufen konnen.
Gleichzeitig soll gezeigt werden, dass vielfaltige Moglichkeiten zur
Verfligung stehen, um die Orientierung zu erleichtern und Infor-
mationen und die Seriositat von Quellen zu Gberprifen.
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Die Stromverschworung

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen erhalten einen
Einblick in Muster und Dynami-
ken verschworungstheoretischer
Argumentationen. Es wird erfahr-
bar gemacht, wie manipulative
Kommunikationsdynamiken funk-
tionieren. Die Jugendlichen Uben
Behauptungen selbstreferenzieller
Denksysteme zu erkennen und
Gegenargumente zu entwickeln.

2 Zielgruppe
ab 8. Klasse

® Zeitbedarf
30 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Prasentation
,Die Stromverschwoérung”
(Materialdownload)

> Flipchart/Plakat

Die Methode basiert auf

Bildungsbausteine e. V. 2016: ,Verschwd-
rungstheorien selbst basteln” — Aktivitat
zur Funktionsweise von antisemitischen
Verschwoérungstheorien, in: Gekonnt han-
deln. Kritische Auseinandersetzung mit
Antisemitismus. Bonn: Bundeszentrale fiir
politische Bildung.

Ablauf der Methode

Die Lehrkraft erklart den Schiiler*innen den Ablauf der Ubung und
verdeutlicht, dass sie im Folgenden mit einer kruden Verschworungs-
theorie konfrontiert werden. Aufgabe wird es sein, dagegen zu
argumentieren und die aufgestellten Behauptungen hartnackig zu
hinterfragen. Die Lehrkraft schliipft in eine Rolle, in der sie vor der
Gruppe eine Theorie zu einer von Strom gesteuerten Erde vertritt.
Sie untermalt diese mithilfe einer Prasentation mit kreativen Argu-
menten und trigt sie voller Uberzeugung vor. Den Schiiler*innen wird
ausreichend Zeit fiir Gegenrede und skeptischen Fragen gegeben,
um sich ausprobieren zu konnen.

Fir die Verteidigung der Theorie konnen folgende Stilmittel
verwendet werden:

> Sich als wissend und erleuchtet aufspielen, sich bemiiht
zeigen, die ,Verblendeten" zu liberzeugen.

> Beliebige Verdachtigungen und Gerlichte aultern, um sie dann
als Wahrheit hinzustellen (,Man sagt/weil} doch, dass...").

> Argumente vielfach wiederholen und stur bleiben.

> Kritischen Nachfragen mit Gegenfragen begegnen. Gegen-
argumente so umdrehen, dass sie die eigene Theorie stiitzen.

> Sich auf zweifelhafte Autoritaten und dubiose Quellen beziehen
(zum Beispiel ,Geheimstatistiken der Geheimdienste").

> Eigene Argumente mit seltsamen Behauptungen und sonder-
baren Zusammenhangen untermauern (zum Beispiel ,,auf
kiinstliche Intelligenz zuriickzufiihren” oder ,senden ratselhafte
elektromagnetische Strahlungen”).

> Auf ,dunkle Machte" verweisen und Schlagworte wie ,einfluss-
reich”, ,machtvoll”, ,manipuliert”, ,gelenkt”, ,im Geheimen",
Verschworung” etc. benutzen.



Nach einigen Minuten wird das Spiel beendet, die Lehrkraft steigt
sichtbar aus der Rolle aus. Zunachst tauschen die Schiler*innen
kurz ihre ersten Eindriicke aus, wie die Situation auf sie emotional
gewirkt hat.

Im Anschluss erfolgt anhand folgender Fragen eine gemeinsame
Analyse der Situation:

>  Was ist hier gerade passiert? Was konntet ihr beobachten?

> Mit welchen Gesprachstechniken hat die Lehrkraft versucht,
euch von der Verschworungstheorie zu tiberzeugen?

>  Welche eurer Argumente oder Mittel haben gut funktioniert,
um gegen die Verschworungstheorie vorzugehen? Wo gab es
Erfolge, wo Alternativen?

Die Schiler*innen kénnen von den Lehrkraften dabei unterstiitzt
werden, typische Strukturmerkmale zu identifizieren (zum Beispiel
stures Beharren, haufiges Wiederholen, Behauptungen als Tatsa-
chen darstellen, Unzuganglichkeit fir Argumente, Umdeutung von
Gegenargumenten) und Gegenstrategien zu sammeln (zum Bei-
spiel skeptisches Nachfragen, Quellen und Beweise fordern, alter-
native Deutungen erwéagen, Ironie). Die Antworten werden auf
einem Flipchart/Plakat festgehalten.

Herausforderung

Die vorgestellte Verschworungstheorie kann fiir Schiler*innen
anschlussfahig sein, die an Fragmente von bestehenden Ver-
schworungstheorien glauben. Sie konnten in die Verteidigung der
Theorie mit einsteigen und nach der Auflosung des Rollenspiels
blolkgestellt werden. Darum sollte bei der Reflexion viel Raum fir
die Emotionen der Schiiler*innen gegeben und diese aufgefangen
werden.

Die Prasentation konnte auch dazu fiihren, dass Schiler*innen
antisemitische Bilder reproduzieren. Auf problematische Aussagen
sollte nicht mit ,Belehrungen” oder moralisierend reagiert werden,
hier bietet es sich an, den Raum fir Diskussionen zu 6ffnen und
mit Nachfragen eine Reflexion anzuregen. Deutlich grenziiber-
schreitende Kommentare, die andere Menschen abwerten, diskri-
minieren oder historische Tatsachen wie den Holocaust in Frage
stellen, sind jedoch klar zu unterbinden.
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Funktionsweisen von A~
Verschworungsideologien

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen lernen typische
Merkmale von Verschworungs-
mythen kennen und konnen diese
identifizieren. Sie erarbeiten

ein nachhaltiges Verstandnis von
verschworerischem Denken

und konnen Parallelen zwischen
den verschiedenen Verschwo-
rungsstrategien erkennen. Aulter-
dem bekommen sie ein erstes
Gefiihl fir die Faktenresistenz
und die Hartnackigkeit von
Verschworungsartikulationen.

& Zielgruppe
ab 8. Klasse

©® Zeitbedarf
10-15 Minuten

@ Materialbedarf

> Arbeitsblatt
«Was gehort zusammen?”
(Materialdownload)

> Flipchart/Plakat

> Kreppband/Stecknadeln

Die Methode basiert auf

Kreuzberger Initiative gegen Antisemitis-
mus (KigA) (Hrsg.) 2017: ,,Ich mach’ mir die
Welt, wie sie mir gefallt!”, in: Widerspruchs-
toleranz. Ein Methodenhandbuch zu anti-
semitismuskritischer Bildungsarbeit, Band 2.
Berlin: KIgA e.V., 42.

Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen erhalten das Arbeitsblatt ,Was gehort zusam-
men?" und 2 Minuten Zeit, um in Einzelarbeit die Begriffe mit

den Erklarungen zu verknipfen. AnschlieRend wird die Aufgabe
gemeinsam gelost. Dies wird im Plenum auf einem Flipchart/Plakat
visualisiert und am Ende gut sichtbar fir die nachsten Tage an

der Wand befestigt.



C

Contradictory
Widerspriichlichkeit

0

I Overriding suspicion
Generalverdacht

N

Nefarious intent )
Uble Absichten

S

Something must be wrong
Etwas stimmt nicht

p

Persecuted victim ...
Opferrolle

PR Immune to evidence
Immun gegen Beweise

R

Re-interpreting Ty

EEEEO0ER

randomness
Zufdlligkeiten
uminterpretieren
CONSPIR werden kann. Dies bedeutet,
Es gibt sieben wichtige Merkmale dass in der Kommunikation mit
Quelle des konspirativen Denkens, Verschworungsglaubigen die
Stephan Lewandowski die mit dem englischen Akronym verschiedenen Zielgruppen klar
und John Cook 2020: CONSPIR zusammengefasst unterschieden werden miissen.
Das Handbuch tiber .. . . .
- werden konnen und so leichter zu Wenn Verschworungstheoreti-
Verschworungsmythen. . .
https://www.climatechange- merken sind. Der abgeschlossene ker*innen Gegenargumente so
communication.org/wp-content/ Charakter von Verschworungs- uminterpretieren, dass sie das
uploads/2020/04/Conspiracy mythen bedeutet, dass jeder Gegenteil bedeuten, muss ihnen
UCC A Lol SO Beweis, der einen Mythos wider- mit einer anderen Strategie
legt, als weiterer Beweis fiir begegnet werden, als jenen, die

die Verschworung interpretiert Beweisen gegeniber offener sind.


https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
https://www.climatechangecommunication.org/wp-content/uploads/2020/04/ConspiracyTheoryHandbook_German.pdf
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Verschworungsmythen

selbst bauen

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen verstehen die
Funktionsweisen von Verschworungs-
ideologien und erfahren deren
Absurditat: Sie lernen, wie sinnlos
es sein kann, mit glaubigen An-
hanger*innen solcher Narrative zu
diskutieren, und erhalten einen
Eindruck von der Faktenresistenz
von Verschworungsmythen.

(=) Zielgruppe
ab 8. Klasse

® Zeitbedarf
60 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Arbeitsblatt:
.Fragen: Verschworungstheorie
selbst basteln”

Die Methode basiert auf

Bildungsbausteine e.V. 2016: ,Verschwo-
rungstheorien selbst basteln” — Aktivitat
zur Funktionsweise von antisemitischen
Verschwoérungstheorien, in: Gekonnt han-
deln. Kritische Auseinandersetzung mit
Antisemitismus. Bonn: Bundeszentrale fiir
politische Bildung.

Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen werden in Kleingruppen von drei bis sechs
Jugendlichen aufgeteilt und sollen sich eine Verschworungsideolo-
gie ausdenken. Die Lehrkraft gibt ihnen dafiir folgende Orientie-
rungsfragen an die Hand:

1. Die Verschworer*innen
Wer hat sich gegenliber der Welt verschworen (zum Beispiel
Aliens, Lehrer*nnen, Komponist*innen, FuRballer*innen..)?

2. Das Ziel
Was bezwecken die Verschwadrer*innen mit ihrer Verschworung
(zum Beispiel Weltherrschaft, Gedankenkontrolle...)?

3. Wie durchsetzen

Mit welchen Mitteln setzen die Verschworer*innen ihr Ziel durch
(zum Beispiel Medienmanipulation, Chemikalien im Essen, Drogen
in der Luft...)?

4. Beweise

Wo waren die Verschworer*innen nachlassig oder wollten sich

mit versteckten Zeichen verewigen (zum Beispiel auf Geldscheinen,
in Kornfeldern, in versteckten Codes...)?

AnschlieRend prasentiert jede Kleingruppe ihre Verschworung.

Die anderen Schiiler*innen werden motiviert, diese zu widerlegen.
Man sollte die Schiiler*innen darauf hinweisen, dass Anhanger*in-
nen von Verschworungsphantasien diese nicht glauben, obwohl

sie falsch sind, sondern weil sie falsch sind. Daher sollten sie gute
Gegenargumente entweder gekonnt ignorieren oder sie so passend
machen, dass diese wieder in das Bild der Verschworung passen.
Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. Dies sollte jedoch nicht
im Plenum, sondern jeder Kleingruppe einzeln gesagt werden.

AbschlieRend werden im Plenum anhand folgender Fragen die
Erfahrungen reflektiert:

> Wie habt ihr euch in der Rolle der Verschwarer*innen gefiihlt?
> Wie habt ihr euch in der Rolle der Enthillenden gefiihlt?
>  War es schwer, Verschworungstheorien zu widerlegen? Warum?



Herausforderung

Um kein antisemitisches Verschworungsdenken zu reproduzieren,
sollten die Kleingruppen ausschlieRlich Theorien erfinden, die nichts
mit Jidinnen und Juden zu tun haben.

Praxistipp fiir die Schiiler*innen
> Spielt euch wissend und erleuchtet auf. Zeigt euch bemiiht,
die ,Verblendeten” zu liberzeugen.
> AuBert beliebige Verdachtigungen und streut Geriichte, die ihr
dann als Wahrheit hinstellt (,Man sagt/weilk doch, dass...").
> Zieht, was immer euch einfallt, als vermeintlichen Beweis fir
eure Theorie heran.
Wiederholt eure Argumente vielfach und bleibt stur.
Begegnet kritischen Nachfragen mit Gegenfragen. Dreht Gegen-
argumente einfach um, bis diese eure Theorie scheinbar stiitzen.
> Bezieht euch auf zweifelhafte Quellen
(zum Beispiel ,Geheimstatistiken").

Modul

2 - Methode 4
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Karikaturenanalyse Teil |

Q¢ Bildungsziele
Verschworungsideologien und
Antisemitismus sind eng mit-
einander verwoben. Durch die
Methode sollen die Schiiler*innen
diesen historischen Zusammen-
hang und die Funktionen und
Wirkungsweisen antisemitischer
Welterklarungen erkennen.

Die Karikaturenanalyse ist ein
Ausgangspunkt fir die weitere
Auseinandersetzung mit der
Geschichte und Tradierung anti-
semitischer Verschworungs-
ideologien.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

©® Zeitbedarf
15-25 Minuten

@ Materialbedarf
> Abbildungen der Karikaturen
(Materialdownload)

Die Methode basiert auf

Kreuzberger Initiative gegen Antisemitis-
mus (KIgA) (Hrsg.) 2017: ,Die Fantasie von
einer ,jidischen Verschwdrung'”, in: Wider-
spruchstoleranz. Ein Methodenhandbuch
zu antisemitismuskritischer Bildungsarbeit,
Band 2. Berlin: KIgA e.V., 45f.

Ablauf der Methode

Die Lehrkraft kiindigt die bevorstehende Arbeit mit einer Karika-
tur an und erlautert den Begriff. Die Schiiler*innen sitzen im
Stuhlkreis und mit freiem Sichtfeld vor einer (Lein-)Wand oder
einem Smartboard, worauf ein Bild projiziert wird. Die Bildanalyse
nehmen alle gemeinsam in einem moderierten Gesprach in drei
Schritten vor.

Schritt 1: Beschreibung

Im ersten Schritt geben die Schiiler*innen zunachst die einzelnen
Bildelemente wieder. Dabei beschranken sie sich auf eine sachliche
Schilderung und nehmen noch keine weitere Interpretation vor.
Die Abbildung zeigt einen lberproportionierten, den Erdball fest
umklammernden Kraken. Seine Tentakel bohren sich tief in die
Weltkugel, sodass diese scheint verletzt zu sein und zu bluten.
Der Gesichtsausdruck des Kraken ist mirrisch und unfreundlich.
Uber oder hinter dem Kraken schwebt ein Davidstern

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

> Was ist auf der Zeichnung zu sehen?

> Welche Gegenstande, Figuren oder Symbole sind hier abge-
bildet und in welchem Verhaltnis stehen diese Bildelemente
zueinander (zum Beispiel Stellung, Proportionen)?

>  Wie lasst sich der Gesichtsausdruck des Kraken beschreiben?
Was tut er mit seinen Tentakeln?

Schritt 2: Deutung

Im zweiten Schritt erortern und interpretieren die Schiiler*innen
die Symbolik der Karikatur. Sie identifizieren den Kraken als Sinn-
bild fiir eine bedrohliche, die ganze Welt umklammernde und
kontrollierende Macht. Der feste Griff seiner Tentakel und das Blut
der Erde stehen fiir den allumfassenden, gewaltsamen und zer-
storerischen Charakter seiner Herrschaft. Das tiber ihm schwebende
Symbol des Judentums markiert den Kraken entweder als jiidisch
oder als unter jidischem Einfluss stehend.

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

> Was will der Zeichner mit dieser Karikatur ausdriicken?

>  Welche Bedeutung haben die einzelnen Elemente, Symbole
und Handlungen?

>  Wofir steht der Krake mit seinen Tentakeln und warum hat
der Zeichner ausgerechnet dieses Tier gewahlt?

> Wie ist der hinter/liber dem Kraken schwebende Davidstern zu
deuten, und was wird damit unterstellt?



Schritt 3: Einordnung

Im dritten Schritt der Bildbetrachtung stellen die Schiiler*innen die
Karikatur schlieltlich in den libergeordneten Zusammenhang irrationa-
len Verschworungsdenkens. Sie arbeiten heraus, dass die antisemiti-
sche Idee ,judischer” Macht und Einflussnahme eine verallgemeinernde
und bosartige Unterstellung darstellt.

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

>  Warum lasst sich diese Zeichnung als judenfeindlich charakterisie-
ren, und was genau wird Uber Jidinnen und Juden behauptet?

> Woran ist auszumachen, dass es sich hier um eine
Verschworungstheorie handelt, beziehungsweise welche Merkmale
einer Verschworungstheorie sind wiederzuerkennen?

> Spielt es eine Rolle, dass der Zeichner ein Anhanger des
Nationalsozialismus war?

Schritt 4: Zusammenfiihrung

Im vierten und letzten Schritt werden die zentralen Inhalte und Erkennt-
nisse der Analyse zusammengefasst. Die Schiiler*innen werden an dieser
Stelle noch einmal darauf hingewiesen, dass es sich um eine Karikatur
der nationalsozialistischen Propaganda handelt. Die Lehrkraft betont, dass
die Bilddarstellung nur eine antisemitische Phantasie wiedergibt. Sie

zeigt mit Bezug auf die typischen Merkmale einer Verschworungstheorie
erneut auf, dass diese Phantasie sich aus Vorannahmen und Unterstel-
lungen speist. Sie stellt heraus, dass solche judenfeindlichen Bilder einer-
seits an alte Vorurteile ankniipfen konnen, andererseits immer wieder
neu verbreitet und somit aktualisiert werden: Auch heute noch kursieren
Vorstellungen und bosartige Behauptungen Uber ,die Juden” - Gerlichte
tber ihre angeblichen Charaktereigenschaften, iber Macht und Einfluss,
Uber verderbliche und andere schadigende Handlungen.

45



46

Input: Verschworungsideologien 0

Q¢ Bildungsziele

Der Input schlieRt unmittelbar an
die Kraken-Karikaturenanalyse an.
Durch die Methode erkennen die
Schiiler*innen den historischen
Zusammenhang und die Funktionen
und Wirkungsweisen antisemiti-
scher Welterklarungen.

(2 Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
30 Minuten

@ Materialbedarf
> Abbildungen der Karikaturen

Quelle

Walter Laqueur 2008: Gesichter des Anti-
semitismus. Von den Anfangen bis heute.
Propylaen Verlag.

Die Methode stammt von
Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Direkt nach der ersten Karikaturenanalyse folgt ein kurzer Input.
Der Text sowie die Prasentation (Materialdownload) konnen hier-
bei als Vorlage dienen. Je nach Vorwissen der Jugendlichen kénnen
bestimmte Punkte vereinfacht oder vertieft werden. Der Input
leitet zur zweiten Karikaturenanalyse lber.

Input

Fir den modernen Antisemitismus ist die Phantasie einer jiidischen
Weltverschworung zentral. In der zweitausendjahrigen Geschichte
des Antisemitismus gab es diese Idee immer wieder. Manche His-
toriker*innen haben diesen Verschworungsglauben bis in biblische
Zeiten zuriickverfolgt.

Die heute populare Phantasie, llluminaten waren ein gefahrlicher
Geheimbund, wurde schon nach der franzdsischen Revolution vom
Jesuitenorden verbreitet. Die Jesuiten lehnten den kurzlebigen und
liberalen Illuminaten-Orden als jlidisch durchsetzt ab.

Mitte des 19. Jahrhunderts wurden Verschworungsphantasien
.eine wahre Modeerscheinung” (Laqueur). Sichtbar wird das bei-
spielhaft an dem Roman ,Biarritz" aus dem Jahr 1868, verfasst
vom deutschen Journalisten Hermann Goedsche. Dem Roman zur
Folge wiirden sich alle hundert Jahre Vertreter der zwolf Stamme
Israels auf dem jldischen Friedhof in Prag treffen. Der Roman
schildert ein solches Treffen. Bei diesem Treffen wird der Plan einer
Weltrevolution besprochen, mit dem Ziel eine globale Diktatur zu
errichten. Dies sollte durch internationale Finanztricks sowie durch
Revolutionen, in denen Kirche, Monarchie und Armee zugrunde
gerichtet wiirden, erreicht werden.

Dieser Schauerroman wurde eine zentrale Quelle der soge-
nannten ,Protokolle der Weisen von Zion". Das Pamphlet bildet
die Grundlage der modernen antisemitischen Propaganda. Ins-
besondere die Nationalsozialisten bezogen sich darauf und recht-
fertigten damit ihre Verfolgung von Jidinnen und Juden. Erstmals
erschienen die ,Protokolle der Weisen von Zion” 1903 in einer
St.Petersburger Zeitung. In den darauffolgenden Jahren verbreite-
ten sich die gefélschten , Protokolle” in ganz Europa. Sie sind die
angebliche wortliche Mitschrift von 24 Sitzungen der Anfiihrer
einer weltweiten jlidischen Verschworung, die heimlich Politik,
Medien, Kultur und insbesondere die Finanzen kontrolliere. Das
Ziel dieser konstruierten jlidischen Weltregierung sei es, alle Staa-
ten und Religionen der Welt zu stiirzen, um ein jidisches Weltreich
zu errichten.



Obwohl friih bekannt war, dass es sich bei den ,,Protokollen” um
eine Falschung handelt, wurden sie bis in die zwanziger Jahre des
20. Jahrhunderts in fast alle Sprachen lbersetzt. Die Gemeinsam-
keit aller historischen und aktuellen Verschworungsideologien liegt
in der Vorstellung, wenige Menschen wiirden die Geschehnisse

der Welt lenken. Diese Menschen wiirden aus dem Verborgenen
heraus agieren, waren breit vernetzt und wiirden Uber die Mehr-
heit der Menschen Unheil bringen wollen. Bis heute gehen fast alle
Verschworungsideologien indirekt oder direkt auf die Falschung der
,Protokolle der Weisen von Zion" zurlick.

j"d - -
4716
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‘Ridieite Deadien!

Modul 2 - Methode 6 u7

0 Praxistipp

Es bietet sich an, den Input dialo-
gisch zu gestalten und Bezug auf
vorherige Diskussionen zu nehmen,
zum Beispiel mit folgender Zwi-
schenfrage: Habt ihr Ideen, warum
sich im 19. Jahrhundert Verschwo-
rungsideologien verbreiteten?
(Bezug zur Industrialisierung,
Aufklarung, gesellschaftliche
Umbriiche)
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Karikaturenanalyse Teil Il

Q¢ Bildungsziele
Verschworungsideologien und
Antisemitismus sind eng mitein-
ander verwoben. Durch die
Methode sollen die Jugendlichen
diesen historischen Zusammen-
hang und die Funktionen und
Wirkungsweisen antisemitischer
Welterklarungen erkennen.

Die Karikaturenanalyse ist ein
Ausgangspunkt fir eine weitere
Auseinandersetzung mit der
Geschichte des Antisemitismus
und antisemitischer Verschwo-
rungsideologien. Diese Methode
baut unmmitelbar auf die erste
Karikaturenanalyse sowie den
daran anschliefenden Input auf.

(=) Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
15-25 Minuten

Materialbedarf
> Abbildungen der Karikaturen
(Materialdownload)

Das Material basiert auf

Kreuzberger Initiative gegen Antisemitis-

mus (KIgA) (Hrsg.) 2017: ,Die Fantasie von
einer ,jidischen Verschwdorung'”, in: Wider-

spruchstoleranz. Ein Methodenhandbuch
zu antisemitismuskritischer Bildungsarbeit,
Band 2. Berlin: KIgA e.V., 45 f.

Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen sitzen im Stuhlkreis und mit freiem Sichtfeld vor
einer (Lein-)Wand oder einem Smartboard, worauf ein Bild proji-
ziert wird. Die anschlieRende Bildanalyse nehmen alle gemeinsam
in einem moderierten Gesprach in drei Schritten vor.

Schritt 1: Beschreibung

Im ersten Schritt geben die Teilnehmer*innen zunachst die einzel-
nen Bildelemente wieder. Dabei beschranken sie sich auf eine
sachliche Schilderung und nehmen noch keine weitere Interpretation
vor. Die Abbildung zeigt einen Mann, der die Weltkugel umklammert.
Seine Hande mit breiten, langen Fingern sind klauenhaft darge-
stellt. Er tragt ein Totenkopf-Armband, an seinem linken Hemd-
armel befindet sich ein Davidstern, und aus seiner Tasche ragt

eine Schlange empor. Im Riicken des Mannes strahlt eine Sonne

in Hakenkreuzform mit der Beschriftung ,,Aufklarung”. Der Mann
schirmt die Weltkugel vom Sonnenlicht ab. Die Karikatur wird

mit folgender Uberschrift angekiindigt: ,Enthiillung der jiidischen
Weltverschworung gegen das deutsche Volk".

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

> Was ist auf der Zeichnung zu sehen?

>  Welche Gegenstande, Figuren oder Symbole sind hier abge-
bildet, und in welchem Verhaltnis stehen diese Bildelemente
zueinander (zum Beispiel Stellung, Proportionen)?

Schritt 2: Deutung

Im zweiten Schritt erortern und interpretieren die Jugendlichen

die Symbolik der Karikatur. Sie identifizieren den Mann aufgrund des
Davidsterns am Hemdarmel und der Uberschrift der Karikatur als
Stellvertreter fir die ,jidische Verschworung” sowie als Sinnbild fiir
eine bedrohliche, die ganze Welt umklammernde und kontrollierende
Macht. Der Totenkopf und die Schlange (antijudaistisch-biblische
Symbolik) illustrieren den bosen und zerstorerischen Charakter seiner
Herrschaft. Der Nationalsozialismus wird als Aufklarung tiber die
Verschworung inszeniert.

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

>  Was will der Zeichner mit dieser Karikatur ausdriicken?

>  Welche Bedeutung haben die einzelnen Elemente, Symbole
und Handlungen?

>  Wofir steht die Schlange, und warum hat der Zeichner aus-
gerechnet dieses Tier gewahlt?

> Wie sind die beiden Davidsterne zu deuten, und was wird
damit unterstellt?



Schritt 3: Einordnung

Im dritten Schritt der Bildbetrachtung stellen die Schiiler*innen die
Karikatur schliel8lich in den libergeordneten Zusammenhang irratio-
nalen Verschworungsdenkens. Sie arbeiten heraus, dass die antise-
mitische Idee ,jidischer Macht" und Einflussnahme eine verallgemei-
nernde und bosartige Unterstellung darstellt. AbschlieRend wird

zum Input zur Geschichte der Verschworungsideologien lbergeleitet.

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

> Warum l&sst sich diese Zeichnung als judenfeindlich cha-
rakterisieren, und was genau wird tiber Jidinnen und Juden
behauptet?

> Woran ist auszumachen, dass es sich hier um eine Verschwo-
rungstheorie handelt, beziehungsweise welche Merkmale
einer Verschworungstheorie sind wiederzuerkennen?

Schritt 4: Zusammenfiihrung
AbschlieRend hebt die Lehrkraft folgende Punkte hervor:

> Es handelt sich um eine antisemitische, nationalsozialistische
Karikatur.

> Folgende Merkmale zeigen den verschworungsideologischen
und antisemitischen Charakter: machtvoll, bedrohlich, welt-
umspannend, entmenschlichend.

> Auch heute noch kursieren Vorstellungen und bosartige
Behauptungen tber ,die Juden" — Gerlichte lber ihre angeb-
lichen Charaktereigenschaften, iiber Macht und Einfluss,
Uber verderbliche und andere schadigende Handlungen.

49



50

Verschworungsmythen und Corona B

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen konnen ver-
schworungsideologische Welter-
klarungen in einem Video einer
Demonstration gegen die Corona-
MaRnahmen erkennen. Sie
erarbeiten den Zusammenhang
zwischen Verschworungsideolo-
gien sowie antisemitischen Res-
sentiments und Codes. Die Schii-
ler*innen konnen zwischen Kritik
an politischen Vorgangen und
Verschworungserzahlungen
unterscheiden. Sie lernen, dass
die Behauptung einer ,allmachti-
gen”, ,parasitaren” und ,ver-
schworenen” ,Finanzelite” ein
beliebtes Motiv in verschwo-
rungsideologischem Denken dar-
stellt. Sie verstehen den Zusam-
menhang zwischen
verschworungsideologischer und
antisemitischer Argumentation.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
30-40 Minuten

@ Materialbedarf

> Beamer/Tablets

> Video und Wahlplakat
(Materialdownload)

Die Methode stammt von
Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Schritt 1: Einstieg
Die Schiiler*innen werden gefragt, ob ihnen seit der Pandemie
Verschworungsmythen begegnet sind.

Die Lehrkraft leitet die Methode mit folgenden Fragen ein:

> Sind euch wahrend der Pandemie Verschworungsmythen
begegnet?

>  Was konnten Gilinde sein, warum Verschworungsmythen in
der Pandemiesituation fiir viele Menschen attraktiv sind?

Die Lehrkraft fasst die Antworten zusammen. Sie erklart, dass
Verschworungserzahlungen das Bediirfnis nach leichten, verstand-
lichen Erklarungen befriedigen. AulRerdem bieten sie durch klare
Schuldzuweisungen eine emotionale Entlastung.

Schritt 2: Kleingruppenarbeit

Es werden Kleingruppen gebildet. Jede Kleingruppe erhalt ein Tablet
mit dem Auftrag, das Interview eines Teilnehmers einer Demonst-
ration gegen Corona-Malnahmen aus dem Jahr 2020 anzuschauen
(Materialdownload). Wenn keine Tablets vorhanden sind, kann das
Video auch im Plenum geschaut und die Fragen in Murmelgruppen
bearbeitet werden.

Folgende Reflexionsfragen sind hilfreich:

> Was sind die Kernaussagen des Demonstranten?
> Welche Aussagen des Demonstranten weisen auf eine Ver-
schworungserzahlung hin?

Schritt 3: Zusammenfiihrung

Die Ergebnisse werden gemeinsam zusammengetragen.

Die Lehrkraft geht auf die Begriffe ,,Finanzkartell”, ,Parasit” und
»+Rothschild/Soros" v ein. Sie erlautert, dass es sich dabei um
antisemitische Codes v~ handelt. Zur Veranschaulichung wird die
Krakenkarikatur mit einem Wahlplakat der Partei ,,Deutsche

Mitte" aus dem Bundestagswahlkampf 2017 verglichen. Der Begriff
JFinanzkartell” spielt auf die Idee einer ,verschworenen”, ,machti-
gen” ,Finanzelite" an und ist ein Beispiel dafiir, wie Antisemitismus
codiert wird.



Fragen ® Herausforderung

> Was bedeutet der Begriff ,Finanzkartell” in diesem Die Aussagen des Demonstran-
Zusammenhang? ten konnen fiir Schiiler*innen

> Welche Rolle spielt die historische Vorlage fiir die Bewertung anschlussfahig sein, die an Frag-
des Wahlplakats? mente von bestehenden Ver-

> Warum kann das Wahlplakat als antisemitisch eingestuft schworungstheorien glauben.

Auf problematische Aussagen
sollte nicht mit ,Belehrungen”
oder moralisierend reagiert wer-
den, hier bietet es sich an, den
Raum fir Diskussionen zu 6ffnen
und mit Nachfragen eine Refle-
xion anzuregen. Deutlich grenz-
iberschreitende Kommentare, die
andere Menschen abwerten oder
diskriminieren, sind jedoch klar zu
unterbinden.

werden, auch wenn der Davidsstern nicht vorkommt?

....................................................................................................................
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Der Schwurbel-Kreislauf: Parallelen )
zwischen Verschworungsglaube & Sekten

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen lernen Parallelen
zwischen Verschworungsideologien
und Sekten kennen. Diese liegen vor
allemin der emotionalen Bindung
ihrer Anhanger*innen. Sie erfahren
durch einen personlichen Bericht,
dass der Glaube an Verschworungs-
ideologien negative Auswirkungen
auf die Umwelt der Personen haben
kann. Voraussetzung fir diese
Methode ist, dass die Schiiler*innen
bereits die Funktionen und Wir-
kungsweisen von Verschworungs-
ideologien kennen.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

©® Zeitbedarf
30-40 Minuten

Q@ Materialbedarf
> Beamer/Tablets

Die Methode stammt von
Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Die Gruppe schaut sich zusammen die letzten 5 Minuten des Inter-
views mit Giulia Silberberger ,,So gesehen - Talk am Sonntag”

an. Bei Bedarf kann das Interview zweimal hintereinander gezeigt
werden, da viele Informationen in kurzer Zeit benannt werden.
Nach dem Video werden folgende Fragen im Plenum besprochen:

> Was erfahren wir lber die Lebensgeschichte von Giulia
Silberberger?

> Welche Gemeinsamkeiten benennt Giulia Silberberger
zwischen Sekten und Verschworungserzahlungen?

>  Was meint sie mit ,Love Bombing"?

> Beschreibt den ,Circle of Schwurbel” und wie dieser aufge-
brochen werden kann.
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Scannen Sie
den QR-Code,

um das

von Modul 3
herunterzuladen.

Modul

Israelbezogener
Antisemitismus

Das dritte Modul thematisiert den israelbezogenen
Antisemitismusy,der die bedeutendste zeitgendssische
Variante der Judenfeindschaft darstellt. Der israel-
bezogene Antisemitismus wird hier als ein gesamt-
gesellschaftliches Phanomen und als antisemitische
Umwegkommunikationv beleuchtet. Die Schiiler*innen
exrfahren in diesem Modul kaum etwas lUber den ,,Nahost-
konflikt"”, da die Israelfeindschaft unabhangig vom
Verhalten des judischen Staates und den tatsachlichen
politischen Ereignissen existiert. Stattdessen wizrd
sich mit den Motivationen und Bedirfnissen ausein-
andergesetzt, die bei der heutigen ,Israelkritik’” zum
Tragen kommen konnen.

Material



https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m3.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m3.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m3.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m3.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m3.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m3.zip

Analyse des Musikvideos ,Telvision” Cj

Q¢ Bildungsziele Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen konnen ver-

schworungsideologische Welter- Schritt 1: Thesendiskussion (20 Min.)

klarungen in einem popkulturellen Dieser Block beginnt mit einer Thesendiskussion. In jeder Raum-

Musikvideo erkennen. Sie erarbei- ecke gibt es verschiedene Positionen, die auf Karten aufgeschrieben

ten den Zusammenhang zwischen und gut sichtbar auf dem Boden gelegt oder an die Wand gehangt

Verschworungsideologien und der werden. Auf ihnen steht:

Personalisierung, Polarisierung und

Emot.i‘onalisier.ung von pqlitischen Zustimmung Ablehnung Zus?i?#l?:ung Ewnéri]él;:?cnh%/

Vorgangen. Die Schiiler*innen

konnen zwischen Kritik an politi- Die folgenden Thesen werden nacheinander vorgelesen und die

schen Vorgangen und Verschwo- Schiiler*innen sind eingeladen, sich zu positionieren. Sie konnen

rungserzahlungen unterscheiden. mit folgendem Satz erlautern, warum sie sich dort hingestellt

Sie lernen, dass die Behauptung haben: ,Ich stehe hier, weil..."

einer ,allmachtigen”, ,bosen” > Hip-Hop ist eine gesellschaftskritische Musikrichtung.

und ,verschworenen” , Elite” ein > Hip-Hop ist ein Sprachrohr fiir diskriminierte Menschen in der

beliebtes Motiv in der Popkultur Gesellschaft.

ist. > Antisemitismus ist im Hip-Hop verbreitet.

Voraussetzung fiir diese Methode

ist, dass die Schiiler*innen bereits Die Lehrer*in erklart, dass Hip-Hop eine vielschichtige Musik-

die Funktionen und Wirkungswei- richtung ist und unterschiedliche Perspektiven existieren. Wie im

sen von Verschwaérungsideologien Rest der Gesellschaft auch existieren im Hip-Hop Verschwoérungs-

kennen. mythen und Diskriminierungen. Sie erlautert, dass die Jugendlichen
sich nun mit einem Beispiel, einem bekannten Lied von Kollegah,

(=) Zielgruppe PA Sports, Kianoush und KC Rebell auseinandersetzen, welches sie

ab 9. Klasse auf Verschworungsideologien untersuchen sollen. Bevor die Klein-
gruppen gebildet werden, schaut sich die Gruppe das Video einmal

®© Zeitbedarf gemeinsam an einer Leinwand an. Danach kann man bei Bedarf

50-60 Minuten einen Raum fiir die ersten Eindriicke geben. Die Lehrer*in halt sich

mit Wertungen und Einschatzungen zurtick.
@ Materialbedarf

> Internet Schritt 2: Video- und Textanalyse in Kleingruppen (15 Min.)
> Flipchart Es werden Kleingruppen mit drei bis sechs Jugendlichen gebildet.
> Beamer Die Kleingruppen erhalten entweder Tablets oder ausgedruckte
> Tablets Liedtexte sowie einen gruppenspezifischen Arbeitsauftrag und ein

Flipchart fir die Ergebnissicherung. Je nach Gruppengrole arbei-
ten verschiedene Gruppen mit demselben Arbeitsauftrag.

Gruppe 1: Videoanalyse

Die erste Kleingruppe analysiert nur das Video. Hierfiir schauen
sie das Musikvideo mehrmals ohne Ton und beantworten in einer
gemeinsamen Diskussion die Orientierungsfragen:

> Tauscht euch Uiber eure ersten Eindriicke aus, was fallt beson-
ders ins Auge?

> Benennt Einzelheiten, wie zum Beispiel Personen, Gegen-
stande oder Symbole, die in dem Video eine Rolle spielen.

> Welche Funktionen haben bestimmte Darstellungsmittel,
wie zum Beispiel: Perspektive, Figurendarstellungen, Schnitt
oder Farbkomposition?

Die Methode stammt von > Welche Emotionen soll das Video hervorrufen?

Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.
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Zur weiteren Vertiefung
empfehlen wir:
www.fluter.de/antisemitismus-
im-rap-kollegah-farid-bang.

Gruppe 2: Textanalyse

Die zweite Kleingruppe analysiert nur den Text. Hierfir erhalten
sie den ausgedruckten Text in mehrfacher Ausfiihrung und beant-
worten in einer gemeinsamen Diskussion die Orientierungsfragen:

> Tauscht euch liber eure ersten Eindriicke aus, welche Stellen
fallen besonders ins Auge?

> Werden im Text Tatsachen wiedergegeben, werden Thesen
aufgestellt oder Fragen formuliert?

> Enthalt der Text Wertungen?

Schritt 3: Zusammentragen im Plenum (15-20 Min.)

Die Gruppen stellen ihre Ergebnisse im Plenum vor. Die Lehrkraft
flihrt aus, dass der Text unterschiedliche Themen der Weltpolitik
anspricht und Behauptungen iber die Hintergriinde aufstellt.

Das Video ist mit schnellen Schnitten und vielen Bildern ebenso
sprunghaft wie reiziiberflutend. Die Farben wirken bedrohlich und
unheimlich. Die Rapper werden durch die tiefe Kameraperspektive
als stark und grof® dargestellt.

Danach wird die Gesamtaussage des Liedes diskutiert: Welche
Sichtweisen, Vorstellungen und Haltungen werden im Video
deutlich?

Wenn die Gruppe selbst noch keine Verschworungsmythen
angesprochen hat, lenkt die Lehrkraft die Diskussion darauf mithilfe
einzelner Textstellen (siehe Prasentation). Sie projiziert die Text-
stelle ,Ihre Propagandamissionen tauschen Abermillionen Was ist
wahr, was Fiktion? (Sei sicher) Du wirst jeden Tag angelogen, sieh
mit klarer Vision" an die Tafel und fragt, ob die Schiiler*innen
Parallelen zu den bereits besprochenen Verschworungsmythen
erkennen konnen.

Abschlieltend klart die Lehrkraft auf, dass im Lied die Existenz
einer ,kleinen”, ,machtigen”, ,bosen” ,Elite" behauptet wird. Auch
wird behauptet, diese manipuliere liber die Medien die gesamte
Menschheit. Damit greift das Lied klassische Verschworungserzah-
lungen auf.

Herausforderung

Gangsta-Rap erfiillt fir viele Jugendliche identitatsstiftende und
distinktive Funktionen. Daher sind Jugendliche haufig skeptisch,
wenn Padagog*innen mit ihnen liber Gangsta-Rap reden moch-
ten. Man sollte verstehen, warum Jugendliche gerne Gangsta-Rap
horen. Gleichzeitig muss man gegeniiber den problematischen
Inhalten eine klare Haltung einnehmen.


https://www.fluter.de/antisemitismus-im-rap-kollegah-farid-bang
https://www.fluter.de/antisemitismus-im-rap-kollegah-farid-bang

Zeitstrahl Israel

Q¢ Bildungsziele

Die Schiler*innen lernen, dass
die israelische Gesellschaft divers
ist, sie zwar von dem israe-
lisch-palastinensischen Konflikt
gepragt, jedoch keineswegs
bestimmt ist. Sie erfahren, dass
Judinnen und Juden schon lange
vor der Staatsgriindung Israels
dort lebten und eine historische
Verbundenheit zu diesem Gebiet
haben. Gelaufige gesellschaft-
liche Narrative Uber Israel werden
hinterfragt.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
40-50 Minuten

@ Materialbedarf

> Zeitstrahl (Materialdownload)
> Plakate

> Moderationskarten

> Stifte

Die Methode stammt von

Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Und basiert auf

Barbara Thimm, Gottfried KoRler und
Susanne Ulrich (Hrsg.) 2010: ,Mein Bild
vom Nationalsozialismus”, in: dies.:
Verunsichernde Orte. Selbstverstandnis
und Weiterbildung in der Gedenkstatten-
padagogik. Frankfurt a. M.: Brandes &
Apsel Verlag, 112.

Ablauf der Methode

Schritt 1: Kartenabfrage (ca. 20 Min.)

Alle Schiiler*innen erhalten vier Moderationskarten und einen
Stift. Sie sollen in Stillarbeit ihre ersten Assoziationen, die ihnen
in den Kopf kommen, wenn sie den Begriff , Israel” horen, auf die
Karten schreiben. Nach ca. 3 bis 5 Minuten sollen die Schiiler*in-
nen farblich markieren, woher ihre Assoziationen stammen.
Familie: blau, Schule: rot, Social Media: griin, Medien: gelb, Sons-
tige: keine Farbe.

Nun stellen alle nacheinander ihre Begriffe und deren
Urspriinge kurz vor. Die Lehrkraft kommentiert und bewertet dies
nicht, auller es werden falsche oder antisemitische Aussagen geta-
tigt. AbschlieRend erldutert die Lehrkraft, dass Israel in unserer
Gesellschaft sehr prasent ist, dennoch wenig lber die israelische
Gesellschaft bekannt ist. Daher soll sich nun mit der zivilgesell-
schaftlichen Geschichte Israels beschaftigt werden.

Schritt 2: Zeitstrahl in Kleingruppen (ca. 15 Min.)

Die Gruppe wird in vier Kleingruppen aufgeteilt. Jede Kleingruppe
erhélt eine Epoche des Zeitstrahls mit Bildern, Texten und Jahres-
zahlen (Materialdownload). Zunachst sollen sie fiir jedes Bild den
passenden Text und die dazugehorige Jahreszahl finden und chro-
nologisch ordnen. Danach sollen sie sich die Vorstellung der Ereig-
nisse im Plenum aufteilen.

Schritt 3: Vorstellung der Kleingruppenarbeit (ca. 20 Min.)
Jede Kleingruppe stellt chronologisch ihre Eckdaten des Zeit-
strahls vor. Die Lehrkraft soll sich hier mit Erganzungen maoglichst
zuriickhalten.

Wenn alle Kleingruppen prasentiert haben, wird die Frage nach
Erkenntnissen und Irritationsmomenten diskutiert. Abschlieffend
flhrt die Lehrkraft aus, dass die israelische Gesellschaft komplex
ist und es viele unterschiedliche Perspektiven gibt. Die Gesell-
schaft ist durch den israelisch-palastinensischen Konflikt gepragt,
jedoch keineswegs von ihm bestimmt.

Herausforderung

Je nach Gruppe kann die Auseinandersetzung mit Israel entfernt
von der Lebensrealitat von Jugendlichen oder personlich und
emotional besetzt sein. Die Assoziationsiibung dient dazu, diesen
unterschiedlichen Perspektiven Raum zu geben. Bei antisemiti-
schen Aussagen muss begriindet interveniert werden. Es ist wich-
tig, dass die Lehrkraft kommuniziert, warum sie diese Auseinan-
dersetzung mit der Gruppe anstoRen mochten.
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Israelbezogenen Antisemitismus
erkennen I: Bildanalyse

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen werden fiir
israelbezogenen Antisemitismus
in der Gesellschaft sensibilisiert.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
30 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Beispielbilder
(Materialdownload)

> Stuhlkreis

Die Methode basiert auf

Bildungsstatte Anne Frank: Medien und
Diskriminierung, in: ,Mensch, du hast
Recht(e)!" Eine Wanderausstellung der
Bildungsstatte Anne Frank. Das Mobile
Lernlabor. https://www.bs-anne-frank.
de/fileadmin/content/Publikationen/Wei-
teres_P%C3%A4dagogisches_Material/

Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf.

Das Video zum ,,3-D-Test" findet
sich unter https://www.youtube.com/
watch?v=vGGKrzgdN8A).

Ablauf der Methode

Schritt 1: Bildauswahl (5 Min.)
Die Bilder (Materialdownload) zeigen Antisemitismus mit Bezug
zu Israel. Diese werden in die Mitte des Stuhlkreises gelegt. Es ist
wichtig, dass zu Beginn deutlich gemacht wird, dass alle Bilder
einen antisemitischen Gehalt haben, so dass sich spater niemand
blo gestellt flihlt, weil die Bilder nicht als solche erkannt wurden.
Es sollte auRerdem hervorgehoben werden, dass der antisemitische
Inhalt zum Teil nicht einfach zu decodieren ist, damit sich die
Schiiler*innen nicht entlarvt fiihlen, wenn sie sich schwer tun,
diese zu entschlisseln.

Die Schiler*innen schauen sich die Bilder an, und iiberlegen
sich, mit welchem Bild sie sich beschaftigen mochten. Aus der Wahl
des Bilds ergeben sich Kleingruppen mit drei bis flinf Personen.

Schritt 2: Kleingruppenarbeit (ca. 10 Min.)
Die Kleingruppen haben ca. 10 Minuten Zeit, um sich mit
folgenden Fragen zu beschaftigen:

> Wer oder was ist auf dem Bild zu sehen?

> Ist es schwierig oder leicht zu erkennen,
dass das Bild antisemitisch ist?

> Was genau ist an dem Bild antisemitisch?

> Was hat das Bild fiir Konsequenzen fir betroffene
Gruppen/Personen?

Schritt 3: Vorstellung der Kleingruppenarbeit (15 Min.)

Nach der Kleingruppenarbeit stellt jede Gruppe im Plenum ihr
Bild und ihre Antworten vor. Innerhalb der Gruppen darf es unter-
schiedliche Wahrnehmungen geben.

Schritt 4: Reflexion (5 Min.)
Nach der Prasentation werden folgende Fragen zur Diskussion
gestellt:

> Wie war es, sich mit diesen Bildern zu beschaftigen?
> Was haben Bilder fiir eine Wirkung? Beeinflussen sie die Ideen
und Gedanken von Menschen?

Schritt 5: Abschluss (10 Min.)

Die Gruppe schaut gemeinsam das #kurzerklart-Video ,Wann ist
Israelkritik antisemitisch?” In dem Clip stellt die Moderatorin

den ,3-D-Test" v vor, mit dem israelbezogener Antisemitismus
erkannt werden kann. Im Anschluss fragt die Lehrkraft, welche
Kriterien auf israelbezogenen Antisemitismus hinweisen und erlau-
tert bei Bedarf anhand der Beispielbilder die einzelnen ,Ds".


https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf

Israelbezogenen Antisemitismus N
erkennen Il: Karikaturenanalyse 20

Q: Bildungsziele Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen werden fir

israelbezogenen Antisemitismus Schritt 1: Bildauswahl (5 Min.)

in der Gesellschaft sensibilisiert. Die Karikaturen (Materialdownload) werden in die Mitte des Stuhl-
kreises gelegt. Die Jugendlichen schauen sich die Bilder an und

& Zielgruppe tberlegen sich, mit welchem Bild sie sich beschaftigen mochten.

ab 9. Klasse Aus der Wahl des Bilds bilden sich Kleingruppen aus drei bis fiinf
Personen.

® Zeitbedarf

30-45 Minuten Schritt 2: Kleingruppenarbeit (ca. 15 Min.)
Die Kleingruppen haben ca. 15 Minuten Zeit, um sich mit folgen-

@ Materialbedarf den Fragen zu beschaftigen:

> Beispielbilder

(Materialdownload) > Was ist auf der Zeichnung zu sehen?
> Stuhlkreis > Welche Gegenstande, Figuren, (bekannte) Personen oder Sym-

bole sind abgebildet?

Was will der*die Zeichner*in mit dieser Karikatur ausdriicken?
Welche Bedeutung haben die einzelnen Elemente, Symbole und
Handlungen?

Kommen Merkmale von Verschworungsmythen vor?

Werden israelische Politiker*innen oder wird der israelische
Staat delegitimiert, damonisiert oder werden doppelte Standards
angesetzt?

Schritt 3: Skala des israelbezogenen Antisemitismus (15 Min.)
Zu Beginn klebt die Lehrkraft auf den Boden in der Mitte des Stuhl-
kreises mit Kreppband eine lange Linie, die eine Skala darstellt.

Das eine Ende der Linie markiert sie mit einem ,Israelbezogenen
Antisemitismus”, das andere mit einem ,unproblematisch”. Die
Kleingruppen konnen nun auf Grundlage ihrer Vorarbeit die Karika-
turen nacheinander einordnen und ihre Entscheidung entsprechend
begriinden. Die Lehrkraft unterstiitzt die Einordnung mit gezielten
Fragen und kann mit Hinweisen auf die vorherigen Module diesen
Prozess unterstiitzen.

Schritt 4: Abschluss
Nach der Kleingruppenprasentation werden folgende Fragen zur
Diskussion gestellt:

>  Wie war es fiir euch, sich mit diesen Bildern zu beschaftigen?
> Was haben Bilder fiir eine Wirkung? Beeinflussen sie die Ideen
und Gedanken von Menschen?

Abschliellend erklart die Lehrkraft, dass in der deutschen Gesell-

Die Methode basiert auf schaft israelfeindliche Positionen weit verbreitet sind. Sie hebt her-
Bildungsstatte Anne Frank: Medien und vor, dass alle Karikaturen in bekannten Zeitungen erschienen sind.
Diskriminierung, in: ,Mensch, du hast Wenn man die Geschichte und Motive des Antisemitismus kennt,
Recht(e)!" Eine Wanderausstellung der . . . . . .-

) - ) ist es allerdings nicht schwer, israelbezogenen Antisemitismus von
Bildungsstatte Anne Frank. Das Mobile o ~ . .
Lernlabor. https://www.bs-anne-frank. kritischen Aussagen gegeniiber Politik zu unterscheiden.

de/fileadmin/content/Publikationen/Wei-
teres_P%C3%A4dagogisches_Material/
Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf.


https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_P%C3%A4dagogisches_Material/Mensch_du_hast_Rechte_Reader_A4.pdf
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Interview mit Ben Salomo 2

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen setzen sich
damit auseinander, was Israel-
feindlichkeit fiir die Identitat einer
jidischen Person bedeutet. Sie
erfahren, dass der israelbezogene
Antisemitismus konkrete Auswir-
kungen fir Jidinnen und Juden in
Deutschland hat.

(2] Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
40 Minuten

@ Materialbedarf

> Interview (Materialdownload)
oder: https://www.youtube.
com/watch?v=_3-wkPgHTKE

> Tablets oder Laptops

Die Methode stammt von
Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Das Video ist von Jidisches Forum fiir
Demokratie und gegen Antisemitismus.

Ablauf der Methode

Schritt 1: Einfiihrung

Die Lehrkraft fragt, ob jemand von den Schiiler*innen Ben Salomo
oder ,Rap am Mittwoch" kennt. Falls dies nicht der Fall ist, erklart
die Lehrkraft, dass Ben Salomo ein jlidischer Rapper ist, der sich
aufgrund von Antisemitismus nach fast 20 Jahren aus der Rap-Szene
zurlickgezogen hat. Im Interview, das die Schiiler*innen sehen
werden, erklart er seine Beweggriinde und, was fir ihn jidische
Identitat bedeutet.

Schritt 2: Kleingruppenarbeit (ca. 15-20 Min.)

Es werden Kleingruppen aus vier bis sechs Jugendlichen gebildet.
Jede Kleingruppe erhalt ein Tablet oder einen Laptop mit dem Inter-
view des Jidischen Forums mit Ben Salomo und und beantwortet

in einer gemeinsamen Diskussion folgende Orientierungsfragen:

> Wie beschreibt Ben Salomo seine jidische Identitat?

> Von welchen Erlebnissen aus der Kindheit berichtet Ben
Salomo?

> Welche Bedeutung hat das Land Israel fiir Ben Salomo?

>  Warum hat Ben Salomo das Lied ,Es gibt nur Einen” gemacht?

> Was meint Ben Salomo mit folgender Aussage:
+Wenn jemand gefragt hat, ob ich Jude bin, habe ich gesagt:
Noch schlimmer, ich bin Israeli.'”

Schritt 3: Vorstellung der Ergebnisse (15 Min.)

Alle Gruppen stellen ihre Ergebnisse vor und fassen die Kernaus-
sagen zusammen. Sie verdeutlichen, dass es antisemitisch ist,
wenn Jidinnen und Juden in Deutschland fiir israelische Politik
verantwortlich gemacht werden. Es wird erlautert, dass Israel

so haufig wie kein anderes Land in deutschen Medien kritisiert und
angegriffen wird. Dies hat, wie es Ben Salomo formuliert hat,
unmittelbare Folgen fiir jidische Personen in Deutschland.



Modul 3 - Methode 5

Sie nennen 1hn Gott, du nennst ihn Allah, wir sagen Adonail

Es gibt unendlich viele Namen, die seine Macht umschreiben
Denn seit der Mensch denken kann, versucht er diese Kraft in
Worte zu fassen, doch er scheitert an der Herrlichkeit

Wie viele Bucher wurden in seinem Namen geschrieben?

Wie viele Fuhrer nutzten sie fur die eigenen Ziele?

Wie viele Menschen wurden wegen des Glaubens verfolgt

Wegen des Glaubens gefoltert, wegen des Glaubens ermordet?
Alle bestehen darauf, die Wahrheit gepachtet zu haben

Falsche Propheten schafften es unseren Verstand zu versklaven
Uns zu beherxrrschen und fur ihre Zwecke einzuspannen
Unwissenheit und Angst halt diesen Kreis zusammen

Doch nun wird es Zeit Brucken zu schlagen, einer aus dem Volk
Wird kommen um die Last auf seinem Rucken zu tragen

Und so wie Gott der Hand mehr als nur einen Fingexr gab

Gab er dem Menschen mehxr als nur einen Weg zu Gott

61



Scanne
den QR
um das

von Modul 4
herunterzuladen

Modul

Onlinekommunikation
und digitale Desinformation

Das vierte Modul beleuchtet Diskriminierung,
Verschworungsmythen und Desinformation im Intezxnet.
Durch die Digitalisierung werden die Anspriiche

der Moderne und die politischen Vorgange fir junge
Menschen noch uniberschaubarer und komplexer.

Vor diesem Hintergrund werden die Schiilexr*innen in
diesem Modul in Onlinerecherxche sowie Quellenanalyse
geschult und sie setzen sich kritisch mit der eige-
nen Mediennutzung auseinander. Durch lebensweltnahe
Beispiele lernen die Schiiler*innen, welche Spezifika
in der Onlinekommunikation existieren und wie diese
Abwertungen, Beleidigungen und Diskriminierungen
katalysieren und kanalisieren. Sie verstehen,

dass nicht alle Menschen in gleichexr Foxm von Hate
Speechry betroffen sind, und erarbeiten solidari-
sche Strategien gegen Diskriminierung in sozialen

Netzwerken.

n Sie
-Code,
Material



https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m4.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m4.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m4.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m4.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m4.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m4.zip

Die Macht der Bilder o

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen verstehen Bild-
kommunikation und die Funktion
von politischen Bildern. Sie lernen,
dass das , Authentizitatsverspre-
chen” von Bildern nicht eingelost
werden kann. AuRerdem wissen
sie, dass Bilder geframt und sub-
jektiv decodiert werden.

@ Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
50 Minuten

@ Materialbedarf

> Beispielbilder
(Materialdownload)

> Stuhlkreis

> Beamer

Die Methode stammt von

Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Schritt 1: Einstieg mit Positionierungen (15 Min.)

Die Lehrkraft klebt auf den Boden in der Mitte des Stuhlkreises mit
Kreppband eine lange Linie. Das eine Ende der Linie markiert sie
mit einem ,Plus” (= Zustimmung oder Verstandnis), das andere mit
einem ,Minus” (= Ablehnung oder Unverstandnis). Sodann werden
die Schiler*innen aufgefordert, nacheinander ihre Zitate auf dem
Barometer einzuordnen, je nach dem in welchem Malie sie der Aus-
sage zustimmen (,finde ich gut”) oder sie ablehnen (,finde ich nicht
gut”). lhre Entscheidung sollen sie mit Pro- und Contra-Argumenten
begriinden.

Die Lehrkraft liest eine Aussage vor, zu der sich die Schiiler*innen
positionieren. Die Schiiler*innen konnen ihre Positionierung begriin-
den und sie jederzeit andern. Dieses Vorgehen wird mit jeder These
wiederholt.

> Fotos zeigen die Realitat.

> Fotos sind ein wichtiges Werkzeug in der Politik.

> Fotos konnen liigen.

Wichtige Politiker*innen sollten einen Instagram-Account haben.
An dieser Stelle soll noch keine vertiefende Diskussion stattfinden,
sondern lediglich ein Stimmungsbild aus der Gruppe eingeholt und
ein individueller Einstieg in das Thema ermdglicht werden.

Schritt 2: Kleingruppenarbeit mit Bildern (15 Min.)

Verschiedene historisch bedeutsame Bilder werden in die Mitte des

Stuhlkreises gelegt. Zunachst wird gefragt, welche Bilder bekannt

sind. In Kleingruppen wird sich daraufhin ein Bild ausgesucht und in

Murmelgruppen (3 -5 Jugendliche) folgende Fragen besprochen:

> Was seheich?

>  Was nehme ich wahr? Was nimmst du wahr?

> Was bedeutet das Bild?

> Von wem ist dieses Bild?

> Welche Bilder werden bei mir durch das Bild hervorgerufen?
Welche Bilder konnte es bei anderen hervorrufen?

Anschlieltend stellen die Gruppen ihre Ergebnisse vor. Die Lehrkraft
setzt am Ende jeder Vorstellung das Bild in den historischen Kontext.

Schritt 3: Dialogischer Input (20 Min.)

Die Lehrkraft stellt mithilfe der verschiedenen Beispiele fiinf Wege
der unbemerkten Beeinflussung durch Bilder vor: Zeitpunkt der
Aufnahme, Bildausschnitt, Blickwinkel, Requisiten und Komposition.
Sie erlautert, dass Bilder zwar den Eindruck vermitteln, objektiv

zu sein, jedoch sehr subjektiv sind. Bilder transportieren Inhalte, die
von verschiedenen Menschen beeinflusst werden. Fotograf*innen
entscheiden, welchen Ausschnitt sie fotografieren, Redakteur*innen
entscheiden, welche Bilder sie veroffentlichen und in welchen Kon-
text sie gestellt werden. Die Gesellschaft entscheidet, welche Bilder
verbreitet werden und welche nicht. Alle Betrachter*innen ver-
fligen liber unterschiedliches Wissen und beurteilen Bilder anders.
Die Bilder sollten gemeinsam mit der Gruppe dekonstruiert werden.
Gezielte Fragen unterstiitzen den Analyseprozess.
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Fake News erkennen Q

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen werden fir
Quellenrecherche und Fake
News v sensibilisiert. Sie lernen
mit dieser Methode, dass sie
bereits liber grundlegende

Recherchekompetenzen verfiigen.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
40 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Beispielbilder
(Materialdownload)

> Stuhlkreis

> Beamer

Die Methode stammt von

Spiegelbild - Politische Bildung aus
Wiesbaden.

Zur weiteren Vertiefung empfehlen wir

https://uebermedien.de/62449/macht-
manipulation-ein-bild-luegt-mehr-
als-1000-worte/?fbclid=IwARO09P-
Vu2Njub6TUsCqRy7kBBeMDcy-08fFT-
2cORx3BKDMncVNVUccKDk_mO
https://www.belltower.news/fake-
news-erkennen-so-geht-das-43384/

Ablauf der Methode

Schritt 1: Stumme Diskussion (15 Min.)

Zwei grolRe Plakate mit jeweils einer Fragestellung werden an die
Tafel, die Wand, auf den Fullboden oder auf die Tische platziert.
Fir die Schiiler*innen liegen Stifte bereit. Die Lehrkraft erlautert
die Methode beispielsweise so: ,Wir mochten nun von euch wissen,
was ihr zu den Fragen zu sagen habt. Dazu sollt ihr euer vorhandenes
Wissen, eure Gedanken und Erfahrungen auf die Plakate schreiben.
Ihr konnt auch schriftlich auf das eingehen, was andere aus eurer
Gruppe dazu geschrieben haben. Eine Spielregel gibt es aber: Ihr
dirft nicht miteinander sprechen!”

Je ein Plakat enthalt eine der folgenden Fragen:

> Was sind Fake News?
> Wo begegnen mir Fake News in meinem Alltag?

Die Schiler*innen haben ca. 10 Minuten Zeit, um die drei verschie-
denen Plakatstationen zu besuchen und die Fragen zu beantworten.
Sie konnen auch gegenseitig aufeinander Bezug nehmen, indem
sie die verschiedenen Beitrage erganzen oder kommentieren. Belei-
digungen und Beschimpfungen sind nicht erlaubt.

Nach der ersten Phase werden die Plakate fiir alle sichtbar im
Raum angebracht. Die Lehrkraft stellt die Ergebnisse zusammen-
fassend vor und gibt Raum fiir Verstandnis- und Rickfragen.

Schritt 2: Recherche in Kleingruppen (10 Min.)

Es werden Kleingruppen mit vier bis sechs Jugendlichen gebildet.
Jede Kleingruppe erhélt den Screenshot einer Falschmeldung,

die bereits debunkt~ wurde. Die Kleingruppen sollen die Hinter-
grinde zur Meldung recherchieren. Wichtig ist, dass den Jugend-
lichen kommuniziert wird, dass es sich bei allen Bildern um eine
Falschmeldung handelt, damit sich spater kein*e Schiiler*in ent-
larvt flihlt, weil diese nicht erkannt wurden.

Fragen fiir die Kleingruppen:

> Was seht ihr?
> Was wird behauptet?
> Diskutiert, ob die Behauptung glaubwiirdig erscheint.
Was macht sie glaubwiirdig, was macht sie unglaubwiirdig?
> Recherchiert die Hintergriinde zur Meldung.

Schritt 3: Vorstellung der Ergebnisse im Plenum (10-15 Min.)
Jede Kleingruppe stellt den jeweiligen Screenshot und die Recher-
cheergebnisse vor. Die Lehrkraft fragt, wie die Kleingruppen bei
der Recherche vorgegangen sind und kann gegebenenfalls bereits
die einzelnen Rechercheschritte auf einem Flipchart oder an einer
Tafel mitschreiben.

Im letzten Schritt stellt die Lehrkraft Handlungsempfehlungen
(Materialdownload) vor.


https://www.belltower.news/fake-
news-erkennen-so-geht-das-43384/
https://www.belltower.news/fake-
news-erkennen-so-geht-das-43384/
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Hate Speech countern 02

Q¢ Bildungsziele

Durch die Arbeit mit lebenswelt-
nahen diskriminierenden Kom-
mentarbeispielen werden die
Schiiler*innen an das Thema Hate
Speechv herangefiihrt. AuRerdem
bietet die Methode Raum, um
eigene Erfahrungen mit dem Inter-
net einzubringen. AulRerdem sol-
len solidarische Strategien gegen
Hass im Netz vermittelt werden.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
65 Minuten

Q@ Materialbedarf

> Bilder (Materialdownload)
> Stuhlkreis

> Tablets

Die Methode basiert auf

Spiegelbild - Politische Bildung aus Wies-
baden und bildmachen.net/Ufug: Ubung:
Counter Memes. https://www.bildmachen.
net/material/uebung-counter-memes/.

Ablauf der Methode

Schritt 1: Einstieg mit Positionierungen (20 Min.)

Die Lehrkraft klebt auf den Boden in der Mitte des Stuhlkreises mit
Kreppband eine lange Linie. Das eine Ende der Linie markiert sie
mit einem ,,Plus” (= Zustimmung oder Verstandnis), das andere mit
einem ,Minus" (= Ablehnung oder Unverstandnis). Sodann werden
die Schiiler*innen aufgefordert, nacheinander ihre Zitate auf dem
Barometer einzuordnen, je nachdem in welchem MaRe sie der Aus-
sage zustimmen (,finde ich gut") oder sie ablehnen (,finde ich nicht
gut”). Ihre Entscheidung sollen sie mit Pro- und Contra-Argumen-
ten begriinden.

Die Lehrkraft liest eine Aussage vor, zu der sich die Schiiler*in-
nen positionieren. Die Schiler*innen konnen ihre Positionierung
begriinden und sie jederzeit andern. Dieses Vorgehen wird mit
jeder These wiederholt.

> Beleidigende oder diskriminierende Kommentare im Internet
sollten geloscht werden.

> Wenn jemand wiederholt diskriminierende Inhalte postet,
sollte sein*ihr Profil gelgscht werden.

> Im Internet konnen alle ihre Meinung aultern.

> Essollte keine Anonymitat im Internet geben.

> Andieser Stelle soll noch keine vertiefende Diskussion statt-
finden, sondern lediglich ein Stimmungsbild aus der Gruppe
eingeholt und ein individueller Einstieg in das Thema ermog-
licht werden.

Schritt 2: Kleingruppenarbeit mit diskriminierenden
Kommentarbeispielen (15 Min.)

Es werden funf bis zehn Bildkarten (Materialdownload) in die
Mitte des Stuhlkreises gelegt. Auf der Vorderseite der Bildkarte
ist eine Person der Offentlichkeit. Auf der Riickseite finden sich
abwertende und diskriminierende Kommentare zu der Person.

Jede Kleingruppe, die aus drei bis flinf Jugendlichen besteht, kann
sich eine Karte aussuchen und erhalt folgende Reflexionsfragen:

>  Wer meint ihr, hat den Kommentar geschrieben?
>  Wer ist mit dem Kommentar angesprochen?
>  Wie geht es mir, wenn ich das lese?



Schritt 3: Plenumsdiskussion (15 Min.)
Die Gruppe findet sich wieder im Plenum zusammen und
diskutiert folgende Fragen:

> Was habt ihr zu den Fragen diskutiert?
> Welche Erfahrungen habt ihr damit gemacht?
> Was kann man dagegen tun?

Die Lehrkraft fast die wichtigsten Punkte der Diskussion zusam-
men und erlautert, dass es sich bei Hate Speech~ um eine
Onlineform gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit v handelt:
Diejenigen, die im Alltag besonders von Diskriminierung betroffen
sind, werden auch besonders haufig in Kommentaren abgewertet.
Sie weist abschlieRend auf Meldemdglichkeiten und rechtliche
Konsequenzen hin.

Schritt 4: Memes v« bauen (15 Min.)

Die Schiler*innen suchen sich einen Kommentar heraus,
auf den sie mit einem eigenen Meme reagieren mochten
(Arbeitszeit: T0 Min.). Im Anschluss stellen sie dieses vor.

Herausforderung
Die Kommentare konnen emotionale Reaktionen auslosen,
denen die Lehrkraft Raum geben sollte.

Modul 4 - Methode 3

@ Praxistipp

Es gibt verschiedene Meme-Gene-
ratoren (zum Beispiel www.imgflip.
com/memegenerator.) Wenn
jedoch keine Tablets oder Laptops
zur Verfligung stehen, kdnnen

auch analog Memes erstellt werden.
Eine gute Anleitung hierfir findet
sich bei Ufug: www.bildmachen.
net/material/uebung-analog-memes/.
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https://imgflip.com/memegenerator
https://imgflip.com/memegenerator
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Scannen Sie
den QR-Code,

um das

von Modul 5
herunterzuladen.

Modul

Judische Perspektiven
auf Antisemitismus

Das finfte Modul behandelt auf Grundlage des Films
nMasel Tov Cocktail” Pexspektiven jungex Jidinnen
und Juden in Deutschland. In der Auseinandersetzung
mit Schuldabwehrxantisemitismuse entwickeln die
Schiilex*innen einen kritischen Blick auf die heutige
Erinnerungskultur und setzen sich selbst in Bezug
dazu. Aullerdem lernen sie zentrale Begriffe sowie
Exreignisse rund um jiudisches Leben und jldischer
Kultur kennen. Die Schiler*innen beschaftigen sich
mit lebensweltnahen Fallen von Antisemitismus aus
unterschiedlichen Perspektiven und erarbeiten hierzu
Handlungsmoglichkeiten. Dadurch kann ihre Handlungs-
fahigkeit gestarkt und Empathie gegeniiber Betroffenen

von Antisemitismus entwickelt werden.

Material



https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m5.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m5.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m5.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m5.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m5.zip
https://www.spiegelbild.de/wp-content/uploads/methoden/m5.zip
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Masel Tov Cocktail I: Filmbesprechung

Q¢ Bildungsziele

Der Kurzfilm ,Masel Tov Cock-
tail” aus dem Jahr 2020 von

den Regisseuren Arkadij Khaet
und Mickey Paatzsch begleitet
den Protagonisten Dima nach
einem antisemitischen Vorfall in
der Schule. Der Film zeigt aus
der Perspektive des jidischen
Jugendlichen, wie er sich als Jude
in Deutschland fihlt und mit
welchen Formen von Antisemitis-
mus er in seinem Alltag konfron-
tiert wird. Mit unterschiedlichen
filmischen Mitteln schafft der
Film Empathie und Aufklarung
tber Jidinnen und Juden in
Deutschland.

(2) Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
45 Minuten

Q@ Materialbedarf
> Stuhlkreis
> Beamer

Der Film ,,Masel Tov Cocktail” (Deutsch-
land 2020, 30 Minuten) inklusive Unter-
richtsmaterialien kann iber das FWU

Institut fir Film und Bild erworben werden.

Die Methode stammt von

,world wide antisemitism”, Spiegelbild -
Politische Bildung aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode
Nach der gemeinsamen Betrachtung des Films werden die Jugend-
lichen nach ihren Eindriicken gefragt:

> Was hat euch besonders gut am Film gefallen? Was hat euch
nicht gefallen?

>  Was war neu fiir euch?

> Als Dima sich zu Beginn als Jude bezeichnet, werden viele
Bilder schnell hintereinander gezeigt, die mit jlidischen
Menschen in Verbindung gebracht werden. An welche Bilder,
Personen und Symbole konnt ihr euch noch erinnern?

> Der Film ,Masel Tov Cocktail” zeigt eine ausgedachte
Geschichte. Denkt ihr, der Film spiegelt trotzdem die Erfah-
rungen von jungen jlidischen Menschen in Deutschland wider?

> Ein filmisches Mittel in ,Masel Tov Cocktail” ist das Brechen
der vierten Wand, bei dem Dima und sein Opa direkt in die
Kamera schauen und die Betrachter*innen ansprechen. Wie
wirkt dieses Mittel auf euch? Aus welchen Griinden konnten
sich die Filmemacher dafiir entschieden haben?

>  Welche Assoziationen hast du zum Titel des Films?
Was konnte er bedeuten?

> Wie wirken die schnellen Szenenwechsel des Films auf euch?

> Was ware ein alternatives Ende des Films gewesen und wie
hattet ihr euch damit gefihlt?
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Masel Tov Cocktail Il: ()
+Was sagst du dazu?”

Q¢ Bildungsziele

Die Methode tragt zur weiteren
Auseinandersetzung mit dem
Kurzfilm ,Masel Tov Cocktail” bei
und baut auf Masel Tov Cocktail
1: Filmbesprechung auf. Die Schii-
ler*innen stellen Bezlige zwischen
den verschiedenen Themen des
Films her. Sie lernen sich zu kom-
plexen Aussagen aus dem Film zu
positionieren und dies zu begriin-
den. Andere Positionierungen

zu den Aussagen verstehen und
akzeptieren sie.

= Zielgruppe
ab 9. Klasse

©® Zeitbedarf
45 Minuten

Q@ Materialbedarf
> Kreppband

Die Methode stammt von

Kreuzberger Initiative gegen Antisemitis-
mus (KigA e.V.): ,Masel Tov Cocktail -
geschiittelt oder geriihrt?" Andersdenken.
Die Onlineplattform fiir Antisemitismus-
kritik und Bildungsarbeit. https://www.
anders-denken.info/agieren/masel-tov-
cocktail-geschiittelt-oder-geriihrt.

Ablauf der Methode

Die Schiiler*innen werden in Kleingruppen zu je zwei bis drei
Personen eingeteilt (je nach GrolRe der gesamten Gruppe werden
vorher die Zitate ausgewahlt). Jede Kleingruppe erhélt ein Zitat,
das sie kurz gemeinsam diskutieren und beurteilen soll. Wahrend-
dessen klebt die Lehrkraft auf den Boden in der Mitte des Stuhl-
kreises mit Kreppband eine lange Linie. Das eine Ende der Linie
markiert sie mit einem ,,Plus” (= Zustimmung oder Verstandnis),
das andere mit einem ,Minus" (= Ablehnung oder Unverstandnis).
Sodann werden die Schiiler*innen aufgefordert, nacheinander
ihre Zitate auf dem Barometer einzuordnen, je nachdem in welchem
Male sie der Aussage zustimmen (,finde ich gut”) oder sie
ablehnen (,finde ich nicht gut”). Ihre Entscheidung sollen sie mit
Pro- und Contra-Argumenten begriinden.

Zitate

,Ich bin Dima. Dimitri Liebermann. Na ja, aber an mich jidisch-
russischen Passdeutschen denken die meisten natirlich nicht, wenn
sie das Wort ,Jude” horen.” (Min. 2:14)

,Was hatten sie denn gemacht! Hey, Ich bin kein aggressiver Typ,
aber wenn so ein Vollidiot ankommt und meine Freundin beleidigt
[...]." (Min. 3:23)

.Viele denken ja, wir hatten einen Haufen Kohle. Also meine Eltern
haben keinen Einfluss auf irgendwas, nicht mal auf mich. Friiher ja.
Mein Vater war Ingenieur, heute vertickt er Trodel auf Ebay. Meine
Mutter kennen sie ja schon. Sie ist Klavierlehrerin. Sie guckt meis-
tens Fernsehen. Unsere Satellitenschiissel empfangt 23 russische
Sender.” (Min. 5:00)

,All die Jahre hat sich die Dorfgemeinschaft um das Leben des Dor-
fes gekiimmert [...] Und was macht jetzt der vertriebene Rosen-
blatt, der alles verloren hat? Der schreit nicht rum, der schlagt
auch nicht um sich. Der setzt sich vor den Baum und weint. Der
weint vor Dankbarkeit.” (Min. 8:20)

Hey, was soll denn das?! Wenn Leute Typen wie mich treffen, fangen
sie an, mich mit ihren Familiengeschichten vollzulabern. Aber wieso
treffe ich eigentlich nur Leute ohne Nazi-Opas?” (Min. 11:36)

,Leute, man, was ist das fir 'ne Storung, immer sagen zu mus-
sen, dass man keine Schuld mehr hat. Natlirlich hat Marcel keine
Schuld. Aber ich. Deswegen muss ich mich jetzt entschuldigen.”
(Min. 12:30)

4Willkommen beim besten Libanesen der Stadt! Worauf sich Juden
und Araber immer einigen konnen, sind Hummus und Falafel, oder?
Oder nicht...? Ja natdrlich nicht! Es herrscht Krieg. Falafel-Krieg.
Aber die Geschichte ist noch viel komplizierter: Christliche Kopten
haben bereits im vierten Jahrhundert..." (Min. 14:50)



»Hugo Boss - ohh, riecht schon geil, oder? Na schade, dass der
liebe Hugo Ferdinand auch ein Nazi war. Hat er sich entschuldigt?
NG." (Min.17:48)

~Meine Familiengeschichte. Das erste, woran Frau Jachthuber
denkt, wenn sie das Wort , Jude” hort, ist, dass ihre Vorfahren
meine Vorfahren umgebracht haben. Aber wieso eigentlich immer
nur Holocaust? Wieso halte ich nicht ein Referat tiber, hm, gefilte
Fisch?" (Min. 19:55)

+Aber nein, Frau Jachthuber will nichts Uber gefilte Fisch wissen. Ich
soll vor versammelter Klasse meine Opfergeschichte erzahlen. [...]
Unter uns: Was fir eine Opfergeschichte eigentlich? Wir kommen
aus der fucking UdSSR. Meine Familie wurde nicht aus dem KZ
befreit! 500 000 Juden in der Roten Armee!” (Min. 20:31)

4Frau Jachthuber und Vlad wiirden sich bestimmt super verstehen.
Er ist stolz auf Juden, Frau Jachthuber stolz darauf, Juden zu lie-
ben. Na ja, und die Deutschen stolz darauf, wieder stolz sein zu
dirfen.” (Min. 22:10)

.Heute sieht es ganz anders aus hier. Alles schon aufgearbeitet. An
jeder Ecke soll man erinnert werden. Vorsicht! Fallen sie nicht hin!
Stolpersteine liberall. So 'ne Scheilte Mann. Ich hab’ einen Tipp fiir
Sie: Gucken sie nach vorne und bewaltigen sie die Gegenwart.”
(Min. 23:00)

«Wenn die Rechten anfangen, sich um Juden zu kiimmern, komme
ich mir verarscht vor. Endlich mal auf den Moslems rumhacken
dirfen, ist ja fir's christlich-jidische Abendland. Lassen Sie sich
Ihren Antisemitismus nicht von den Auslandern wegnehmen!”
(Min. 25:13)

«[...] Aber ich bin kein aggressiver Typ. Wohin soll ich mich ent-
wickeln? In diesem Film fiel 32-mal das Wort Jude, aber glaub mir
nicht, ich wache morgens auf und denke, ich bin einer. Was wiir-
det ihr machen? ,Ey, bist du echt Jude?' ,Ja, du scheil Jude.’ Jude.
Vielleicht bin ich einfach ein aggressiver Jude.” (Min. 28:55)

In der Abschlussdiskussion werden die verschiedenen im Zitate-
barometer eingeordneten Perspektiven auf die Aussage gemeinsam
besprochen. Dabei werden die unterschiedlichen Standpunkte erneut
abgefragt und gemeinsam uberlegt, welche Motive den einzelnen
Aussagen zugrunde liegen konnten:

> Wie wurden diese Standpunkte jeweils begriindet? Konnt ihr
diese Grinde nachvollziehen?

> Welche Perspektiven waren euch neu? Welche haben euch
tberrascht?
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Masel Tov Cocktail Ill: ()
Quiz ,Judisches Leben”

Q¢ Bildungsziele

Im Quiz lernen die Schiler*innen
zentrale Begriffe sowie Ereig-
nisse rund um Jidisches Leben
und Jidischer Kultur kennen. Das
Quiz ermoglicht ein besseres Ver-
standnis des Kurzfilms ,,Masel Tov
Cocktail”.

(2] Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
20-30 Minuten

Q@ Materialbedarf
> Arbeitsblatt Quiz ,Jidisches
Leben” (Materialdownload)

Die Methode stammt von

sworld wide antisemitism”, Spiegelbild -
Politische Bildung aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Der Raum wird in drei Ecken aufgeteilt: A, B und C. Alternativ
bekommt jede*r Schiiler*in drei Karten mit A, B und C. Die Lehr-
kraft liest nacheinander die Fragen und Antwortmaglichkeiten
vor. Nachdem sich die Schiiler*innen positioniert haben, wird die
Losung bekannt gegebenen. Fiir jede richtige Antwort bekommen
die Schiler*innen einen Punkt.

Alternativ konnen die Jugendlichen in zwei Gruppen eingeteilt wer-
den. AnschlieRend wird eine Frage erst ohne Antwortmaoglichkeiten
an eine Gruppe gestellt. Falls sie diese nicht beantworten kann,
bekommt das andere Team die Mdglichkeit dazu. Wenn beide die
Antwort nicht wissen, werden die Antwortmadglichkeiten vorgelesen
und die Gruppen konnen beide eine davon auswahlen.

Praxistipp

Je nach den Vorkenntnissen der Gruppe und der zeitlichen Kapa-
zitaten konnen Fragen lbersprungen beziehungsweise erganzt
werden. Die Bearbeitung des Quiz eignet sich im Anschluss an die
Methoden ,Masel Tov Cocktail: 1 Filmbesprechung” und , Masel
Tov Cocktail 2: Was sagst du dazu?".



Masel Tov Cocktail IV: )

Thesendiskussion

Q¢ Bildungsziele

Im Nachgang des Films ,,Masel
Tov Cocktail” bietet sich an, die
sogenannte Schlussstrichdebatte
und sekundaren Antisemitismus
intensiver zu thematisieren. Die
Schiiler*innen konnen die eigene
Beziehung, die eigenen Erfahrun-
gen und Haltungen zur Geschichte
des Nationalsozialismus reflek-
tieren. Sie setzen sich kritisch

mit der Forderung nach einem
,Schlussstrich” unter die Ver-
gangenheit auseinander und dis-
kutieren die Frage nach kollektiver
gesellschaftlicher Verantwortung.

& Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
20-30 Minuten

Die Methode stammt von

Kreuzberger Initiative gegen Antisemi-
tismus (KigA) (Hrsg.) 2017: (K)ein Blick
zuriick?, in: Widerspruchstoleranz. Ein
Methodenhandbuch zu antisemitismus-
kritischer Bildungsarbeit, Band 2. Berlin:
KigAe.V., 27.

Ablauf der Methode
In jeder Raumecke gibt es verschiedene Positionen, die auf Karten
aufgeschrieben und gut sichtbar auf dem Boden gelegt oder an die
Wand gehangt werden:
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halbe
Zustimmung

Enthaltung/
weild nicht

Zustimmung Ablehnung

Die folgenden Thesen werden nacheinander vorgelesen und die
Jugendlichen sind eingeladen, sich in eine Ecke zu positionieren. Sie
konnen mit folgendem Satz erldutern, warum sie sich dort hinge-
stellt haben: ,Ich stehe hier, weil..."

> lIch kenne einen oder mehrere Orte, die an die NS-Verbrechen
erinnern (Mahnmal, Gedenktafel, Gedenkstatte).

> Ich wiinsche mir einen anderen Umgang mit dem Thema
Nationalsozialismus in der Schule.

> lIch habe schon mal einen Dokumentar- oder Spielfilm Uber die
NS-Verbrechen gesehen.

> Ich weil genau, was meine Vorfahren zur Zeit des Nationalso-
zialismus oder im Zweiten Weltkrieg getan oder erlebt haben.

> Ich habe schon mal an einer Gedenkfeier flir NS-Opfer

teilgenommen.

Ich wiirde gerne mehr lber den Holocaust erfahren.

In meiner Familie sprechen wir manchmal liber die Nazizeit.

Beim Besuch einer KZ-Gedenkstéatte sollte man weinen.

Das Thema Nationalsozialismus langweilt mich.

VvV VvV VvV Vv

Je nach Interesse der Gruppe und zeitlicher Kapazitat konnen The-
sen Ubersprungen beziehungsweise erganzt werden.

Zum Abschluss der Ubung fasst die Lehrkraft zusammen, dass
den Jugendlichen die Themen Nationalsozialismus und Holocaust
im Alltag auf vielfaltige Art und Weise begegnen konnen. Von
Person zu Person ist unterschiedlich, welche konkreten Eindriicke,
Erlebnisse und Erfahrungen damit verbunden werden. Verschie-
denartig ausgepragt sind auch das historische Interesse und die
individuelle Bereitschaft, sich mit den NS-Verbrechen zu
konfrontieren.

Praxistipp

Bei dieser Methode ist es wichtig, die Aussagen und Empfindungen
der Schiiler*innen nicht zu bewerten und ihren Perspektiven offen
gegeniber zu stehen. Auf problematische Aussagen sollte nicht
mit ,,Belehrungen” oder moralisierend reagiert werden, hier bietet
es sich an, den Raum fiir Diskussionen zu 6ffnen und mit Nach-
fragen eine Reflexion anzuregen. Deutlich grenziiberschreitende
Kommentare, die andere Menschen abwerten, diskriminieren oder
historische Tatsachen wie den Holocaust in Frage stellen, sind
jedoch klar zu unterbinden.
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Konflikt = Dilemma )

Q¢ Bildungsziele

Die Schiiler*innen werden fiir
Situationen mit antisemitischem
Gehalt sensibilisiert, die ein Han-
deln erfordern. Durch das Entwi-
ckeln von Handlungsmaglichkeiten
sollen die Handlungsfahigkeit und
die eigene Position von Jugend-
lichen gestarkt werden. Die Schii-
ler*innen setzen sich mit Situatio-
nen aus dem Alltag auseinander,
bei denen Empathie gegeniiber

Betroffenen gefordert werden soll.

(2 Zielgruppe
ab 9. Klasse

©® Zeitbedarf
45-60 Minuten

Q@ Materialbedarf
> Situationsbeschreibungen
Kreppband

>
> Metaplankarten und Stifte

Die Methode basiert auf

Christa Kaletsch 2013: Methodenbeschrei-
bung Dilemma, in: Bildungsstatte Anne
Frank (Hrsg.): Weltbild Antisemitismus.
Didaktische und methodische Empfehlungen
fir die padagogische Arbeit in der
Migrationsgesellschaft: Frankfurt a.M., 65.
Die Situationsbeschreibungen wurden ent-

wickelt von Spiegelbild - Politische Bildung
aus Wiesbaden.

Ablauf der Methode

Zu Beginn werden drei Kleingruppen mit drei bis fiinf Personen pro
Gruppe gebildet. Jede Gruppe erhalt eine Situationsbeschreibung
und entwickelt drei Handlungsoptionen, die sie jeweils auf eine
Karte schreibt.

Situation 1: Im Geschichtsunterricht der TOB wird der Nahost-
Konflikt behandelt. Als es um die Politik Israels geht, spricht der
Geschichtslehrer, Herr Miiller, die einzige jiidische Schiilerin in der
Klasse an: ,,Lena, sag du doch auch mal was dazu! Was macht ihr
da unten eigentlich fir ein Chaos?”

Hannah, Lenas beste Freundin, regt sich total iber Herr Miiller auf
und fragt sich, was Lena mit dem Ganzen zu tun haben soll. Sie
kommt gar nicht aus Israel, und wieso soll sie sich fiir die Regie-
rung Israels rechtfertigen, nur weil sie Jiidin ist. Hannah mochte
Lena zur Seite stehen und klar machen, dass sie Herr Miillers Frage
voll daneben findet.

Was wiirdet ihr Hannah raten zu tun?
Uberlegt drei Mdglichkeiten, was sie machen kdnnte.

Situation 2: Nachdem die Schiiler*innen der 9A endlich wieder nach
dem Corona-Lockdown in den Prasenzunterricht in die Schule dir-
fen, mussen sie im Klassenraum, wenn sie ihren Platz verlassen,
eine Maske tragen. Ihre Klassenlehrerin Frau Heller erzahlt der 9A
in der ersten Stunde, dass sie bei ihr im Unterricht nie Maske tragen
missen, da sie sich nicht von denen ,,da oben” manipulieren lassen
wolle. Sowieso glaube sie nicht an Corona, da das Virus nur eine
Erfindung der ,,Finanzeliten” sei, die Politik und Medien kontrollie-
ren, und sie mache bei der ,,Corona-Diktatur” nicht mit.

Die Schiler*innen Meltem, Jannis, Kim und Manu finden die Aus-
sagen von Frau Heller merkwiirdig und wiirden gerne was machen.
Sie finden es wichtig, eine Maske zu tragen, um andere und sich
selbst vor einer moglichen Ansteckung mit dem Virus zu schiitzen.
Aulterdem glauben sie den Verschworungserzahlungen der Lehrerin
nicht.

Was wiirdet ihr den vier Schiiler*innen raten zu tun?
Denkt euch drei Moglichkeiten aus, was sie machen konnten.



Situation 3: Der FuRballverein von Alex fiihrt ein Freundschafts-
spiel gegen einen FuRballverein aus der Nachbarstadt. Ein ehe-
maliger Mitspieler von Alex ist umgezogen und spielt nun gegen
seinen alten Verein. Wahrend des Spiels wird er von Einzelnen aus
seiner alten Mannschaft beschimpft, die ihn als Verrater bezeich-
nen und mit den Begriffen ,,Jude” und ,Judas” anfeinden. Alex
kriegt das mit und lberlegt, wie man reagieren kann.

Was wiirdet ihr Alex raten zu tun? Sucht drei Moglichkeiten,
wie Alex reagieren konnte.

Situation 4: In der Whatsapp-Gruppe von Amals Klasse schickt
ein Mitschiiler einen Aufruf zu einer Demonstration gegen die
Corona-Malnahmen. In dem Aufruf wird dazu aufgerufen, sich
gegen den ,Impfholocaust” zu wehren und Widerstand gegen die
Regierung zu zeigen. Amal ist von ihrem Mitschiiler, den sie bisher
immer korrekt fand, enttauscht und fragt sich, was sie unterneh-
men kann.

Was wiirdet ihr Amal raten zu tun?
Uberlegt euch drei Mdglichkeiten, wie sie reagieren konnte.

Die Kleingruppen stellen ihre Situationen und im Anschluss ihre
Ideen vor. Jeder Handlungsmaoglichkeit wird dabei eine Ecke im
Raum zugeordnet. Die vierte, freibleibende, Ecke ist fiir weitere
Ideen vorgesehen und mit der Karte ,Keins von alledem, son-
dern..." markiert.

Die Jugendlichen werden aufgefordert, sich einer Ecke bezie-
hungsweise ihrer favorisierten Handlungsoption zuzuordnen. Wer
mochte, kann nun seinen*ihren Standort erlautern: ,Ich stehe
hier, weil..." Die Schiiler*innen konnen wahrend der Auseinander-
setzung mit den verschiedenen Handlungsoptionen ihren Standort
verandern und/oder diese zum Beispiel in einer bestimmten Rei-
henfolge favorisieren. Sind alle Aspekte einer Situation behandelt,
wendet sich die Gruppe der nachsten Situation zu.

Im Anschluss an die Ubung bietet sich eine Auswertung der
Ubung an, bei der die Schiiler*innen die Mdglichkeit haben, sich iiber
verschiedene Wahrnehmungen auszutauschen und liber mogliche
Ziele der Ubung zu verstindigen:

Was denkt ihr, warum haben wir diese Ubung gemacht?
Wozu ist sie gut?
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Stumme Diskussion: Antisemitismus
und Verschworungsideologie

Q¢ Bildungsziele

Die Methode dient als Abschluss
der Projektwoche und Zusammen-
fassung des Themenkomplexes

zu Antisemitismus und Verschwo-
rungsglaube. Die Jugendlichen
kennen unterschiedliche Formen
von Antisemitismus und konnen
diese in ihren eigenen Worten
beschreiben. Sie sind dafiir sensi-
bilisiert, Verschworungsideologien
zu erkennen und benennen zu
konnen.

(2 Zielgruppe
ab 9. Klasse

® Zeitbedarf
15-20 Minuten

Q@ Materialbedarf
Plakate

Kreppband

Stifte
Tische/Stationen
eventuell Musikbox

vV VvV VvV VvV VvV

Die Methode basiert auf

Kreuzberger Initiative gegen Antisemi-
tismus (KIgA) (Hrsg.) 2017: ,Oh what a
World" - Zum Einstieg in das Ver-
schworungsdenken, in: Widerspruchs-
toleranz. Ein Methodenhandbuch zu
antisemitismuskritischer Bildungs-
arbeit, Band 2. Berlin: KIgA e. V., 38.

Ablauf der Methode

Zwei grolbe Plakate werden an die Tafel, die Wand, auf den FulRbo-
den oder auf die Tische platziert. Fiir die Schiiler*innen liegen Stifte
bereit. Auf einem Plakat steht die Frage ,Was ist Antisemitismus”,
auf dem anderen ,Was ist eine Verschworungstheorie?".

Die Lehrkraft erlautert, dass nicht eine Antwort richtig ist, sondern
alles, was ihnen aus den vergangenen Tagen dazu einfallt, auf-
geschrieben werden kann. Es konnen auch konkrete Beispiele und
Situationen aufgeschrieben werden.

Die Schiiler*innen haben ca. 10 Minuten Zeit, um die drei verschie-
denen Plakatstationen zu besuchen und die Fragen zu beantworten.
Sie kdnnen gegenseitig aufeinander Bezug nehmen, indem sie die
verschiedenen Beitrage erganzen oder kommentieren. Beleidigungen
und Beschimpfungen sind nicht erlaubt.

Nach der ersten Phase werden die Plakate fiir alle sichtbar im Raum
angebracht. Die Lehrkraft stellt die Ergebnisse zusammenfassend
vor und gibt Raum fiir Verstandnis- und Riickfragen.
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Glossar

Antisemitismus

Es existieren eine Fiille hilfreicher
Definitionen des Antisemitismus, denen jedoch, je
konkreter sie werden, zusehends die definitorische
Greifbarkeit ihres Gegenstandes entgleitet. Eine
Sammlung treffender Beschreibungen und Definitio-
nen des Antisemitismus findet sich auf Seite 80.

Widerspruchstoleranz

Der Begriff der Ambiguitdts- oder Wider-
spruchstoleranz bezeichnet die Fahigkeit, mehrdeu-
tige oder widerspriichliche Situationen zu ertragen.
Unterschiedliche, schwer verstandliche, inakzep-
table und uneindeutige Informationen konnen wahr-
genommen, ohne darauf aggressiv beziehungsweise
ausschlieBlich positiv oder negativ zu reagieren.
Spannungen und Konflikte konnen in ihrer Komple-
xitat begriffen werden. Ambiguitdts- oder Wider-
spruchstoleranz ist eine wichtige Grundlage fiir die
interkulturelle Kompetenz einer Person.

Antisemitische Codes

Da Antisemitismus nach dem Ende
des Nationalsozialismus in Deutschland tabuisiert
wurde, wird Antisemitismus heute nur noch sel-
ten offen, sondern haufig tiber sogenannte Codes
gedulbert. Hierbei handelt es sich um Schlagworte
oder Phrasen, die nicht unbedingt antisemitisch
sein missen. Um eine Bewertung des antisemitischen
Gehalts einer AuRerung vornehmen zu konnen,
missen Kontext, Sprache und Person betrachtet
werden.

Exotisierung

Exotisierung beschreibt eine bestimmte
Form der Auseinandersetzung mit dem vermeintlich
,Fremden”, dem eine grundlegende Andersartigkeit
in Bezug auf die eigenen Normen und Werte zuge-
schrieben wird.

Fake News

Mit Fake News werden falsche und
bewusst irrefihrende Nachrichten bezeichnet,
die in Sozialen Medien mit manipulativer Absicht
verbreitet werden. Meist werden Fake News
aus bestimmten politischen Zielen, zu denen die
Offentlichkeit getduscht werden soll, verbreitet.

Gefiihlserbschaften

Ausgehend von der Annahme, dass
antisemitische Haltungen und Positionen nicht nur
kognitiv, sondern auch affektgeladen sind,
beschreibt der Begriff der Gefiih/serbschaften die
transgenerationale Weitergabe von antisemitischen
Ressentiments. Im Zusammenhang mit dem Natio-
nalsozialismus bezeichnet Marina Chernivsky mit
diesem Begriff das emotionale Erbe der Nachkom-
men der Tater*innengesellschaft, haufig in Form von
Schuld, Scham, Verdrangung oder Abwehr. Sofern
die eigenen Gefiihlserbschaften nicht erkannt und
reflektiert werden, kdnnen sie Antisemitismus
Vorschub leisten und antisemitische Gefiihle noch
verstarken.

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit

Unter gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit werden verschiedene Formen von
Diskriminierung zusammengefasst. Der Begriff
bezeichnet die Bereitschaft, Personen aufgrund
ihrer vermeintlichen, zugewiesenen oder auch tat-
sachlichen Zugehorigkeit zu gesellschaftlich
marginalisierten Gruppen abzuwerten und auszu-
grenzen. Ein wesentliches Merkmal von gruppen-
bezogener Menschenfeindlichkeit ist, dass die
Abwertungen von Gruppen miteinander verbunden
sind und einen gemeinsamen Kern haben: die
Ideologie der Ungleichwertigkeit.

Debunken

Debunken heilst wortlich Ubersetzt
sentlarven” und meint die Aufklarung von meist im
Internet verbreiteten Falschmeldungen. Manch-
mal wird der Begriff auch fir die digitale Gegenrede
von Hasskommentaren verwendet.

Hate Speech

Hate Speech kann als verbale Dis-
kriminierung begriffen werden. Im Zentrum dieses
Konzepts steht, dass die Adressierten von Hate
Speech nicht als Individuen, sondern als Mitglieder
eines Kollektivs abgewertet werden. Dies verletzt
zwar primar die direkt Adressierten, jedoch trifft es
indirekt die gesamte Gruppe. In den letzten Jahren
wird der Begriff haufig synonym zu diskriminieren-
den Kommentaren im Internet verwendet.



»Strippenzieher*innen”, ,Finanzkartell”,
sParasit” und ,Rothschild/Soros”

Hierbei handelt es sich um einige Bei-
spiele fiir die oben genannten antisemitischen
Codes. Wahrend der Begriff der geheimen ,Strip-
penzieher*innen" meist benutzt wird, um dunkle
Machte im Hintergrund zu beschreiben, die heim-
lich und vom Grofteil der Menschheit unbesehen
die Geschicke der Welt lenkten, meint das Schlag-
wort ,Finanzkartell" eine verschworene Clique,
die durch Absprachen mithilfe der Finanzwirtschaft
fiir alle gesellschaftlichen Ubel verantwortlich ist.
Der Begriff ,Parasit”, der in solchen Kontexten
ebenfalls haufig verwandt wird, verweist direkt auf
die nationalsozialistische Ideologie, in der Jidinnen
und Juden in biologisierender Art und Weise als
parasitare NutznielRer charakterisiert wurden. Mit
den Schlagworten ,,Rothschild" und ,Soros" wird
auf die Bankiersfamilie Rothschild beziehungsweise
den ungarischen Milliardar George Soros verwiesen,
denen in antisemitischer Manier vorgeworfen wird,
die Welt zu kontrollieren.

Postnationalsozialistisch

Im Sprechen liber eine postnational-
sozialistische Gesellschaft soll verdeutlicht werden,
dass die Zeit des Nationalsozialismus zwar ver-
gangen, aber noch nicht abgeschlossen ist. Es zeigt,
dass die Nachwirkungen andauern und gegenwar-
tig sind. Postnationalsozialistisch weist, angelehnt
an den Begriff postkolonial, als politische Ana-
lysekategorie und weniger als Epochenbegriff, auf
etwas Unabgeschlossenes hin.

Projektionsfliche

Der Begriff der Projektion stammt aus
der Sprache der Psychologie und bezeichnet einen
psychischen Vorgang, bei dem als Abwehrmecha-
nismus eigene unerwiinschte Emotionen, Wiinsche
und Vorstellungen auf eine andere Person oder
Gruppe projiziert wird.

sJudenstern”/Davidstern

Der Davidstern (hebr. Magen David) ist
eines der bekanntesten Symbole des Judentums.
Viele Jidinnen und Juden tragen einen Davidstern
als Halskette. Ab dem 19. Jahrhundert wurde das
Symbol von der zionistischen Bewegung verwendet
und ist heute auf der israelischen Nationalfahne
zu sehen. Die Nationalsozialisten zwangen Jidinnen
und Juden ab 1935 einen gelben Davidstern
(,Judenstern") erkennbar auf der Kleidung zu tra-
gen. Die gelbe Farbe ging dabei auf die mittel-
alterliche judenfeindliche Kennzeichnungspflicht
zurlick.

Israelbezogener Antisemitismus

Kein anderes Land wird in deutschen
Medien so oft und so unverhaltnismalig angegriffen
wie Israel. Diese Fixierung illustriert sich auch
in dem durch den Diskurs zugeschliffenen Begriff

JIsraelkritik"”, der ein semantisches Unikat darstellt.

Fiir die Unterscheidung zwischen israelbezogenen
Antisemitismus und kritischen Positionen gegen-
tiber israelischer Politik hat sich der ,3-D-Test"
etabliert. Demnach sei eine Aussage antisemitisch,
wenn sie Israel: delegitimiert, das heil’t, Israel das
Existenzrecht abspricht; damonisiert, zum Beispiel
irrationale Vergleiche zwischen Israel und dem
Nationalsozialismus getatigt werden; mit doppel-
ten Standards bemisst, zum Beispiel die einseitige
Verurteilung von Militaroperationen.

LGBTQIA+

LGBTQIA+ ist eine Abkiirzung fiir
Lesbian, Gay, Bisexual, Trans, Queer, Inter und
Agender. Das + steht symbolisch als Platzhalter
fir weitere Geschlechtsidentitaten und sexuelle
Orientierungen. Mit dem Begriff werden grund-
satzlich Identitaten bezeichnet, die von der
heterosexuellen und cis-geschlechtlichen Norm
abweichen.

Meme

Ein Meme ist ein kreativer Bewusst-
seinsinhalt, der sich unter Menschen verbreitet.
Meist handelt es sich dabei um einen kleinen Medien-
inhalt, der liber das Internet verbreitet wird, wie
ein Bild oder Video mit einer kurzen pragnanten Aus-
sage. Memes sind in der Regel humoristisch und
aufheiternd, meist auch satirisch und haufig gesell-
schaftskritisch. Memes sind seit vielen Jahren
ein bedeutender Teil der Netzkultur. Jedoch werden
Memes auch von Rechten zu propagandistischen
Zwecken verwendet. Hinter Ironie und Sarkasmus
wird Antisemitismus, Rassismus und allgemeine
Menschenfeindlichkeit versteckt.

Rassismus

Rassismus beschreibt ein Diskriminie-
rungsmuster und Ausdruck gesellschaftlicher
Machtverhaltnisse. Es umfasst Ideologien und
Formen der Abwertung und des Ausschlusses auf
Basis der Konstruktion von Menschengruppen,
denen kollektive Merkmale zugeschrieben werden,
die als nicht oder nur schwer veranderbar inter-
pretiert werden.
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Racial Profiling

Der Ausdruck Racial Profiling stammt
aus den USA und bezeichnet die rassistische Praxis
der polizeilichen Personenkontrolle auf der Basis
von Stereotypen und zugeschriebenen Merkmalen.
Racial Profiling lasst sich dem institutionellen Ras-
sismus zuordnen.

Schwarz

Der Begriff Schwarz ist eine Selbstbe-
zeichnung und wird grol geschrieben, um zu
verdeutlichen, dass es sich um ein konstruiertes
Zuordnungsmuster handelt und nicht um eine
reelle Beschreibung, die auf die Farbe der Haut
zurlickzufihren ist. Schwarzsein bedeutet nicht,
einer tatsachlichen oder angenommenen Gruppe
zuzugehoren, sondern umfasst eine gemeinsame
Rassismuserfahrung und die Art und Weise wahr-
genommen zu werden.

Sekundarer Antisemitismus/
Schuldabwehrantisemitismus

Diese Begriffe verweisen auf Antisemi-
tismus als eine Form von Shoah-Relativierung.
Haufig wird in diesem Zusammenhang unterstellt,
Jidinnen und Juden wiirden mit der Thematisie-
rung des Holocausts Vorteile ziehen wollen. Ferner
sind im Schuldabwehrantisemitismus dfter Uber-
schneidungen zum israelbezogenen Antisemitismus
zu beobachten, wenn beispielsweise israelische
Politik mit dem Nationalsozialismus verglichen wird.
Indem die Opfer von gestern die Nazis von heute
seien, wird die bisherige Singularitat der deutschen
Verbrechen mit der administrativen Vernichtung
von Millionen von Menschen relativiert. Der israe-
lische Arzt Zvi Rix verdichtete diese Erkenntnisse
in dem Diktum ,, Die Deutschen werden uns Ausch-
witz nie verzeihen”. Henryk Broder griff dies auf
und sprach davon, es gabe Antisemitismus heutzu-
tage nicht trotz, sondern wegen Auschwitz. Dies
hat sich inzwischen als Formel in der Antisemitis-
musforschung etabliert.

Shoah

Bei dem Begriff Shoah/Shoa handelt es
sich um die hebraische Bezeichnung fiir den
Massenmord an den europaischen Jidinnen und
Juden durch die Nationalsozialisten. Direkt liber-
setzt bedeutet Shoah ,,Katastrophe” oder ,groltes
Unglick/Unheil".

Ritualmordliige

Die Ritualmordliige ist eine der altesten
und bekanntesten Verschworungsvorwiirfe gegen
Jidinnen und Juden. Mitte des 12. Jahrhunderts
behauptete ein Benediktinermonch, dass Juden einen
Mord an einem Kind begangen hatten, um sein
Blut fiir rituelle Zwecke zu verwenden. Auch wenn
dieser Vorwurf jeder Tatsache entbehrte, hielt
und tradierte sich dieser Verschworungsmythos
Uber die Jahrhunderte und halt sich bis heute.
Heute findet sich dieses antisemitische Motiv in
der Adrenochrom-Erzahlung, wonach eine
geheime Elite Kinder gefangen halte, um ihnen
ein Enzym abzuzapfen.

Umwegkommunikation

Judenfeindschaft tritt im Zeitalter des
,Antisemitismus ohne Antisemit*innen” mehr-
heitlich als sprachlich codierter Judenhass (siehe
obige Erklarung zu antisemitischen Codes) auf.
Nach der Shoah artikuliert er sich meist nicht mehr
in offener Form gegen Jidinnen und Juden, son-
dern erscheint mehrheitlich iiber kommunikativen
Umwegen wie der derealisierenden ,Israelkritik”.

Verschworungstheorie/Verschworungs-
mythen/Verschworungsideologien/
Verschworungsglaube

Man hort und liest haufig den Begriff
Verschworungstheorie. Der Begriff vermittelt Wis-
senschaftlichkeit und Glaubwiirdigkeit. Er meint
aber auch das Bestreben, sich die Welt zu erklaren.
Als Alternative werden inzwischen vermehrt die
Begriffe Verschworungsphantasie, -mythos oder
-glaube benutzt, um die Falschinformationen direkt
als solche zu entlarven. Diese Begriffe werden
aber sowohl im wissenschaftlichen Diskurs als
auch von politischen Aktivist*innen kritisiert. Die
Bezeichnungen Phantasie, Mythos und Glaube
wiirden verharmlosen, da es sich um gefahrliche
Ideologien handele. Daher ist auch der Begriff der
Verschworungsideologie popular.
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82 Antisemitismus-Definitionen

sAntisemitismus ist neben der
Verbindung aus Weltanschauung
und Leidenschaft zugleich

die Unfahigkeit wie Unwillig-
keit, abstrakt zu denken und
konkret zu fihlen; im Anti-
semitismus wird beides
vertauscht, das Denken soll
konkret, das Fihlen aber
abstrakt sein.”

SAMUEL SALZBORN

sAntisemitismus artikuliert
sich wie ein Chamaleon:

die Oberflache passt sich den
aktuellen Gegebenheiten an,
verandert die Farbe, benutzt
andere Sprachformen, die
semantische Ausgrenzung und
Entwertung von Juden

aber bleibt als Konstante.”

MONIKA SCHWARZ-FRIESEL
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sVon kollektiven Wahnvorstel-
lungen wie dem Antisemitis-
mus wird die Pathologie des
Einzelnen, der psychisch

der Welt nicht mehr gewachsen
sich zeigt und auf ein
scheinhaftes inneres Konig-
reich zurlickgeworfen ist,
bestatigt.”

n[Antisemitismus] ist ein
Manichaismus. Er erklart

den Lauf der Welt durxch den
Kampf des Guten mit dem
Bosen. Zwischen diesen beiden
ist kein Ausgleich moglich.
Dexr eine mull siegen,

der andere untergehen.”

JEAN-PAUL SARTRE
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Bildungstrager in Hessen

KASSEL

Die Kopiloten e. V.

Die Kopiloten e. V. verstehen sich als Flugbe-
gleiter*innen von Kindern und Jugendlichen auf
ihren politischen Bildungsreisen. Unter dem Motto
+GEMEINSAM.POLITISCH.BILDEN" wollen sie
junge Menschen fiir das politische Geschehen in
ihrer unmittelbaren Nahe sensibilisieren. Der Ver-
ein bietet hierfir vielfaltige Projekte an, an denen
sich die Kinder und Jugendlichen, aber auch Lehr-
personen und Studierende beteiligen kénnen.

Im Rahmen des Angebots ,,#hatebreach — Hass im
Netz begegnen” werden Projekttage und -wochen
fir Schulen in Nordhessen zur Auseinanderset-
zung mit der Diskussionskultur im Netz angeboten
und Medienbildung mit politischer Bildung ver-
bunden.

Sara Nussbaum Zentrum fiir Jiidisches Leben
Das Zentrum versteht sich als weltlicher Ort fiir alle
Menschen und mochte mit seinen Angeboten ein
vielfaltiges Bild von Jidinnen und Juden sowie dem
Judentum zeigen. Die Ziele sind unter anderem,
einen Beitrag zur Bekampfung von Antisemitismus
und Menschenfeindlichkeit zu leisten, den Staat
Israel zu erklaren und die Stadtgesellschaft auf
konstruktive, positive und hoffnungsvolle Weise
mitzugestalten und zu verandern. Der Zielgruppe
von Schiiler*innen und jungen Erwachsenen
werden Lerninhalte in Form von Workshops und
Flhrungen an einem aulterschulischen Lernort
angeboten. Die Themen sind Jidisches Leben ges-
tern und heute, steigender Antisemitismus und
deren Pravention sowie Herausforderungen des
Lebens in einer multikulturellen Gesellschaft").

WIESBADEN

Jidische Gemeinde Wiesbaden

Die Jiidische Gemeinde Wiesbaden steht Besucher-
gruppen nach Voranmeldung das ganze Jahr iber
offen. Der Besuch eignet sich fiir Schulklassen und
Kirchengemeinden, unabhangig von Alter und
Kenntnisstand. Mit diesen Fihrungen will sich die
Jiidische Gemeinde einer breiteren Offentlichkeit
als Glaubensgemeinschaft vorstellen, die liber
Jahrhunderte hinweg ein selbstverstandlicher Teil
des Wiesbadener Lebens war und - trotz der fast
volligen Vernichtung durch die Nazis - 1946 als
Gemeinde neu gegriindet und am historischen Ort
in der Friedrichstralte wieder ihren Platz gefunden
hat.

FRANKFURT AM MAIN

Jiidisches Museum Frankfurt am Main

Das Projekt ,,AntiAnti — Museum Goes School

— Ein Programm zur antisemitismuskritischen
Extremismuspravention” des Jidischen Museums
ist ein niedrigschwelliges Bildungsprogramm zur
antisemitismuskritischen Primarpravention. Es
zielt ab auf die Forderung der Selbstreflexion und
Resilienz sowie der Starkung der Personlichkeit
der adoleszenten Zielgruppe durch Aufklarung und
Empowerment. ,,AntiAnti” verfolgt einen perso-
nenorientierten Ansatz und richtet sich speziell an
Schiler*innen der berufsbildenden Schulen.

OFFENBACH

DRK Kreisverband Offenbach e. V.

Das Projekt ,Meschugge - Der Hass, der uns spal-
tet, geht uns alle etwas an!” will praventiv sowohl
gegen Antisemitismus wie auch antimuslimischen
Rassismus vorgehen. Im Rahmen der Jugendarbeit
wird Uber die eigene Diskriminierungserfahrungen
reflektiert und dafiir sensibilisiert, iber den eige-
nen Tellerrand zu blicken und Diskriminierung auch
als strukturelle Unterdriickung wahrzunehmen, die
gesellschaftlich sowohl institutionell als auch kul-
turell reproduziert wird. Im Rahmen des Projekts
werden in Kooperation mit verschiedenen Initiati-
ven und Referent*innen Workshops zu den Themen
Rassismus und Antisemitismus angeboten.

HANAU

Jidische Gemeinde Hanau

Das Projekt ,Judentum digital - Synagogen-
fihrung, Lehrhaus und Begegnungen" soll einer-
seits einen niedrigschwelligen Zugang zu Wissen
ermoglichen und damit ersten Vorurteilen praven-
tiv begegnen. Andererseits stehen interessierten
Biirger*innen verschiedene Begegnungsformate
offen, um ein tieferes Verstandnis fiir das fried-
liche Zusammenleben in der demokratischen Viel-
faltsgesellschaft zu entwickeln.



mit Angeboten zu Antisemitismus

GIEREN:

Netzwerk fiir politische Bildung, Kultur

und Kommikation (NBKK) e. V.

Das Projekt , Proaktiv gegen Antisemitismus"

bietet Workshops fiir Lehrkrafte im Kontext
Antisemitismuspravention sowie die Beratung in
Bedarfsfallen an. Optional wird den Workshop-Teil-
nehmenden Gelegenheit geboten, an Gedenkstat-
tenfahrten teilzunehmen, um z. B. Anregungen fiir
eigene Projekte der Erinnerungsarbeit zu erhalten.

HESSENWEIT:

Bildungsstiatte Anne Frank e.V.

Als Zentrum fir politische Bildung und Beratung
ist die Bildungsstatte Anne Frank in Frankfurt,
Hessen und bundesweit aktiv, um Jugendliche und
Erwachsene fiir Antisemitismus, Rassismus und
andere Formen der Menschenfeindlichkeit zu sen-
sibilisieren — und sie fiir die aktive Teilhabe an einer
offenen, demokratischen Gesellschaft zu starken.
Der Workshop ,,Antisemi-was? Zum Umgang mit
Antisemitismus an der Schule" beschaftigt sich mit
den Fragen: Was bedeutet eigentlich Antisemitis-
mus? Was ist zu tun, wenn sich Judenfeindschaft
dulert — auf der StralRe, dem Schulhof, im Netz
oder in der Playlist?

Hessischer Jugendring e.V.

Im Hessischen Jugendring haben sich 31 landes-
weit aktive Jugendorganisationen zu einer Arbeits-
gemeinschaft zusammengeschlossen. Somit ist
der Hessische Jugendring die groRte und in ihrer
Art einzige Interessengemeinschaft fiir Kinder und
Jugendliche in Hessen. Das Projekt zum Thema
»Antisemitismus, Verschwdrungstheorien und
eigene Verantwortung” setzt Bildungsangebote

im Bereich Antisemitismus fir Jugendliche ab der

9. Klasse um. Es geht darum, Jugendliche fiir das
Thema zu sensibilisieren, liber die verschiedenen
Ebenen und Erscheinungsformen von Antisemitis-
mus aufzuklaren und zum couragierten Handeln
gegen antisemitische Diskriminierung zu ermutigen.
Das Projekt ist Teil des bereits bestehenden
Netzwerks fir Demokratie und Courage (NDC).

Spiegelbild-Politische Bildung aus Wiesbaden
Spiegelbild begleitet Jugendliche und Erwachsene
in ihrer Auseinandersetzung mit Ausgrenzung,
Diskriminierung und gesellschaftlichen Ungleich-
heitsideologien. Die Angebote von Spiegelbild
bestarken die Teilnehmenden dabei, sich fiir ein
Miteinander in Anerkennung und Vielfalt einzuset-
zen und Betroffene von Diskriminierung zu unter-
stlitzen. Das Projekt ,world wide antisemitism”

ist ein primarpraventives Angebot der politischen
Bildung, das die Entwicklungen des Antisemitis-
mus im digitalen Zeitalter zum Gegenstand der
padagogischen Auseinandersetzung macht. Im
Rahmen des Projekts werden Projektwochen zu
Antisemitismus im Internet mit Mittel- und Ober-
stufenklassen in ganz Hessen angeboten.

DAGESH - Jiidische Kunst im Kontex

Das kulturelle Bildungsprogramm ,DAGESH on
Tour" tragt zur demokratischen Schulkultur bei
und setzt sich fiir den Zusammenhalt unserer plu-
ralistischen Gesellschaft ein. ,DAGESH on Tour"
richtet sich gezielt an Schulen und Jugendvereine
in ganz Deutschland. Jugendliche zwischen 14 bis
19 Jahren werden zum direkten Austausch und

zur kiinstlerischen Zusammenarbeit mit jungen
judischen Kiinstler*innen eingeladen. Im Rahmen
mehrtagiger Workshops wird zur Bekampfung von
Antisemitismus und anderen Formen der Diskrimi-
nierung und Ausgrenzung beigetragen. Gleichzeitig
wird fur judisches Leben der Gegenwart sensibili-
siert und die Kraft kiinstlerischer Mittel fiir einen
gesellschaftlichen Wandel vergegenwartigt.

Deutsche Gesellschaft fiir Demokratie-
padagogik e. V.

Das Projekt ,Zusammenleben neu gestalten” bietet
unter anderem hessenweit Bildungsangebote zu
Antisemitismus, Rassismus und Erinnerungskultur
auch an Schulen an.

Stand Herbst 2021: Wir haben diese Ubersicht nach
besten Wissen und Gewissen erstellt. Wenn wir
Trager der antisemitismuskritischen Bildungsarbeit
aus Hessen vergessen haben, bitten wir dies zu
entschuldigen.
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https://www.degede.de/project/zusammenleben-neu-gestalten/
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9 SPIEGELBILD

Politische Bildung aus Wiesbaden

Spiegelbild - Anlaufstelle Antisemitismus
und Gruppenbezogene Menschenfeindlich-
keit in Wiesbaden

Spiegelbild bietet auf lokaler Ebene Beratung,
Unterstiitzung und Begleitung von Organisationen
und Institutionen in Bereichen, in denen ,,Men-
schen mit Menschen arbeiten”, um alltaglicher
Diskriminierung entgegenwirken zu konnen - bei
konkreten Vorfallen oder praventiv.

® 0611 26759085 & 0179 4823447

&9 verena.delto@spiegelbild.de

® www.spiegelbild.de/anlaufstelle-
antisemitismus-und-gruppenbezogene-
menschenfeindlichkeit

ofek
291N

Ofek Hessen

Ist eine Beratungsstelle fiir Einzelpersonen, ihren
Familien und Angehorigen sowie Zeug*innen bei
antisemitischer Gewalt und Diskriminierung in der
Schule, im Studium, am Arbeitsplatz, in der Nach-
barschaft, im personlichen Umfeld, im Internet
oder in Behorden. Die Beratung von Jugendlichen,
Familien und Studierenden im Zuge von Vorfallen
in der Schule oder im Studium stellt einen wichti-
gen Schwerpunkt der Arbeit dar. Dariiber hinaus
werden auch Institutionen wie Gemeinden, Schu-
len oder Vereinen fachliche Beratung nach Vorfal-
len angeboten.

Irina Ginsburg
® 069 94437150
&9 ginsburg@ofek-beratung.de

Ricarda Theiss
&9 theiss@ofek-beratung.de
® www.ofek-beratung.de/hessen

responsee.

response. Beratung fiir Betroffene
von rechter und rassistischer Gewalt
response berat unabhangig, vertraulich
und auch auf Wunsch anonym.

Das Beratungsangebot ist kostenfrei.

® 069 56000241

&9 kontakt@response-hessen.de
@ www.response-hessen.de

HESSEN SCHAUT HIN

Hessen schaut hin

Auf der Meldeplattform https://hessenschauthin.de
konnen rechte und/oder rassistische Vorfalle
anonym und kostenfrei online gemeldet werden.
Das Ziel von ,Hessen schaut hin" ist es, zu zeigen,
dass rechte und/oder rassistische Gewalttaten
keine Einzelfalle darstellen. Sie mdchten fiir rechte
oder rassistischer Gewalt sensibilisieren und diese
sichtbar machen.

® 069 56000242

&9 kontakt@response-hessen.de
@ https://hessenschauthin.de

Netzwerk
Hessen

ADiBe Netzwerk Hessen

- Antidiskriminierungsberatung

ADIBe berat und unterstiitzt in ganz Hessen
Menschen, die diskriminiert wurden. Die Bera-
tungsstelle ist unabhangig, kostenlos, vertraulich,
barrierefrei, in verschiedenen Sprachen und auf
Wunsch anonym.

® 0173 8614588
& kontakt@adibe-hessen.de
® https://adibe-hessen.de/de


https://www.spiegelbild.de/anlaufstelle-antisemitismus-und-gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/
https://www.spiegelbild.de/anlaufstelle-antisemitismus-und-gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/
https://www.spiegelbild.de/anlaufstelle-antisemitismus-und-gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/
mailto:ginsburg@ofek-beratung.de
https://ofek-beratung.de/hessen

beratungsNetzwerk "+ °,;
e hessen’ .8

emeinsam fiir Demokratie * @ 2
und gegen Rechtsextremismus

Beratungsnetzwerk Hessen - gemeinsam fiir
Demokratie und gegen Rechtsextremismus
Dem Beratungsnetzwerk Hessen gehoren zahl-
reiche Institutionen, Organisationen und Verbande
— staatliche und freie Trager — aus Hessen an. Sie
bilden ein professionelles Netzwerk und unterstit-
zen als Expertenpool kompetent und zeitnah die
Berater*innen vor Ort.

Demokratiezentrum Hessen

Das Demokratiezentrum Hessen fungiert als zen-
trale Fach- und Geschaftsstelle des Beratungs-
netzwerk Hessen, die die Arbeit koordiniert, lenkt,
dokumentiert und auswertet.

® 064212821110
&3 kontakt@beratungsnetzwerk-hessen.de
@ http://www.beratungsnetzwerk-hessen.de

AdiNetO

Antidiskriminierungs-
Netzwerk Mittelhessen

AdiNet

Das Ziel von AdiNet ist der Zusammenschluss und
die Kooperation moglichst vieler Akteur*innen der
Antidiskriminierungsarbeit. In Hessen existieren
vier regionale Antidiskriminierungsnetzwerke.

® 0641 93901714
& info@adinet-mittelhessen.de

&Y RIAS
@ HESSEN

Recherche- und Informationsstelle
Antisemitismus Hessen

Recherche- und Informationsstelle zu
Antisemitismus in Hessen (RIAS Hessen)
RIAS Hessen widmet sich in erster Linie der Unter-
stlitzung von Betroffenen von antisemitischen
Vorfallen und der hessenweiten Dokumentation
von Antisemitismus.

® 06421 28248-53 & 06421 28248-82
&9 charlotte.brandes@uni-marburg.de

& stefan.raguse@uni-marburg.de

® www.rias-hessen.de

& www.report-antisemitism.de/hessen
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Padagogische Handreichungen

Kritische Auseinandersetrung mit
Antisemitismus

WIDER
SPRUCHS
TOLERANZ

£ Mathodenhandbuch
2u sntissmitismuskiitischer
Bildungsarbes

NIgh ===

Bildungsbausteine e. V.
2019: Verkniipfungen.
Ansatze fiir die antisemi-
tismus- und rassismus-
kritische Bildung. Eine
Methodenhandreichung
www.verkniipfungen.org/
publikation

Bundeszentrale fiir politische
Bildung (bpb) 2016:
Gekonnt handeln. Ausgabe 1:
Kritische Auseinanderset-
zung mit Antisemitismus.
Bonn: bpb
www.bpb.de/shop/lernen/
weitere/236021/handrei-
chung-kritische-auseinan-
dersetzung-mit-antisemi-
tismus

Kreuzberger Initiative
gegen Antisemitismus
(KIgA) (Hrsg.) 2017:
Widerspruchstoleranz.
Ein Methodenhandbuch zu
antisemitismuskritischer
Bildungsarbeit, Band 2.
Berlin: KIgA e. V.
www.anders-denken.info/
orientieren/widerspruch-
stoleranz-ein-theorie-
praxis-handbuch-zu-anti-
semitismuskritischer

Welthild
Antisemitismus

WIDER
SPRUCHS
TOLERANZ

Ein Mathoderhandbuch
2u sntisamitismuskritischer
Bildungsarbet

KigA====

3
WIDER
SPRUCHS
TOLERANZ

£ Mathodenhandbuch
2u antisamitismuskritischer
Bidungsabed

KgA ===

Bildungsstatte Anne Frank:
Weltbild Antisemitismus.
Didaktische und methodi-
sche Empfehlungen fiir die
padagogische Arbeit in
der Migrationsgesellschaft
www.bs-anne-frank.de/
mediathek/publikationen/
weltbild-antisemitismus

Kreuzberger Initiative
gegen Antisemitismus
(KIgA) (Hrsg.) 2013:
Widerspruchstoleranz. Ein
Theorie-Praxis-Handbuch
zu Antisemitismuskritik
und Bildungsarbeit, Band 1.
Berlin: KIgA e.V.
www.anders-denken.info/
orientieren/widerspruch-
stoleranz-ein-theorie-
praxis—-handbuch-zu-anti-
semitismuskritischer

Kreuzberger Initiative
gegen Antisemitismus
(KIgA) (Hrsg.) 2019:
Widerspruchstoleranz.
Ein Methodenhandbuch zu
antisemitismuskritischer
Bildungsarbeit, Band 3.
Berlin: KIgA e. V.
www.anders-denken.info/
orientieren/widerspruch-
stoleranz-ein-theorie-
praxis-handbuch-zu-anti-
semitismuskritischer
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Studien

I Jonrae—

Antisemitismus
an Schulen
in Deutschland

Bty — Arsbbysan ~ Handbangiacnonsn

BELXZ JUvEnTn

Manika Schiwars-Friesel, Jehusda Reinlsars
DIE SPRACHE DER

JUDENFEINDSCHAFT
IM 21. JAHRHUNDERT

Kompetens
zenirum

semitismus
im Kontext
Schule

Devtungen und Umgangrweien
won Lehres*innen an Berliner Schulen

Julia Bernstein 2020:
Antisemitismus an
Schulen in Deutschland.
Analysen — Befunde -
Handlungsoptionen.
Weinheim: Beltz Juventa

Monika Schwarz-Friesel
2017: Die Sprache

der Judenfeindschaft im
21. Jahrhundert. Berlin
und New York: de Gruyter

Marina Chernivsky und

Friederike Lorenz 2020:
Antisemitismus im Kon-
text Schule. Deutungen
und Umgangsweisen von
Lehrer*innen an Berliner
Schulen. Berlin: Kompe-
tenzzentrum fiir Praven-
tion und Empowerment

Samuel Salzborn und
Alexandra Kurth 2019:
Antisemitismus in der
Schule. Erkenntnisstand
und Handlungsperspekti-
ven. Wissenschaftliches
Gutachten. Technische
Universitat Berlin und
Justus-Liebig-Universitat
Gielten

Podcasts

e

E] #2021JLID
LJ’." DER PODCAST

Podcast Jiidische Geschichte

mekka

O

Leben in Deutschland
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»#2021 JLID - Podcast”
1700 Jahre jldisches
Leben in Deutschland e.V.

,Judische Geschichte”
Podcast der Abteilung
fir Judische Geschichte
und Kultur der Ludwig-
Maximilians-Universitat
Miinchen

+Mekka und Jerusalem”
Ein Radioprogramm/
Podcast zu den jiidisch-
muslimischen Beziehungen
der Hochschule fur judi-
sche Studien Heidelberg

,Judisches Leben

in Deutschland -
Vergangenheit und
Gegenwart" Podcast
der Bundeszentrale fir
politische Bildung


https://2021jlid.de/podcast/
https://www.jgk.geschichte.uni-muenchen.de/podcast/index.html
https://www.hfjs.eu/mekka_jerusalem/start.html
https://www.bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/juedischesleben/
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Die hier zusammengetragenen Methoden wurden
von Spiegelbild - Politische Bildung aus Wiesbaden
entwickelt oder sind empfehlenswerte Methoden
anderer Institutionen. Sollten Sie sich durch Eintrage
in lhren Rechten verletzt sehen, bitten wir Sie, uns
fir eine Klarung umgehend unter wwa@spiegelbild.
de zu kontaktieren.

Wir bitten Sie, bei der Verwendung der hier ein-
gestellten Methoden im Falle einer Weiterveroffent-
lichung auf die entsprechende Quelle hinzuweisen.

Wir bedanken uns bei Michal Schwartze fir die
Beratung, bei Newal Yalcin, Tobias Wehrle,
Lara Klaes, Jan Schnellbacher, Doro Idahor und
Paul Kracht fiir die Durchfiihrung der Projekt-
wochen und den wertvollen Riickmeldungen.
Bei Hendrik Harteman und bei dem Team von
Spiegelbild bedanken wir uns fir Reflexion und
Austausch.

Verantwortlich fir den Inhalt der Handreichung:

SPIEGELBILD

Politische Bildung aus Wiesbaden

Spiegelgasse 9
65183 Wiesbaden
Tel: 0611 26759085

Kontakt mail@spiegelbild.de
V.i.S.d.P. Hendrik Harteman
Redaktion Thure Alting

Florian Wehrle
Paola Widmaier

Lektorat Sarah Sandelbaum
Gestaltung Dominik Heusel, gegenfeuer.net
Druck Laserline
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Padagog*innen agieren in einer von Antisemitismus und Rassismus
durchzogenen Gesellschaft. Die Feindschaft gegeniiber Jiidinnen und
Juden ist keine Ideologie unter vielen, sondern wegen ihrer liber
zweitausendjahrigen Geschichte tief in dieser Gesellschaft verankert.
Im ,Chamaleon” (Schwarz-Friesel) Antisemitismus verstecken sich
alte Feindbilder angereichert mit gegenwartigen Ideologien. Lehrkrafte
sind gefordert, einen angemessenen Umgang zu finden, wenn in

ihrer Klasse oder im Kollegium judenfeindliche AuRerungen verbreitet
werden.

Mit dieser Handreichung mochten wir einen kompakten sowie fachlich
fundierten Einstieg in das komplexe Phanomen des Antisemitismus im
Kontext Schule bieten. Ferner soll die Publikation Lehrkrafte befahi-
gen, antisemitismuskritische Bildungsarbeit in den eigenen Unterricht
einzubauen.

9 SPIEGELBILD

Politische Bildung aus Wiesbaden \"YAVVAYY spiegelbi|d de



https://www.spiegelbild.de/

	Editorial
	Interviews
	Feindselige Kulissen – Antisemitismus als allgegenwärtige 
Bedrohung für Jüdinnen und Juden
	A wie Anton, B wie Berta? –  Antisemitismusprävention im Schulalltag
	Rothschild, Rücken & Rap – Antisemitismus im 
deutschsprachigen Gangsta-Rap

	Bildungsarbeit gegen Antisemitismus
	Empfehlungen
	Ein Projekt umsetzen 
	Modulübersicht

	Modul 1 – Diskriminierungs­sensibilität
	M1: Die Geschichte meines Namens
	M2: Identitätsblume
	M3: Vier Felder - vier Perspektiven 
	M4: Einführung in das 3-Schritt-Modell  der Diskriminierung
	M5: Thesendiskussion „Diskriminierung“ 
	M6: Was gehört zu Deutschland? 
	M7: „50 Dinge, die nur Deutsche sagen“

	Modul 2 – Geschichte und Aktualität von Verschwörungstheorien
	M1: Stumme Diskussion:  Verschwörungsdenken
	M2: Die Stromverschwörung
	M3: Funktionsweisen von 
Verschwörungsideologien 
	M4: Verschwörungsmythen selbst bauen
	M5: Karikaturenanalyse Teil I
	M6: Input: Verschwörungsideologien
	M7: Karikaturenanalyse Teil II
	M8: Verschwörungsmythen und Corona
	M9: Der Schwurbel-Kreislauf: Parallelen  zwischen Verschwörungsglaube & Sekten

	Modul 3 – Israelbezogener Antisemitismus
	M1: Analyse des Musikvideos „Telvision“
	M2: Zeitstrahl Israel
	M3: Israelbezogenen Antisemitismus erkennen I: Bildanalyse
	M4: Israelbezogenen Antisemitismus erkennen II: Karikaturenanalyse 
	M5: Interview mit Ben Salomo

	Modul 4 – Onlinekommunikation und digitale Desinformation
	M1: Die Macht der Bilder
	M2: Fake News erkennen
	M3: Hate Speech countern

	Modul 5 – Jüdische Perspektiven auf Antisemitismus
	M1: Masel Tov Cocktail I: Filmbesprechung
	M2: Masel Tov Cocktail II:  „Was sagst du dazu?“
	M3: Masel Tov Cocktail III: Quiz „Jüdisches Leben“
	M4: Masel Tov Cocktail IV: Thesendiskussion 
	M5: Konflikt - Dilemma  
	M6: Stumme Diskussion: Antisemitismus  und Verschwörungsideologie 

	Glossar↙
	Impressum

